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D as Neueste.
D as SchulunterhalLungs-Gesetz.

B e r l i n ,  11. Nov. Der „Lok.-Anz." meldet: I n  der nächsten 
Woche werde das preußische Schulunterhaltungsgesetz nochmals be­
ra ten  und erst dann der Zeitpunkt der Landtagseröffnung in Vor­
schlag gebracht werden. M an halte an der Absicht fest, die Vorlage 
dem Abgeordnetenhaus noch vor.Weihnachten zugehen zu lassen.

Bebel winkt ab.
B e r l i n ,  11. Nov. Der „V orw ärts" teilt mit, der P arte i- 

dorstand habe beschlossen, dem Antrage der B r e s l a u e r  Sozial­
demokraten, nach denn S  t r  a tze  n k u n d g e b u n g e n gegen das 
Meiklafsenwahlrecht veranstaltet werden sollen, nicht beizutreten, da 
schon der preußische Pare titag  einen Vorschlag gleichen S innes mit 
übergroßer Mehrheit abgelehnt hat. Der Parteivorstand erachtet 
jedoch den Zeitpunkt fü r gekommen, in eine e n e r g i s c h e  Agitation 
für die E rlangung des allgemeinen Landtagswahlrechts einzutreten, 
Md w ird deshalb mit der born preußischen P arte itag  bezeichneten 
Körperschaft zur Vorbereitung der Agitation in Verbindung treten.

Vom österreichischer! Eisenbahnerftreik.
W i e n ,  11. Nov. D er Eisen bahn minister empfängt mit S o n n ­

abend eine Abordnung der Staatsbahnbediensteten. Es gilt nicht 
für unwahrscheinlich, daß die Verhandlung den Ausgangspunkt zur 
E i n i g u n g  bildet.

In Grrglmrd.
Aus London wird uns geschrieben:
I m  englischen Unterhause wurde unlängst von der Regierung 

ein Gesetzentwurf „Unemployed Workmen Act" eingebracht, welcher 
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Errichtung von eigenen 
Behörden, die Arbeit nachzuweisen haben oder selbst Arbeitslose be­
schäftigen können, zum Zwecke hat. F ü r jeden Londoner Verwal­
tungsbezirk (Metropolitan borough) ist zunächst je ein aus gewissen 
Beamten des betreffenden Bezirkes zusammengesetzter Lokalaus­
schuß vorgesehen; an der Spitze aller Lokalümter (-ausschüsse) der 
Grafschaft London steht eine Zentralstelle, die aus Vertretern der 
Lokalämter und aus M itgliedern des Londoner Grasschaftsrates 
besteht.

Die Lokalämter haben die Pflicht, sich über den S tand  des 
Arbeitsmarktes in ihrem Bezirke stets auf dem lausenden zu er­
halten und bei Inanspruchnahme durch Arbeitslose, welche von 
seiten derselben unbeschadet ihres aktiven und passiven Wahlrechtes
erfolgt, deren Ansuchen eingehend zu prüfen; sie haben festzustellen.

Ruhe in Petersburg.
B e t e r s  b ü r g ,  11. Nov. Hier ist in der allgemeinen Lage 

ftiit hemerkliche Beruhigung eingetreten.
Nutze m  Moskau.

M o s k a u ,  11. Nov. Die Theater und Kauflüden sind wieder 
^öffnet worden. Di c B  ah n e u  verkehren wieder und der Verkehr 

nim m t wieder normale Gestalt an, Die meisten ausständigen Ar­
beiter haben die Arbeit wieder aufgenommen.

Neue Hetzen in Odessa bevorstehend? J
O  sch a, 1 l. Stob. Hier machen sich neuerdings Bewegmtgen 

v gerr öte B u d e n  bemerkbar.
Der Kriegszustand wird proklamiert.

P e t e r s b u r  g , .11. Nov. Ueber K r  o n s ta  d t ist gestern der 
l*wca.§59ftc#> verhängt worden. .
** P  e t e r s b u r g ,  11. Nov. Es ist beschlossen worden, über 
y .a  aanze Gebiet des Königreichs P o l e n  den K r i e g s z u s t a n d  
Lu verhängen. $

K r o n s t a d t ,  11. Nov. Der gestrige Tag ist ruhig verlausen. 
Nirgends wurde geschossen. 3 Bataillone Garde, 4 Limenregimen- 

M r, A rtillerie  sowie eine Maschinengewehrabteilung sind hier cinge- 
trorfen. Patrouillen nehmen auf der Straße Verhaftungen von
Matrosen vor.

^ - I n  der S c h l a f t r u n k e n h e i t  stürzte in der Nähe der
M o t i o n  U ch t f p r i n g e (Altmark) ein Reisender aus dem 
A'enbahnzuge. E r w ar im Abteil eingeschlafen. Plötzlich sprang 

aus, ritz die T üre  auf und lag im nächsten Moment auch schon 
fiif dem Bahndamm. Die Verletzungen sind glücklicherweise nicht 
lebensgefährlich.

— Der Rechtsanwalt Max Eickhoff aus S  t e t t i n wurde von 
der 1. S trafkam m er des Landgerichts in S  t e t  t i n wegen U n t e r- 
s c h l a g u n g  u n d  U n t r e u e  in zwei Fällen zusammen zu einem 
Ja h r drei M onaten Gefängnis v e r u r t e i l t .

—  Buchhalter F  r ü n g e I, welcher bei der ostholsteinischen 
Meiereigenossenschaft 6 0 0 0  M  a r  k u n t e r s  ch I u g und flüchtete, 
hat sich in einem Eisenbahnzuge aus dem Klostertorbahnhofe in 
H a m b u r g  erschossen.

—  I n  der Stückenstraße zu H a m b u r g  stürzte am Freitag 
V orm ittag etn N e u b a u  teilweise ein. Vier M aurer wurden 
schwer und einer leicht verletzt.

—  Die Kölner Strafkam m er verurteilte die internationale 
Heiratsschwindlerin G u n d e r m a n n ,  die angab, Millionen- 
P artien  vermitteln 31t können, und dabei zahlreiche adelige P e r ­
sonen um  hohe Sum m en prellte, zu z w e i I  a h r  e n Z u ch t h a u s 
und simftahrtgem Ehrverlust.

— Von einem wütenden S tie r  a u f  d i e  H ö r n e r  ge- 
n-nnmen wurde in M  e h r i n g e n die Dienstmagd Wagner. D as 
-unglückliche Mädchen wurde m it aufgerissenem Leibe nach Sanders- 
leben in  das Krankenhaus gebracht. An ihrem Aufkommen wird
gezwerfelt.

~~~e3 u ^ ^ c n t  wird gemeldet: Aus der S i m p l o n  s p i t z e
(2009 M eter) bähen sich drei Tessiner im Nebel und Schnee v e r ­
i r r t .  ,Em Ichahriger Knabe b l i e b  t o t .  Seinem  Vater sind 
Heide Hände erfroren.

—  I n  einem P a r i s e r  G e r i c h t s s a a l  erschoß sich die 
wegen D r e b st a h I s  in einem Modemagazin verurteilte G attin  
des reichen R entiers Poulichet.

. .  ~7  britische Segelschiff „Loch Vennachar" ist lau t einer 
^ t d e i a t o e r  M eldung m it M ann und M aus untergegangen. 
SDte 30 M ann starke B e s a t z u n g  sowie etwa 30 P a s s a g i e r e  
sind e r t r u n k e n .

ob der Arbeitsuchende ernstlich eine Beschäftigung anstrebt,, vor­
übergehend aber aus Ursachen, die nicht von ihm abhängen, keine 
erhalten kann, und können ihm in diesem Falle private A rbeits­
gelegenheit nachweisen. I s t  das Lokalamt der Ansicht, daß das be­
treffende Arbeitsgesuch besser durch die Zentralstelle erledigt wer­
den könnte, so kann es das Gesuch an diese überweisen; es ist jedoch 
nicht befugt, selbst Arbeitslose zu - beschäftigen.

.Die Zentralstelle hat die Aufgabe, die Lokalämter zu beauf­
sichtigen und sie in  ihrer Vermittemngstätigkeit durch Einrichtung 
von Arbeitsnachweisen, Stellenlisten k . zu unterstützen und die ihr 
unterbreiteten Fülle zu untersuchen; sie hat das Recht, Arbeit­
suchenden bei der Auswanderung oder beim Wegzug behilflich zu 
sein, ihnen vorübergehend Beschäftigung (und zwar in landw irt­
schaftlichen Kolonien) zu verschaffen oder sie in die Lage zu setzen, 
regelm äßig^ Arbeit oder sonstige Existenzmittel zu erhalten. Die 
Vergütung für die Arbeiten in den Kolonien muß, um mißbräuch- 
Kche Ansuchen um Arbeit zu verhüten, weniger a ls der ortsübliche 
Lohn imgefcTmrtev Arbeiter betragen; auch darf eine Person nicht 
langer a ls zwei Ja h re  hintereinander versorgt werden.

. D er Zewralausschuß erhält seine Geldmittel aus freiwilligen 
Vertragen und aus örtlichen Abgaben; er ist berechtigt, Anleihen 
aufzunehmen und Zuschläge zu den Gemeindesteuern m  erbeben. 
'Der E rtrag  aus den Abgaben darf jedoch, soweit es sich um Ba- 
schafftrng von Arbettsgelegenheit handelt, nu r in landwirtschaft­
lichen Kolonren verwendet werden.

r rV r die übrigen Grafschaften ist die Bildung der in Rede 
stehenden äenifcr freigestellt. Alle diese eventuell m  schaffenden 
Lokal- und Zentralstellen unterstehen dem „Lokal Governement" 
welchem Tür England — Schottland und I r la n d  fallen nach der 
ersten Vorlage des Enntwnrfes nicht unter -re Ä Z  -  
oie Einrichtung der vorstehenden genannten Ausschüsse nach dem 
Vorbilde der in der Grafschaft London begründeten obliegt. Die 
merhalb der einzelnen Grafschaften bereits bestehenden, den gleichen 
Zwecken dienenden Arbeiterfürsorgestellen können in die neue am t­
liche Organisation mitübernommen werden.

I n  einer vor kurzem stattgehabten Komitteberatung im U nter­
hanse erfuhr der Gesetzentwurf eine teilweise Aenderung. Die A r­
beitslosenunterstützung soll nur aus freiwilligen Geldspenden er­
folgen; aus öffentlichen M itteln werden n u r Arbeitslosenkomitees 
und Ä rbeitsverm ittelungsbureaus geschaffen, sowie Arbeitslosen­
kolonien auf dem Lande eingerichtet. Die Löhne der in diesen 
Kolonien beschäftigten Arbeiter und die U nterhaltung der Kolonien 
sollen aus freiwilligen Gaben bestritten werden. Um zu verhüten, 
daß Arbeitslose der Unterstützung, halber den großen S täd ten  zu­
strömen, wurde beispielsweise, fü r London die Bestimmung ge-

—  D as P f e r d  eines W aaens s c h e u t e  vor einem vorüber- uu.feü . s a u g e t  an ^ tsz tg ttn , mte tyre «ugcum igreu oereu® ipnai^
fahrenden Gu t e r  zuge beî  WindsbauMn (Hannover/ und '^örtlich geworden rst. Etn Haufe von 800 Matrosen begann am I x t- 0 + 0 M̂ t ^5tnosyauwn (Hannover) und Donnerawo ntnrrum OronKbra^i^m-mmm^ 31t vlnndern Rold

troffen, daß man daselbst ein J a h r  gewohnt, haben muß, um die
Unterstützung zu erhalten und daß nichtansässige Arbeitslose ihrem 
früheren Wohnorte zugeführt werden können.

D as Gesetz, dessen'Wirksamkeit auch aus Schottland ausgedehnt 
wurde, hat die königliche Sanktion erhalten.

Die fk m b ffsn t irr Urchlarrd.
Maßnahmen der Regierung. G raf W itte hat die sofortige Ver­

abschiedung der Gouverneure von Kasan, Tomsk, Estland, Perm  
und Ja ro s law  wegen Aufhetzung des Pöbels und Truppen-A us- 
schreitungen veranlaßt. Andere Entlassungen sollen folgen. Die 
Regierung ermahnt die Bauern, deren Mehrheit sich für die F rei

gewordene revoltierende Menge begann die S ta d t anzuzünden. Die 
Feuerwehr arbeitete m it aller Energie, um das Unglück halbwegs 
zu lokalisieren. Im m erhin  sind 15 Häuser niedergebrannt, ein 
anderer T eil schon brennender Häuser konnten rechtzeitig gerettet 
werden. Kronstadt Bietet augenblicklich das Bild fürchterlichster 
Zerstörung dar. Manche S traßen,, aus denen der Hauptkampf 
gewütet, gleichen einem Bilde nach der Schlacht, Blutlachen deuten 
allenthalben die Kämpfe an. Am Abend hatten sich Revoltanten 
scheinbar ausgetobt. S tarke Patrouillen  Infan terie , Kavallerie 
und sogar Artillerie durchziehen die verlassenen S traßen . Die E in­
wohner halten sich ängstlich in ihren Häusern versteckt, niemand 
wagt sich hinaus.

A us Kronstadt erzählen A u g e n z e u g e n  noch folgende 
D etails über die schrecklichen Vorgänge: Die Matrosen-Revolte
begann in der 4. und 7. Flotteneguipage. D ie Vorgesetzten waren 
den Revoltanten gegenüber machtlos. Die 7. Flottenequrpage be­
teiligte sich an dem Aufstande m it Gewehren und Patronen. Als 
die M unition verschossen war, wurden die Gewehre zerbrochen und 
ins Wasser geworfen, und ein S teinhagel begann. Die M arine- 
Ingenieurschule war m it das Hauptziel be§_ Angriffes, doch gelang 
es der total betrunkenen Menge nicht, dorthin vorzudringen, da die 
zu dem Schulgebäude führende Brücke sofort ausgefahren wurde. 
Dagegen wurde das Offizierkasino vollständig zerstört. Die M a­
rinebibliothek, eine der wertvollsten Sam m lungen der ganzen Welt, 
ist niedergebrannt. Die friedlichen B ürger rafften in  Eile alles 
zusammen und stürmten zum Landungsplatz, um  per Schiss P e ­
tersburg zu erreichen. Eine Menge betrunkener Weiber aus dem 
Pöbel waren behilflich, den Matrosen immer neuen B ranntw ein 
zu schassen. Die Geistlichkeit glaubte beruhigend wirken zu können 
und veranlaßte sofort einen Umzug mit Kirchenfahnen; doch niemand 
dachte daran, sich diesem anzuschließen. D er in  wenigen S tunden 
angerichtete Schaden beträgt viele M illionen Rubel. I n  dem gegen-- 
über gelegenen Peterhof hörte man genau das Schießen, bei dem 
auch Maschinengewehre verwandt wurden. — An der M euterei 
waren alle Flotteneguipagen und Lehrkommandos^ bereium- D as 
Gewehrfeuer dauerte über 12 Stunden. Die Zahl oer M eu.erer 
betrug mehrere tausend M ann, von denen ein großer Teil betrunken 
war. I n  der Nacht vom 7. zum 8. d. M ts. brach an mehreren 
Stellen der S ta d t Feuer aus. Die Löschungsarbetten wurden durch 
die M atrosen verhindert.

P e t e r s b u r g ,  10. Nov. I n  sämtlichen russischen S täd ten  
sind die Universitäten und alle Hochschulen geschlossen. D as U nter­
richtsministerium gibt dazu bekannt, daß der Zeitpunkt der Wteder- 
eröffnung noch nicht festgesetzt werden könne. Auch hie M i t t e l ­
s c h u l e  n werden für unbestimmte Zeit g e s c h l o s s e n .

' W a r s c h a u ,  10. Nov. Morgen soll eine A b o r d n u n g  
von 22 Personen aus dem Adel und der Bürgerschaft nach P eters­
burg sich begeben, um m it der Regierung über die A u t o n o m r e  
(Selbstverwaltung) f ü r  P o l e n  zu verhandeln.

den Einflüsterungen der schwarzen Banden nicht zu folgen. Letztere 
verbreiten in S t. Petersburg neue Proklamationen, in denen sogar 
G raf W itte m it dem Tode kiegroht wird. Witte hat die strengsten 
Maßnahmen ergriffen; der S tadthauptm ann hat der Polizei nach­
drücklichst anbefohlen, die Einwohner zu schützen. Viele bewaffnen 
sich. Die Studenten bilden eine bewaffnete akademische Liga. Fünf 
Gardeossiziere fordern im „Russj" das Offizierkorps zum Ehren­
gericht über jene Offiziere auf, die in der letzten Woche befohlen 
hatten, friedliche M anifestanten zu peitschen und zu beschießen. — 
In fo lge  der Amnestie wird der Priester Gapon zurückkehren.

Die Revolution in Kronstadt. Die Urheber waren Matrosen,

r. Ueber feen russisch-polnischen Jndustriebezirk (Gouvernement 
Petrikcm) ist am Freitag  der B e l a g e r u n g s z u s t a n d  ver­
hängt worden. D as hat zur Folge gehabt, daß bor der Hand von 
den Rebellen alle Unternehmungen e i n g e s t e l l t  worden sind. — 
I m  S aa le  des Hotels Grunw ald zu M y s l o w i t z  fand gestern 
M ittag eine Sitzung der Direktoren verschiedener r u s s i s c h e r  
G e w e  r ksch a s t e n  statt. E s sollte Beschluß darüber gefaßt wer­
den, ob man zu Beginn der neuen Woche wieder arbeiten lassen 
wollte oder nicht. M an hatte kaum m it den Beratungen begonnen, 
a ls ein Bote m it einem Telegramm eintraf, daß der Eisenbahnstrerk 
an der Warschau— Wiener Bahn noch fortgesetzt werde. D araufhm  
wurden die Verhandlungen abgebrochen, da 0 h n e K 0 h l e n v e r ­
so r  g u n g nicht gearbeitet werden kann, werden die meisten Werke 
noch bei Beginn der neuen Woche weiter stehen. _

Von der Grenze aus Pr.-Herby wird uns geschrieben: Trotzdem 
schon seit längerer Zeit unsere Verbindung m it Rußland abge­
schnitten ist, dem Bahnhossrestaurateur in Russisch-Herby bähen me 
Streikenden einfach den Bahnhof abgeschlossen, ist doch auf unserem 
deutschen Grenzbalmhof ein reges Leben und Treiben. Vtele P er­
sonen, besonders jüdische Fam ilien und die in Czenftochau zahlretch 
vorhandenen Franzosen flohen zu Wagen nach der Grenze, um von 
Pr.-Herby aus die benachbarten Grenzstädte Lnblimtz, Kattowrtz, 
Beuthen O .-S . aufzusuchen oder selbst B reslau und Verlm  als 
Aufenthalt zu wählen. Viele deutsche Beamte aus Rußland haben 
ihre Fam ilien dauernd in deutschen Grenzorten angesiedelt, um eine 
endgiltige Beruhigung abzuwarten. Der Vorgang, daß Fam ilien

heitsbewegung freundlich erklärt, die Güter nicht zu plündern und aus dem unruhigen Czenstochau fliehen, und wieder zurückkehren, hat

deren M angel an D isziplin, wie ihre Zügellosigkeit bereits sprich-

i ' o t e t e  die T o c h t e r  eines Besitzers durch einen Husschlag.

^ fl? £ 5 alcmb?rre f°rm  w  Rußland. Die Akademie der Wissen- 
^  Petersburg  wird in den nächsten Tagen das Projekt der 

1 Wie die Now. Wr. erfährt, soll die „neue" 
Zeuream ung emgefuhrt und der Februar nächsten Jah re s  zu

L*

D onnerstag morgen Kronsbranntweinbuden zu plündern. Bald 
kamen noch anderes lichtscheues Gesindel dazu. Als dann alles sich 
tüchtig vollgetrunken hatte und sich immer mehr Matrosen hinzu­
gefunden hatten, gings ans Zerstören. Zuerst wurde der große 
Kaushof, sowie die Iuw elierlüden zerstört und bestohlen. Plötzlich

sich schon mehrere M ale wiederholt, man kann sich deshalb lebhaft 
vorstellen, unter welchem Druck die deutschen Fam ilien in Polen 
editieren. S ie  müssen immer sluchtbereit sein. Viele , jüdische 
Frauen gehen m it den Kindern ihren M ännern nach Amerika nach, 
wo sie sich meistens m it Zigarettenhandel ernähren. Sonst merkt 
man an unserer Grenze wenig von den W irren, auch die sogenannten 
„Grenzvor fülle" gehören hier zu den Seltenheiten.

Gefährliche Zitronen. Aus zuverlässiger Quelle erführt Bet
Myslowitzer Berichterstatter der Schles. Ztg., daß die Zollbeamten 
in einer aus dem Auslände kommenden größeren Bahnsendung Z i­
tronen und Apfelsinen eine große Anzahl Bomben entdeckt haben. 
Die Entdeckung war rein zufällig. Es w ar nämlich den betreffenden 
Beamten aufgefallen, daß verschiedene Kisten der genannten S ü d ­
früchte verhältnism äßig schwerer waren als die anderen. Als man, 
nach dem Grunde des ausfallenden Mehrgewichts forschend, eine 
dieser Kisten genauer durchsuchte, fand man zwischen den Früchten, 
in die Schalen von Apfelsinen und Zitronen sorgfältig eingehüllt

rückte In fan te rie  herbei und feuerte auf die Rebellen, die unter- j Bomben und diverse Sprengstoffe. Eine genaue Revision der ganzen 
dessen bereits das Arsenal geplündert batten. E in regelrechter Sendung förderte eine größere Menge Bomben und (Sprengstoffe 
Straßenkam pf begann, Marineoffiziere, die ihre A utorität gel- jj zutage. D ie gefährliche Kontrebande wurde in aller S tille  unschäd- 
tend machen wollten, wurden niedergeschossen. Unter den M atrosen lich gemacht. " Die Behörden suchen über den unheimlichen Fund 
gab es nach oberflächlicher Taxierung über 100 Tote, Die rasend1 Stillschweigen zu bewahren.



x  An der russischen Grenze bei Laurahütte-Siemianowitz war Debatte knüpfte sich an die. seitens der Handelskammer ergangene 
m  ausi die fortdauernden Umzüge in Czeladz gestern alles ruhig. Anfrage betn. Bestechung der in gewerblichen Unternehmungen
I n  B e n d z i n sind ganz unerwartet 4' Bastenen Artillerie und 
ein Regiment Dragoner eingerückt. Das M ilitär wurde noch nicht 
vorgeschickt und soll sich gegen das Volk freundlich zeigen.

#  Mhslowitz, 9. Nov. ( R u s s i s c h e s . )  F ü r die russische 
Militärbesatzung des im Aufruhr befindlichen benachbarten russisch­
polnischen Jndustriebezirks kamen gestern auf dem hiesigen Güter­
bahnhofe 14 Waggons Roggen österreichischer Provenienz an. Das 
Getreide geht auf zahlreichen russischen Frachtfuhrwerken nach der 
nächsten russischen Kreisstadt Bendzin weiter, wo es zu Mehl ver­
mahlen wird. Auf russischem Gebiete wird der T ransport des Ge­
treides durch eine 80 Mann starke Kosakenabteilung beschützt. Ver­
schiedene Warentransporte, die bisher über Czeladz-Laurahütte ge­
gangen waren, kommen, nachdem diese Kammer geschlossen wurde, 
über Modrzeow-Myslowitz. Es handelt sich dabei hauptsächlich um 
regelmäßige bedeutende Sendungen von Eiern, Käse, Gänse rc. Der 
massenhafte Uebergang diesseitiger Grenzbewohner nach Modrzeow 
zum Zwecke des Einkaufes von Freimengen an Fleisch, ÜDteM und 
Brot läßt langsam nach, nachdem sich der Mangel an diesen Waren 
jenseits der Grenze bereits recht fühlbar bemerkbar macht. Mehrere 
Fleischer in Modrzeow haben ihre Verkaufsstände wegen Mangel 
an Fleisch bereits schließen müssen.

angestellten Personen. Allgemein wurde bestätigt, daß Mißstände 
rn dieser Beziehung auch hier vorhanden seien. Oft wundere man

'  ' ..............  ....................!f(.................. ..

Gleiwitzer Nachrichten.
Kirchplatz 1. 11. November 1 9 0 5  Aernspr. 1188  «. 16

#  Der Hausbesitzer. Unter einem Hauswirt stellt man sich für 
gewöhnlich einen dicken, herzlosen, älteren Herrn mit einer langen 
Tabakpfeife und immer freundlichem Lächeln vor, welches nur ver­
schwindet, wenn ein Mieter einen Ofen umgesetzt oder eine Stube 
gemalt haben will — der aber im übrigen aus dem Haus einen 
großen Ueberschuß nimmt und davon lebt; und ich will es nicht be­
streiten: es mag auch solche ideale Hauswirte geben, aber nicht viel! 
Ich will dir, lieber Leser einmal eine kleine Skizze von dem Leben
eines modernen Hauswirtes machen, dieses geplagtesten aller „ge­
plagten Tiere." Was hat ein Hauswirt für Rechte? Außer dem,
daß er fein Geld für das Haus bezahlt und die Hypotheken auf seinen 
Namen schreiben läßt — keine! Er hat vor allen Dingen Pflichten! 
Und außer den Pflichten Aerger! Aerger vom frühen Morgen bis 
zum späten Abend! „Ja", höre ich sagen, „Aerger hat doch jeder 
andere Mensch auch!" J a  gewiß! Aber der Hauswirt hat einen 
doppelten Verdruß: den als Mensch und den als Hauswirt! „Wer 
den Hauswirt ärgert?" frägt jemand. I h r  alle! I h r  Mieter in 
erster Reihe! I h r  müßt vor allem nicht glauben, daß der Herr Wirt 
dazu da ist, Euch zu bedienen und Euch nachzuräumen, I h r  müßt 

: auch die Pflichten als Mieter erfüllen: Eure Miete pünktlich zahlen, 
die Hausordnung innehalten und überhaupt nicht immer denken — 
der Hauswirt wird schon holen und besorgen! I s t  dann einmal so 
ein geplagter W irt gerade in der richtigen Stimmung, so heißt es 
von ihm: er fei grob, herzlos usw. Aber wenn I h r  Euch einmal 
m seine Lage versetzen wolltet, dann würdet I h r  oft anders darüber 
denken. Der Wirt ist sozusagen überhaupt nur der Verwalter in 
Eurem Hause, ein Knecht der Mieter! E r hat fein Geld zinsbrin­
gend anlegen wollen, und Ih r  bringt ihm also eigentlich nur die 
Im sen von seinem oder vom geborgten Gelde. Wie so mancher von 
Euch hat im Vertikow oder im Glasschrank seine Chinesen, Rumänen 

; oder gar preußische Hypothekenpfandbriefe liegen und seine einzige 
: Leistung besteht darin, am Q uartals ersten die Schere zu nehmen
..und den Kupon abzusäbeln — anders der H ausw irt! Er hat sich

in den meisten Fällen sein Geld auch schwer und sauer — wie Ih r  
— verdient und muß nun, um fein Kapital zu pflegen — nicht etwa 
zu vermehren, sondern nur zu erhalten — das Haus, welches.er 
besitzt — verwalten! Er ist derjenige, der für alles verantwortlich 

‘ gemacht w ird! Ihm  klagt die Frau aus dem ersten Stock, daß die 
' Kinder im zweiten Stock Zirkus spielen, und daß die Waschfrau 
; der Parterrewohnung den Kessel nicht sauber geputzt hat usw. Er 
I ffts, der Hilfe schaffen muß, wenn in der Gasuhr kein Wässer mehr

nch, daß man mit seiner Offerte Lmrchgesallen fei, hinterher aber 
erfahre man den wahren Grund, der eben in dem angeführten 
Mißstande liege. Die Reichsgefetzgebung habe sich bisher mit der 
Bestechung von Privatangestellten noch nicht befaßt, doch fei kaum 
zu erwarten, daß, wenn auch diese Art der Bestechlichkeit -gesetzlich 
präzisiert toerbef man damit das Uebel ganz aus der Welt schaffe. 
Im  Auslande, m der Schweiz und in England, fei man in dieser 
Beziehung weiter vorgeschritten. Dort richte sich das Gesetz gegen 
Bestecher und Bestochenen. Es wurde ein Artikel von Justizrat

diesen Unfug empfiehlt. Die Versammlung beschloß, die Anfrage
im Sinne dieses Artikels zu beantworten. Eine andere Anfrage 
der Handelskammer forderte Auskunft darüber, ob die neue Ge­
richtsvollzieherordnung Mißstände ergeben habe. Aus der Ver­
sammlung heraus wurde erklärt, daß die Verhältnisse durch die 
neue Gerichtsvollzieherordnung nicht besser, sondern schlechter ge­
worden seien; das sei insbesondere bei der Zwangsvollstreckung der 
Fall. Die Angelegenheit: Briefbestellung und Fernsprechverkehr 
an Sonn- und Feiertagen wurde vertagt. Vom Verein ist eine Ver­
besserung der Eisenbaynverbindung mit Tarnowitz beantragt wor­
den. Wie der Vorsitzende mitteilte, war die an die Eisenbahn- 
direktion gerichtete Eingabe des Vereins von Erfolg begleitet. 
Vom 1. Oktober ab hat der 10 Uhr 43 Min. von Gleiwitz abgehende 
Vormittagszug in Beuthen um 11 Uhr 23 Min. Anschluß nach 
Tarnowitz, wo der Zug um 11 Uhr 52 Min. eintrifft. Beim Re­
gierungspräsidenten soll um die Erlaubnis nachgesucht werden, die 
Schaufenster an Sonn- und Feiertagen in der Zeit von 9—11 Uhr 
vormittags nicht mehr verhängen zu brauchen. Bezüglich der 
freiwilligen Invalidenversicherung wurde ausgesprochen, daß es 
den Angestellten nur empfohlen toerben könne, sich der freiwilligen 
Versicherung anzuschließen. Damit war die Tagesordnung erschöpft, 
worauf die Sitzung geschlossen wurde.

x  Konferenz über die Fleischnotfrage. Der Regierungspräsi­
dent H o ltz  traf mit mehreren Ministerialräten heute bonnittag in 
K a t t o w i t z  ein, um mit mehreren Bürgermeistern aus Ober­
schlesien und einer Anzahl Kreistierärzten eine Besprechung über die 
Fleischfrage abzuhalten, die im Magistratssitzungssaale feit 11 Uhr 
tagte.

0  Die Fleischpreise im Oktober. Nach der amtlichen Zusammen­
stellung der Durchschnitts-Markt- und Ladenpreise im Monat Ok­
tober war das Rindfleisch von der Keule am billigsten in Z i e g e n -  
h a l s ,  dort kostete das Kilogramm 1,20 Mk., am teuersten in Cosel, 
Lublinitz, Ober-Gjogau, Pletz und Groß-Strehlitz, wo das Kilo­
gramm 1,60 Mk. kostete. I n  G l e i w i t z  betrug der P reis 1,47 Mk.
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und war hier billiger als in B e u t h e n (1,50 Mk.) und teuerer als 
in K a t t o w i tz (1,43 Mk.) Das Rindfleisch vom Bauch war am 
billigsten wieder in Z i e g e n h a l s  (1 Mk.) und am teuersten in 
Groß-Strehlitz (1,55), während es in G l e i w i t z  1,37 Mk., in 
B e u t h e n  1,32 Mk. und in K a t t o w i tz 1,20 Mk. kostete. 
Schweinefleisch war am billigsten in Z i e g e n h a l s  mit 1,40 Mk. 
und am teuersten in Ratibor mit 1,80 Mk.; in G l e i w i t z  kostete es 
— alle angegebenen Zahlen bezeichnen den Durchschnitt — 1,59 Mk., 
in B e u t h e n  1,54 Mk., in K a t t o w i t z  1,57 Mk. Kalbfleisch 
war am billigsten in F a l k e n b e r g  (1,20 Mk.), am teuersten in 
K a t  t o to i  tz (1,80 M k.); in G l e i w i t z  wurden 1,62 Mk., in 
B e n  t h e n 1,69 Mk. berechnet. Beuthen und Falkenberg hatten das 
billigste Hammelfleisch zum Preise Ton 1,30 Mk., wogegen in 97a- 
tibor und Groß-Strehlitz mit 1,70 Mk. die teuersten Preise bezahlt 
wurden. Der geräucherte (hiesige) Speck war in B e u t h e n  am
billigsten (1,74 Mk.) und am teuersten in . Lublinitz (2,60 Mk.);
in G l e i w i t z  kostete das Kilogramm 2 Mk. und in K a t t o w i t z  
1,98 Mk.

0  Kirchenkonzert. Noch einmal nehmen wir Veranlassung, auf 
das am morgigen Sonntag nachmittag 5 Uhr stattfindende große 
Konzert in der evangelischen Kirche hinzuweisen, wobei F rl. Käthe

ist und wenn plötzlich auf dem Trevvenflur eine Fensterscheibe „ganz  ̂Kurtz, eine geborene Gleiwitzerin, als Sängerin mitwirken wird, 
von alleine" entzwei gegangen ist. E r hat für Beleuchtung zu sorgen, ! Das ausführliche Programm ist in der heutigen Nummer enhalten. 
und das Haus zuzuschließen, wenn der Mieter beim Heimkehren das- #  Siadttheater. Nach dem neuen Spielplan ist für die kom- 
selbe offen gelassen. Ihm  kommt der Polizist dreimal in der Woche imende Woche vorgesehen, S o n n t a g  : Nachmittags L u m p a c i -  
auf den Hals mit dem „Ersuchen" die Bürgersteige zu reinigen, Eis sV a g a b u n d u s, abends I  a d w i g a ; D i e n s ta g : D e r
zu hacken und die S traße zu waschen. Er hat bei allen mö g l i c h e n j Ra s t e l b r n d e r ;  M i t t w o c h :  W o h l t ä t e r  d e r  Me ns c h -  
Zählungen die Karten im Hause zu verteilen und zu sammeln. Er j b e i t ; ©  o n n e r s t a g :  D e r  W a h r h e i t s  m u n d  (Operetten- 
bat sich zu kümmern und zu sorgen, wenn ihm eine Hyvothek gekün- novitat); F r e i t a g :  S t e i n  u n t e r  S t e i n e n  (Schauspiel-

m

Ringe, das die F rau nicht lange zuvor verlassen hatte, um nicht mH 
lebend dahin zurückzukehren. D e

© Revision verworfen. Wegen fahrlässiger Tötung ist am 25. ^  
November v. I .  vom Landgericht Gleiwitz der Grubenarbeiter Franz 
Q r z y f c h e k  in A l t z a b r z e  zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt 
worden. E r hat zwei Arbeiter im Förderkorbe hinunterfahren ^ slr 
lassen, obwohl er wußte, daß der Förderkorb unten in einen Sümpf 
kam. Der eine Arbeiter konnte sich unten retten, der andere er­
trank .— Die Revision des Angeklagten, der die Schuld der Grüben- 
Verwaltung zuschieben wollte, wurde vom Reichsgerichte d e r ,  
w o r  f e n. , v, , -

§ Straßen - Entwässerung. Umfangreiche Schachtarbeiten zur TL 
Herstellung eines Grabens, der die Abwässer der C o s e l e r  - nutz ? 
R ä u d e n  e r  straße aufnehmen soll, werden auf dm GoretzWchcn 
Feldern linksseitig des Fußweges ausgeführt. Die Abwässer der 
genannten Straßen wurden bisher durch das Cierlitzasche GrrnH 
stück in den toten Arm des früherm Mühlgrabens der G oreM  
Mühle geleitet und bildeten hier einen übelriechenden Sumpf. M  
den ausgeschachteten Erbmassen wird dieser tote Graben und d 
alte Klodnitzbett zugeschüttet. Die Abwässer werden durch dm neuen 
Graben direkt in die neue Klodnitz geleitet.

□  Präm iiert. Aus der internationalen Ausstellung in Brüssel 
unter dem Protektorat des Königs Leopold wurde dem Destillateur 
C u r l  B i e n i e k  -Gleiwitz für seine ausgestellten Spezialitäten 
Bienekamp und Carthäuser das D i p l o m  zum Grand Prix und 
die G o l d e n e  M e d a i l l e  zuerkannt.

#  Die findige Kriminalpolizei. Als gestern nachmittag Kri­
minalwachtmeister Ordon die Kloppotgasse passierte, bemerkte er 
zwei Arbeiter, die Bleirohre trugen. Die Rohre waren frisch aus 
einer Leitung herausgerissen und zerschnittm worden. Der Be­
amte hielt die Beiden an und erkundigte sich nach der Herkunft dä 
Rohre. Daraus erhielt er von ihnen die Antwort, sie hätten dir 
Rohre gefundm. (!) Eine solche Antwort ist oberfaul, drum ncM 
der Beamte den Leuten das allem Anscheine nach gestohlene Gut af 
und stellte ihre Personalien fest. Es warm  zwei M aurer aus 
Groß-Strehlitz. — Derselbe Beamte revidierte am gleichen Nach­
mittag verschiedene AltwareNgeschäste. I n  einem Geschäft aus der 
Krcnprinzmstraße ließ ein M ann eben einm schweren GegenstaB I 
in einem Sack abwiegen, als der Beamte hinzukam. Bei genauer 
Durchsicht ergab sich, daß der Sack zerschlagene Zinkplatten enthielt 
Es waren 86 Pfund im Werte von 35 Mark. Das Zink würde be­
schlagnahmt. Der Verkäufer wurde als ein Schiffer aus Jarww'l 
ermittelt, der zur Zeit mit einem Kahne hier lagert, um Zink zi 
verladen. Offenbar sind die zerschlagenen Zinkplatten aus HW 
Kahne entwendet worden.

§ Strafkammer. Das Dienstmädchen Klonnnek aus OpptzV 
wurde gestern wegen Entwendung von enter hiesigen BahnbearnteU 
Familie gehörigen Schmucksachen zu 9 Monaten Gefängnis bei 
urteilt. — Zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte die Strafkamruel 
den Kellner Kollek aus Kattowitz, weil er vor einiger Zeit bett 
Hausdiener des „Hotels zur Post" in Gleiwitz 23 Mk. entwendete 
bat. — Unter der Anklage der Maiestätsbeleidigung hatte sich der 
Malergehilfe Otto Knuß, ein geborener Schweizer, zu verant­
worten. Knuß stand Hierselbst in Arbeit und befand sich hier zu­
sammen mit noch mehreren anderen M alern und Handwerkern bei 
den Stuckateur Eheleuten in Kost und Logis. I n  dem Logis foü 
der Angeklagte vor seinen Kollegen verschiedene Gedichte borge- 
tragen haben, die von Majestätsbeleidigungen strotzten. In sbe ­
sondere schwere Majestätsbeleidigungen enthielt eine Paraphrase 
über das „Vater Unser". An jede Bitte des parodierten Gebetess 
schließt sich eine Majestätsbeleidigung an. Wegen dieser grobe»'
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Diese Verhandlung wurde ixriitf 
bet Oeffentlichkett geführt. — Unter der Anklage M

digt worden ist, woher er das Geld nimmt. Er! immer nur Er! Novität).
Da frägt jemand: „Warum baut oder kauft er sich denn da ein
Haus, wenn das gar so viel Aerger macht?" N un/lieber Mieter, 25. November her Forschungsreisende Rudolf Zabel, der im vorigen
diese Frage hätte ich Dir gar nicht zugetraut! Du willst doch ~ ............
wohnen, irgendwo wohnen, und brauchst einen Hauswirt, der Dir 
eine Wohnung vermietet, und so lange sich immer noch d

□  Vortrag über Marokko. Im  Alpenverein Gleiwitz wird am

Jahre hier über „Japan und Korea" gesprochen hat, einen öffent­
lichen Vortrag über das Thema: „ W a s  i n t e r e s s i e r t  u n s  
D e u t s c h e  a n  M a r o k k o "  halten. Herr Zabel, der dabei etwa, 

Leute finden, die D ir den Knecht spielen/so sei froh, dann gehörst! 100 Lichtbilder vorführen wird, ist erst Ansang Oktober von einer 
D u nicht zu denen, „die nicht alle werden!" Finden sich aber einmal ! erneuten Forschungsreise aus Marokko zurückgekehrt. — Im  An­

schluß hieran mag noch erwähnt werden, daß am Sonnabend, denkeine Leute mehr, die Häuser bauen, kaufen und vermieten, dann 
geht es D ir selber schlecht, lieber Freund — dann mußt Du Dir 
nämlich wohl oder übel selber ein Haus anschaffen, und dann bist 
Du der „Herr W irt" — der Knecht! Deshalb gebet in Euch — Ih r  
verehrten M ieter! I h r  von den obersten 10“000 berab bis zum
Laternenanzünder. Verdammt nicht Euren Wirt. Betrachtet nicht!

17. November im Theater- und Konzerthause ein A l p e n k r ä n z -  
ch e n stattfindet, eines jener Feste, die sich in Oberschlesien allge- 
meiner Beliebtheit erfreuen. Wenn auch in diesem Jahre die Ver­
anstaltung nicht in dem großen Rahmen stattfindet, der im vorigen

in ihm ein^Ungeheuer, der nur darauf ausgeht, Euch zu tyranni
steten und Euch zu erpressen. Unterstützt ihn wo I h r  kemtt. Haltet
die Hausordnung inne, denn Ordnung muß im Hause sein, sonst 
kommt sowohl der Wirt, wie der Mieter zu Schaden. Klagt nicht 
gleich bei jeder Kleinigkeit dem Manne die Ohren doll. Helft Euch, 
wenn es geht, auch einmal selber! Wenn I h r  Geld habt, leiht es 
zu mäßigem Zinssätze dem Manne als Hypothek, statt Euch Grund- 
schuldvsandbriefe oder andere Paviere zu kaufen! Und Ih r  Mieter, 
die I h r  öffentliche Ehrenämter bekleidet, gedenket auch des Haus­
wirtes, denkt daran, daß der Erbauer, Käufer und Besitzer eines 
Hauses es ist, der die S tad t vergrößern brist, und der gewissermaßen 
an die Scbolle gebunden ist. P rü ft die Wünsche, die die Hausbesitzer 
zur Entlastung ibrer Kasse und ihrer Sorgen Vorbringen, und unter­
stützt sie, wenn Euch auch selbst ein besonderer Vorteil daraus nicht 
entsteht. Wir bedürfen der Hausbesitzer, und die Freude an dem 
Besitz darf ihnen nicht genommen werden, sonst schreiten wir rück­
w ärts und die Gesamtheit bat den Schaden.

© Kein Kaiserbesuch in Groß-Strehlitz. Von beteiligter Seite 
ist das G r.-Str. „Stdtbl." autorisiert, mitzuteilen, daß, entgegen 
den Nachrichten anderer Blätter, ein Besuch des Kaisers bei dem 
Grasen von Tschirscbky-Renard in Groß-Strehlitz in diesem Jahre 
nicht in Aussicht steht.

#  Stadtverordneten-Sitznng. Am Donnerstag, den 16. No­
vember, abends 6 Uhr hält das Stadtverordnetenkollegium eine 
Sitzung ab.

□  Zu den Stadverordneten-Wahlen. Die Bekanntmachung des 
M agistrats, über die diesjährigen Stadtverordneten-Wahlen be­
findet sich im Inseratenteile des heutigen „Wanderer".

*  Verein der Kaufleute. M it einer für die Kaufmannschaft 
wichtigen Tagesordnung beschäftigte sich gestern Abend der Verein 
der Kaufleute Gleiwitz, der im „Deutschen Hause" eine Sitzung ab­
hielt. Der Vorsitzende, H en Arthur R o t h e n  ft e i n ,  eröffnete die 
Sitzung mit einer Reihe geschäftlicher Mitteilungen. Dem kürzlich 
in Berlin verstorbenen Vankdirektor Theodor Winkler,, der 1892 
bis 1895 Vorsitzender des Vereins der Kaufleute war, widmete 
der Vorsitzende einen warmen Nachruf. Das Andenken des Ver­
storbenen wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Vorschlag- 
gemäß^ tritt der Verein in corpore dem M u s e u m s - V e r e i n
t tt (3t T p t Yty 1

Winter mehrere Hundert Teilnehmer zu einem großen Alpenseste
vereinigte, so wird doch der Frohsinn unserer Gebirgs- und ins­
besondere der Alpensreunde im Verein mit der allbeliebten Rutsch­
bahn, Schaukel, Schwemme u. s. w. das Fest zu einer Quelle harm­
loser Fröhlichkeit gestalten.

O  Prüfung für Miitelschullehrer und Rektoren. Zur Prüfung 
für Mittelschullehrer hatten sich 52 Lehrer gemeldet; von ihnen 
traten aber nur 28 in die mündliche Prüfung ein, und bloß 19 
bestanden das Examen. Zur Prüfung für Rektoren hatten sich 
12 Voll- und 3 Ergänzungsprüflinge gemeldet; von ersteren be­
standen elf und von letzteren zwei.

m Der israelitische Frauenverein Gleiwitz veranstaltet heut 
Abend 8 Uhr int Theater- und Konzerthause eine Wohltätigkeits- 
Vorstellung deren Besuch nochmals aufs Beste empfohlen sei. Die 
Vorstellung wird morgen Abend 8 Uhr zu ermäßigten Preisen für 
den gleichen Zweck wiederholt.

#  Vereinsnachrichten. Im  Saale _ der „Goldgrube" hält der 
Ortsverband der deutschen Gewerkvereine (H.-D.) Gleiwitz heute 
abend eine öffentliche Versammlung ab. Verbandssekretär K l a - 
W on -Berlin wird über „Arbeiterschutz und Arbeiter-Organisation" 
sprechen. — Im  Theater- und Konzerthanse begeht heute abend der 
Turnverein „Vorwärts" sein Hauptvergnügen. — Der Schwimm- 
verein Gleiwitz 1900 feiert ebenfalls heute abend im Viktoria- 
Etablissement sein 5. Stiftungsfest. — Die Ortskrankenkasse für 
Fabrik- und Hüttenarbeiter zu Gleiwitz hat für Sonntag vormittag 
11 Uhr eine Generalversammlung im Viktoriahotel angesetzt. — 
Der Evangelische Männer- und Jünglingsverein hält Sonntag 
abend 8 Uhr seine Generalversammlung ab.

#  Schneller Tod. Von einem plötzlichen unvorhergesehenen 
Tod wurde gestern Abend die Gattin des Pelzwarengeschäftsinhabers 
Sim on Rector, F rau Anna Rector, ereilt. Die so unerwartet aus 
dem Leben Geschiedene befand sich gegen 9410 Uhr aus der Wilhelm- 
sttaße in der Nähe des Goldmannschen Möbelgeschäfts, als sie plötz­
lich vom Unwohlsein befallen wurde und bewußtlos zusammenbrach. 
Ein Herzschlag hatte die F rau getroffen unb sie verstarb, ehe noch 
eine Droschke herbeigeholt werden konnte. Die Frau, eine große, 
kräftige, blühende Erscheinung, stand erst im 45. Lebensjahre. I h r  
Ableben hat allgemeine Teilnahme hervorgerufen. Gestern Abend, 
nachdem die Nachricht von hem unerwarteten Ereignis bekannt ge

eitrage von 10 Mk. bei. Eine längere 1 worden war, umstanden alsbald viele Personen das Wohnhaus am
' M « « H W » i H «" -  II ~    , - , '•

Gesönignisstrase von 9 Monaten 
Ausschluß
Diebstahls im mehrfachen Rückfalle stand der Schuhm acherliJW  
Sussek aus Oppeln. Im  (Bonner d. J s .  hat S . in der Preiswitzer 
Gegend gearbeitet. Eines Tages war S . mit einem P aar (Santa- 
schon seines Arbeitskollegen durchgebrannt. Das Gericht schenkt 
den Angaben des Angeklagten Glaub en und nahm zu seinen 
Gunsten an, daß er die Schuhe mit Wissen des Eigentümers ge-' 
liehen hatte. Wegen Unterschlagrmg wurde auf eine dreimonat­
liche Zusatzstrafe erkannt.

ko. Agenten ins Merkbuch. Eine interessante Entscheidung, haß 
gestern das Schöffengericht in einer Strafsache wegen Unter-!' 
schlagung gegen den Streckenarbeiter Wilhelm M a t u l l a  aus 
Gleiwitz gefällt. Eine hiesige Möbel-Abzahlungsagentttr läßt ihre 
Waren durch Agenten verschleißen. I n  der Regel wird dann mit 
dem Käufer ein Vertrag geschlossen, in dem die Bedingung gestellt 
wird, daß die Waren bis zur vollständigen Bezahlung Eigentum 
des Abzahlungsgeschästes bleiben. Aus dieselbe Weise hatte auÄ 
bor einigen Monaten der Angeklagte, der früher in Zabrze an­
sässig war, einen Regulator und andere Möbelstücke, im Gesamt' * 
werte von ca. 70 Mk. von genannter Firm a bezogen. Es würd 
damals die Vereinbarung mit dem Käufer getroffen, daß er ei 
monatliche Abzahlung von 6 Mk. zu leisten Hobe. Die ersten 5 
hatte M. auch dem Agenten gezahlt. Als er später aber in 
geriet, verkaufte er die Sachen, für geringe Beträge weiter.
Firm a strengte nun aufgrund ihres Vertrages die Anklage we 
Unterschlagung an. Das Gericht aber sprach den Angeklagten.frei 
Es begründete dies damit, daß der Angeklagte, der sich m it der 
Unkenntnis des Vertrages rechtfertigte, von dem Agenten über deß 
in Frage stehenden Passus des Vertrages nicht ausreichend belehrt 
worden sei, sodaß ihm das Bewußtsein der Strafbarkeit nicht naK. 
zuweisen sei. ©1 Vy ; ■

0  Polizcinachrichten. Es wurden zwei Personen wegen Betteltzs 
und Trunkenheit in das Polizeigefängnis eingeliefert. ' Am 
Donnerstag Nachmittag entwendete ein noch unermittelter Dieb 
einem Bäckermeister auf der Pfarrstraße ein größeres Qimntuns 
Mehl, das vor der T ü r des Geschäfts stand und wollte damit das 
Weite suchen. Als er sich aber beobachtet sah, ließ er seinen Raub 
im Stiche und ergriff die Flucht. Der Dieb dürste 35 Jahre alt 
sein, ist von mittlerer Größe, untersetzt, hat volles Gesicht und 
Schnurrbart. — Einern Gastwirt aus der Nikolaistraße wurden gm 
Donnerstag in  der Zeit zwischen 6 und 7 Uhr Nachmittags angeblich 
aus einem verschlossenen Fremdenzimmer Betten im Werte von 46 
Mark gestohlen. — Einer Droschkenbesitzersfrau aus dem Wilhelms- 
platz sind ein P aar Knöpfschuh entwendet worden, vermutlich Jptrn: 
einem Dienstmädchen, das die F rau  am Montag ausgenommen hafte, 
das aber bereits am Donnerstag verschwand, um nicht mehr wieder­
zukommen. — Gestohlen wurde ferner einem Kutscher auf der 
Coselerstraße ein fast neues Jakett, eine silberne Uhr mit Kette und 
ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt. — Angezeigt wurden zwei 
Arbeiter, die sich am Donnerstag Abend aus der Wilhelmsttaße 
prügelten und dadurch einen großen Menschenauflauf verursachten/
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Benthener Nachrichten
November 1 9 0 5  2 9 ,

rr. Benthener Betrachtungen. M it einem fröhlichen (Sind- 
Wunsch können wir diesmal unsere Zeilen beginnen. _ Was lang 
erhofft und lang ersehnt wurde, ist nun zum Ereignrs ^toorocru 
„Und ich will Euch verkünden . . .!", so ähnlich lautet die Bot­
schaft, die Exzellenz Pod in diesen Tagen ergehen 
wird geöffnet! Noch jüngst dichtete man ihm eM geharn sLes 
Liedchen an, daß mit dem Schlußsatz endete: '

„Agrarier magst ruhig sein, .
Fest steht und treu die Wacht am Schwem!

Der S tre it zwischen dem nach Fleisch darbenden ^alke, w .- L | 
bielski gebt nun zu Ende, Pod hat dem Drängen und öftren nao

. - :  /  - , - '
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.-stennere hereinspazieren, ob über SoZnowiee, ober über

Z Z M D M Z M M

föütm, baj&t-f„Eisernen Kanzler" vom Vaterländischm Frauenverein ein Wohl-

aufgetaucht 
Beuchen ist davon bet* 

Dannk
,pn. sein. Bei der chronischen Denkmalswut
, r , schont — nimmt es natürlich kein Wunder, wenn die Dannkesschuld 
- "  u i Form emes Denkmals abgetragen wird. Es besteht die Absicht, 

Exzellenz Pod an der Modrzejower Brücke in M ein und Erz zu 
l s  oeretotgen. Andererseits dürfen wir nun auch Wohl hoffen, daß 
S  es m rt^ d e r Verbilligerung des Schweinefleisches bei unseren 
C  Herren Metzgermeistern nicht blos bei der tröstlichen Versicherung
Li; /'selben Wird. iWtTtrh hie Oofcrf»**» Sor STTlob̂ Arf* tJ l

irrten ganz anderen Hintergrund. Am Ende verschllündet 
^ W e is c h n o t  Überhaupt nicht mehr von der Bildfläche. Das Pub- 
SA Flifum, das ja einzig und allein die Fleischnot am eigenen Leibe 
fteil empfindet, wird auch in Zukunft sich an die hohen Preise gewöhnen 

müssen, sintemalen ja die Fleischer und nicht das kaufende Publikum

die jetzt drer Wochen lang, je nach ihrer Laune, ihre Gunst bezeugt, 
einem armen Schlucker anstatt einen „Pummer" mal einen Ge­
winn, der sich sechsstellig, etwa 100 000 Mark schreibt, in den Schoß 
werfen würde. Das sind alles „Luftschlösser", die man im No­
vember baut. Uebrigens meldet ja auch schon der Telegraph, daß 
die Luftschlösser im Glatzer- und Riesengebirge im tiefen Schnee 
stecken. . . Wenn der pflichtgetreue Chronist einen Rückblick auf 
die vergangene Woche wirft, dann hat er zunächst den Besuch des 
Oberpräsidenten zu registrieren. S eit 23 Jahren, der Einführung 
des jetzigen Oberbürgermeisters, war der derzeitige erste Beamte der 
schlesischen Provinz nicht in Beuthen. Nun, das Aussehen der 
S ta d t von dunnemals und heut bietet einen Vergleich wie Tag 
zur Nacht. Hoffentlich haben all die günstigen Eindrücke, Me er 
von der S tadt Beuthen (in der ein rastloser Bürgerfleiß wohnt) 
mitgenommen, ihre guten Folgen. Aber über all diesen Fest­
klängen wehte ein Mißton. War es Absicht oder Vergeßlichkeit, daß 
cm Sem von der S tad t gegebenen Feste die M ilitär- und Bergbe­
hörden und die Presse stillschweigend übergegangen wurden? Daß 
die Presse in Veuthens S tad t an der bekannten Stelle nicht existiert, 
ist sattsam bekannt. „Hahn im Korbe" fühlen sich auch noch nicht 
die Väter der S tadt, die am Ende diesen Monats zu wählen firtS. 
Hier in Beuthen geht auch keine. Woche geräuschlos vorüber, und

, entfernt. Kaum war sie aber an der frischen Lust, 
gehrte sie stürmisch nochmals Einlaß, indem sie aus Leioeskräften! tätigkeitsfest statt, 
an der von innen zugehaltenen Tür rüttelte. Der Geistliche mußte? (!) Kattowitz, 10. Nov. ( K e l l e r b r a n d . )  Durch ttnbor* 
oö Mefer Störung Me BeichtandacU unterbrechen. Thekla wurde j sichtigkeit eines Lehrlings entzündete sich heute im Keller des Kauf- 
schlteßlich festgenommen und nun hatte sie sich bor dem Strafrichter! manns Krist eine kleine Q uantität von verschüttetem S p i r i t u s  
wegen Störung einer gottesdienstlichen Handlung zu verantworten, und brachte das zum Petroleum-Reservoir führende bleierne Zu-

eder mit ihrer Schlafkrankheit, findet damit ' ' ‘ ' ..................
sondern wird zu einem Monat Gefängnis

S ie entfchuldi 
aber keinen Glauben, 
verurteilt, den das Gericht durch die erlittene Untersuchungshaft"für 
verbüßt erachtete. — Von der Anklage des Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgefetz wurde die Handelsfrau Klara Froehm, der 
auf dem Wochenmarkt in Schwientochlowitz ein Stück Butter mit
mehr als 8 Prozent Salzgehalt beschlagnahmt worden war, aus fol­
genden Gründen freigesprochen: Frau F. k. „ _ F. kaufe die Butter von
einem galizischen Händler, der die Ware stückweise von verschiedenen 
Produzenten 
also ein 
es selbstverst
andere. Die galizische Butter werde überhaupt stärker gesalzen als 
die deutsche. Unmöglich sei es, durch Kostproben eines einzelnen
die richtige Zusammensetzung so großer Mengen festzustellen; dazu 
sei eine chemische Analyse erforderlich. Frau F. hi

daß auch^das Alltagtsleben nicht mit Rosen umflochten ist, zeigte
erst ein Fall in den letzten Tagen, wo ein kleiner siebenjähriger 
Knabe aus Not in die Kirche drang, um Lichter zu stehen, damit 
er in seinem Burgverließ, im Keller, das Dunkel erhellen könne. 
Not und Sorge hat der Kleine schon frühzeitig kennen gelernt. Wie 
Causam und unerbittlich das Alltagsleben ist, lehren täglich so und 
soviel Beispiele. Wenn man jetzt durch die S tad t streift, wird man 
an ein stäüdiges Straßenbild erinnert. Auf der engsten unserer 
Straß, der Gleiwiherstratze, buddelt und wühlt man ganze Berge in 
die Höhe; es scheint tatsächlich, als ob Beuthen mitunter einem 
Buddelfelde glich. I n  letzter Zyit — die eigenen Hausbesitzer sagen 
es selbst — ist durch das rapide Wachsen der Häuser eine Fülle 
bon leerstehenden Wohnungen (etwa 1000) entstanden, die geradezu 
eim Kalamität verursachen, die den Hausbesitzern ernste Besorgnis 
einflößt. Dabei ist die Bauwut noch lange nicht gestillt; im Gegen- 
teil, die Häuser schießen wie Pilze aus der Erde. Wohin das 
führt? Auf Prophezeien gibt man bekanntlich nichts. Aber es
ist eine bekannte Tatsache, daß sich auch ohne Alkoholgenuß sehr

_ „titte auch keine Wer 
anlaffnng gehabt, jedes einzelne Stück einer Probe zu unterziehen, 
weil sie die Ware schon jahrelang von demselben galizischen Händler 
entnehme, ohne daß jemals eine Beanstandung stattgefunden hätte. 
Es könne daher eine fahrlässige Verletzung des Nahrungsmittel- 
gesetzes — eine böswillige sei nach Lage der Sache ausgeschlossen — 
nicht angenommen werden, weshalb auf Freisprechung zu erkennen 
sei. — Durch das Rechtsmittel der Berufung ist die Hüttenarbeiterin 
Lucie Burek aus Bogutfchütz davor bewahrt worden, in früherer 
Jugend ins Gefängnis zu wandern. S ie war als Laufmädchen in 
der Verwaltung der Hohenlohehütte angestellt und soll sich dort des 
Diebstahls an einer Tischdecke schuldig gemacht haben. Das Schöffen­
gericht hatte» sie hierfür zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. Die 
Strafkammer gelangte zu der Ansicht, daß es sich nur um Unter­
schlagung handle und erkannte auch in Rücksicht auf die Jugend und 
Unbescholtenheit der Angeklagten auf eine Geldstrafe von 80 Mk. — 
Wegen widernatürlicher Unzucht und tätlicher Beleidigung verur­
teilte die dritte Strafkammer den Kutscher Karl Gaidzik aus Beuthen 
zu 6 Wochen Gefängnis. — Grobe Beschimpfungen von Religions­
gemeinschaften, die im deutschen Reich anerkannt sind, enthält das 
polnische Gebetbuch „Modzieniec zapatrzony". Das Buch ist im Ver­
lage des Ordens der Salesianer in Oswiecim erschienen und hat 
einen inzwischen verstorbenen Oswiecimer P farrer Boska zum Ver- 
fasier. Das Gericht ordnete die Einziehung und Unbrauchbar

leitungsrohr zum Schmelzen. I m  nächsten Augenblicke stand das 
ganze Reservoir mit ungefähr 300 Litern Petroleum in Flammen. 
Zum Glück ^erschien die hiesige Feuerwehr noch rechtzeitig genug, 
um ein Hinübergreifen der Flammen nach dem Nebenkeller, in dem 
sich größere Vorräte an Brennfpiritus und Oel befanden, zu ver­
hindern und damit ein größeres Unglück zu verhüten.

rr. Kattowitz, 11. Novbr. ( E s  w ä r e  so s chön g e ­
w e s e n .  . .!) F ür den heutigen M artinstag hatten die Ehe­
leute Sch. von der Normahütte schon seit 8 Tagen nicht blos einen, 
sondern 12 Martinsvögel im Stalle. M e Tierchen sollten, nach 
und nach verspeist werden und Sie Ehefrau war gerade dabei, der 
ersten Gans Sen Garaus zu machen. Da bekam sie plötzlich Besuch. 
Der Polizeisergeant W. ans Bogutfchütz hatte den „Braten ge­
rochen". Und richtig! Tvs ganze Dutzend Gänse fand sich vor, 
das der GraupenhänSlerin Oftrowsky in Bogutfchütz gestohlen war. 
M e Gänse wurden sofort der Eigentümerin zurückgegeben, während 
die Eheleute Sch . zunächst sich mit Wasser und Brot bescheiden 
müssen.

k. Bujakow, 10. Nov. ( E x p l o s i o n , )  Die Grubenarbetter­
frau Suchaja, die bei dem Kaufmann Schombara zur Miete wohnt, 
hatte gestern nachmittag in dem Küchenofen Feuer gemacht und 
sich darauf entfernt, um aus dem Laden etwas zu holen. t I h r  Ehe­
mann schlief im Nebenzimmer. Plötzlich vernahm man einen furcht­
baren Krach und ein gewaltiger Rauch kam zu den zertrümmerten 
Fenstern heraus. Der Ofen war zerrissen, in der Küche alles 
demoliert und eine Wand gespalten. Menschen wurden zum Glück 
nicht verletzt. M an nimmt mit Sicherheit an, daß sich in der Kohle 
Dynamit oefand, welches im Ofen explodierte. Die herbeigeeilte 
Feuerspritze konnte bald umkehren, ohne in Funktion getreten zu 
fein.

Rhbnik, 11. Nov. ( A u f  d e n  S c h i e n e n  ge t ö t e t . )  Heute 
früh 6 Uhr wurde auf dem Bahnhöfe in Rybnik der Rangierer 
Wilhelm Sczezina aus Golleow von drei abgestoßenen Wagen in­
folge eigener Unvorsichtigkeit zur Seite geworfen, überfahren und 
sofort getötet.

Kreuzburg, 11. Nov. ( K r e i s v i k a r  N o c o n )  in Frank­
furt a. O. ist als Pfarr-Administrator nach K u h n a u bei Krenz- 
tutrg versetzt.

war der M aurer Karl Wieczorek aus Känigshlltte wegen S h i f - ö  } § $  Mteb I b ^ b e t t o S "  #  t o i f  man diesen 
reizung zum Streik und unberechtigten Abhaltens von Versamm-j t im  Metcfmet ein armer ̂ Teufel" '
langen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. W. legte Be- i * “ * S V !  s t i , „ ,  „ ,  s „ „ ,  „ „ „ * n  w i
rufung ein und die S trafe wurde, da sie zu hoch bemessen war, auf i s ^P^staM? 9 Novbr. ( S t a d  t v e r 0 1 f i ne i e n ü O- \ U  B 1 
6 Wochen Geiänanis -^mäßiat , der heut siattgefundenen Wahl der dritten Abteilung wurden Me

Beamte beleidrgte und mißhandelte und zuguterletzt beide noc| 6«-| f s ^ H r ä ?  a u ?  m f , k m  6et acTmnntm m ’
schuldigte sie hatten ihm 5000 Mk. bares Geld aus der Tasche 9<- » i s t  » u m  SBt osef i

. W V Ä k K ,  8  r i e d e b e  r g M m b a h E re k tio n L k rk  Posen
ans 21 Mark OVThfimfo ̂ E ^ tw s tra fe  wurde abgeteMn und nur j ahmenden Bahnverwaltung Glogaü werden Untersuchungen über 
schinenmärter Jerhohneprepelt^ hat der Ma- Beruntreuüngen von Eisenbahnmaterial, wie sie in Lauban,

aus Miechwmtz ^^einen^^dortMN^Amts^ Schneidemühl rc. konstatiert worden, vorgenommen. Es ist fest-

oft ein Kater einstellt!
[] Stadtverordnetenwahlen. Der Termin für die regelmäßigen 

Eraänsunas- und Ersatzwahlen ist vom Magistrat Beuthen wie 
festgesetzt worden: Die d r i t t e  Abteilung wählt am Montag. 

$ 7. November, vormittags 9 Uhr. Wahllokale sind: „Deutsches 
(1. Wahlbezirk), „Weiher Adler" (2. Wahlbezirk), Hotel 

ssouci" (3. Wahlbezirk), Hüttengasthaus (Gatzka) Friedens- 
(4. Wahlbezirk).

D a
. S a n  
H ütte Die z w e i t e  Abteilung wählt am Mitt-

Jergeanten hetart, dos, dieser p r  Ä s t u n g  schreiten mußte. f t H J X  K

i Iss % Ä T Ä «
schweren. Zusrredengeste.lt hat das Gericht den Gruben- 5 @|ne gange Anzahl Waggons, die mit Eisenteilen beladen waren.

,Deut!ch.Piekar der wegen Ä l S B

^Wochen @ffänB0ni8 a6»uf” n '“‘Ä f f l l l  fi^  m i t t e n  iVerwalter schwebt das Disziplinarverfahren.
Worten: „Adieu!_ f< Mit dieser Strafe bin ich zufrieden!" 

r. Wichtig für Radfahrer. Vor dem Schöffengericht in Beuthen 
wurde ein Radfahrer, der auf der Tarnowitzerstraße zwei Damen

§vh flw $m  der Nedaktron.

Konz^ ) I _,u  9 1 iv. ftrth 11t

if

r; f

steniber, nachmittags 4 Uhr in demselben Lokale. Es sind zu 
wählen: I n  der 3. Abteilung: 1. Bezirk: zwei Erganzungswahlen 
kür die Herren Böhm und Pogorzalek; 2. Bezirk: eine Ergänzung^ 
L0M für den Herrn Juretzka; 3. Bezirk: eine Ergänzungswahl für 
den Herrn Schwidernoch; 4. Bezirk: eine Ergänzungswahl für den 
Lerrn Bauer; 1. Bezirk: Ersatzwahl; 2. Bezirk: Ersatzwahl; 3. Be- 
rnk-'zwei Ersatzwahlen Dr. Stephan, Sobczyk. Die Ergänzungs- 
ivvdlen finden auf 6 Jahre statt, die Ersatzwahl für Dr. Stephan 
H e t  auf 4 Jahre, für Dr. Sobczyk auf 2 Jahre statt. _ I n  der 

Abteilung: fünf Ergänzungswahlen für: Herren Kraski, Sobo- 
äM l Urtel, C. G. Rudzki und Adamietz auf 6 Jahre, eine Ersatz­
wahl fü r Herrn Paikert auf 2 Jahre. I n  der 1. Abteilung: sechs 
Erganzungswahlen für: Herren Born, Freudenberg, Grünfeld,
Hepner, L. Mannheimer und Dr. Mannheimer auf 6 Jahre; zwei 
Ersatzwahlen für Herren Rosenthal und Kette auf 4 Jahre. Es 
sind hiermit zu wählen: m der 3. Abteilung: 7 Stadtverordnete, 
in der 2 . Abteilung: 6 Stadtverordnete, in der 1. Abteilung: 
8 Stadtverordnete. I n  der 1. Abteilung sind mindestens 3 Haus­
besitzer zu wählen, in der 2 . Abteilung sind unter den bisherigen 
Stadtverordneten bereits 8 Hausbesitzer vorhanden, in der 3. Ab­
teilung ist mindestens 1 Hausbesitzer zu wählen. Da in der 8. Ab­
teilung diese Zahl 1 durch die Zahl der Wahlbezirke — 4 — nicht 
teilbar ist, so wird gemäß § 22 St.-O. der Wahlbezirk durch das 
Los bestimmt. Es hat demnach der 3. Wahlbezirk einen Haus­
besitzer zu wählen.

[] Wahl eines Kreistags-Abgeordneten. Bei der am 7. No­
vember stattgefundenen Wahl eines Kreistags-Abgeordneten wurde 
Gemeindevorsteher Wilhelm S k a l e t z  aus Kars mit Stimmen­
mehrheit auf 6 Jahre gewählt.

[] Einwohnerzahl der Gemeinde Radzionkau. Die neueste 
Perfonenstandsaufnahme ergab in der Gemeinde 9272 Seelen gegen 
8935 im Vorjahre. Im  Gutsbezirk wurden 2075 Personen gezählt. 
D as Gesamtergebnis beträgt daher 11347 Einwohner.

[] Stadttheater Beuthen. Der Ebarakterspieler des Kgl. 
Schauspielhauses Berlin, Dr. Max Pohl, wird am 27. und 29. No­
vember in  Shakespeares „Kaufmann von Venedig" als „Shylock" 
und in Anzengrubers „Pfarrer von Kirchfeld" als „Wurzelsepp" 
gastieren. I n  der demnächst'zur A ufW rim g gelangenden Operette 
„D er Kellermeister" fingt Herr Rittmann wieder die Titelrolle.

[] Der Verein der pvlmschen Gewerbetteibenden hielt am 
A onntag in Beuthen eine Versammlung ab. Der Präses, Re­
dakteur Dombek, erwähnte Wie Vorgänge in Russisch-Polen und 
verglich Las, was die Polen ist Rußland und Oesterreich an poli­
tischer Freiheit errungen haben mit den ZustänSen in Preußen. 
E r schloß mit den Worten: „Oh, möchte doch für die ganze polnische 
Nation eine bessere Zukunst aufgehen."

z. Beuthener Gericht. Aus Ser Haft vorgeführt, erschien am 
g te ttag  vor der Strafkammer die Arbeiterin Therla Scholz, ohne 
feste Wohnung. Thekla huldigt sehr dem Alkohol, woher es kommt, 
daß sie manchmal allerlei Unfug verübt. S ie  selbst jedoch erblickt 
den Grund für ihre losen Streiche in einer Art Schlafkrankheit, von 
^e-rr  befaHert werde. I n  einem solchen „Trancezustande"

v- v ^  auch befunden haben, als sie eines Tages im Oktober 
rn me Kirche zu Deutsch-Piekar eindrang. Weil Thekla sich nicht im 

halten konnte und einen starken Fuselduft verbreitete,

bis zwei Personen 20 Pfg., für drei Personen 30, vier Personen 
40 und fünf Personen und mehr 50 Pfg. und zwar ohne Rücksicht

fä l l t  au f d m  M ittw och  d e r kom m enden W oche. 
D a ra u f  fei aufm erksam  gem acht m it der B it te , 
G eschästsanzeigen fü r  M o n ta g , D ie n s ta g M ittW ü c h , 
D o n n e rs ta g  recht bald  aufzugeben , d am it aus A u s ­
fü h ru n g  und S te llu n g  S o r g f a l t  verw endet w ird .

Sleiwjritx, Wilhelmftr. (Ecke Mark- 
grafenstraße) — Filiale von Berlin.! 

V o m  13. bis 18. November: i

_-  H esse diflfeh die
s ä c h s is c h e  S ch w e ix  |

Geöfftr. früh 11—10 Uhr Abds. Erwachs. 20 Pfg., Kinder u. Militär 10 Pf.
Neue Eff©kS-BeBesachtung !

IKiF" Bedeutende Verbesserning der1 V O n B |i^ ligen I

[] Tarnowitz^ 10. Nov. (K a u f m  ä n n i s c h e s . )  Der kauf­
männische Verein erstrebt, um die gemeinsamen Interessen besser 
vertreten zu können, den Zusammenschluß aller kaufmännischen 
Vereine Oberschlesiens zu einem VerbanSe an. Der Königshütter 
Verein hat seinen Beitritt gestern unter der Bedingung erklärt, 
daß nur die Vereine aus dem Jndustriebezrck in Frage kommen.

[] Schömberg, 10. Nov. (A b r a h a m s f e st.) Am gestrigen 
Freitag beging Generaldirektor, Justizrat Dr. S t e p h a n  seinen 
50. Geburtstag. Von allen Seiten liefen im Laufe des Tages Glück­
wünsche eine. Eine ganz besondere Ehrung wurde dem allseitig 
Beliebten und geachteten Jub ilar von feinen Untergebenen bereitet 
durch den am Abend erfolgten Fackelzug, an dem sich die Bergleute 
der Schafigottfchen Gruben, die Feuerwehr und viele Ortsbewohner 
aus Schömberg beteiligten. Die vielen Zeichen der Liebe und Ver­
ehrung ging dem Generaldirektor sichtlich nahe; er war tief gerührt 
für die Ovation, Sie man ihm bereitet hatte. Der O rt war hübsch 
geschmückt. Während des Fackelzuges wurden Salven abgegeben.

^V.Lipine, 10. Nov. ( I m  k a t h o l .  B ü r g e r k a s i n o )  
wurde beschlossen, am 20. Dezember im Seibertschen Saale einen 
W e i n a c h t s a b e n d  abzuhalten, bei dem arme Kinder beschert 
teer den. Die M ittel sollen durch eine Sammlung bei den M it­
gliedern aufgebracht werden. Im  vorigen Jahre wurden 40 Kinder 
mit Kleidungsstücken und Lebensrnitteln beschenkt.

i m

gottesdienst. — I n  dje Lotteriekollekte des Apotheker Dr. Urbanczyk 
fiel ein Lotteriegewinn von 75 000 Mk., in den sich reiche Leute 
teilen. — F ür den Fall, baß die Viehändler das Schlachthaus nicht 
ausreichend mit Vieh besorgen, wurden vom Magistrat 10 000 Mk. 
zum Ankauf von Vieh und Verkauf im städtischen Schlachthause be­
willigt. Der Magistrat nimmt dann den Verkauf in eigene Regie. 
— Die Markthalle hat in den ersten 10 Wochen ihres Bestehens an 
Standgeldern 11906 Mk. eingenommen. Die Einnahmen in der 
ersten Woche beliefen sich auf 962 Mk. in der letzten auf 1392 Mk. — 
Das Fehlen eines zweiten Schaffners, der das Knipsen der F a h r ­
k a r t e n  auf dem Bahnhof vornimmt, wird unangenehm empfun­
den, desgleichen, daß auf dem Postamt, selbst bei dem stärksten Ver­
kehr, der Mrtte vorhandene Annahmeschalter nicht geöffnet wird. 
Abhilfe ist in beiden Fällen sofort geboten

Kranke und Stckon-
bä Reizzichättt»,'«

t a W r a f t m i f  l f m
& bei Blutarm st (Bleichf«cht) :c. verordnet werden. Jl. M. I n. '4 .
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M erm g w  G rüne Apotheke, I t r l is  H.t Gtzaussee.Straße 19.
RLederlag.?K in fast sSmtLZcheu Apotheken ti, ĝ AßLre«

Malz-Tabletten, wirkfamsteS înderimgSmittel bei Hnsten ükd êtserkeit, DlaSÄ Pfg.

2

: |  : ä i s l ä i l i e s ;  ::
für Gleich- und Wechselstrom, Dreischaltungslampen etc 
M arke„Plania“ Ia. Qual.,brillantes, ruhiges Licht 
Marke „S ilesia“ für lange Brenndauer.

E f f e k t  h o h l e n  b gelb, rot und milchweiss.
Preislisten and Master gratis.

Verkauf nur an W ie d e m r k lu fe r  und Installateure.

Planiawerke
A k tie n g e s e l ls c h a f t  f ü r  K o h le n fa b r ik a tio n

Bureau: B erlin  M W . Fabrik: B alib or OS
Dorotheenstrasae Nr. 45.

ü

,. v------— -  ».«- vl(lCH üui« ii yaiwv«,* xi. Bismarckhüite, 10. Novbr. ( W o h l t ä t i g k e i t s f e s t . )
nmroe )te aus dem Gotteshause, in dem viel Beichtende anwesend I n  Form einer „Tyroler Kirmeß" findet nächsten Sonntag im

Die Buchhandlung
Wilhelm Pilz, Berlin NO. 18

hat der Gesamtauflage de» Wanderers eine« 
Prospekt drigrgedr».



B fa d tth e a te r  G le iw itz .
Wilhelmstraße 28. Direktion: Amand Trespen, Wilhelmstraße 28.Direktion: Amand T resper. 

S o n n ta g , b ro  1L. N ovem ber
Nachm. L Uhr — Ermäßigte Preise 

n U f  v ie les V erla n g en

L u m p a c i  v a g a b u n d u s
o der

$ ? S  l i f i e d i d t  M i t t .
Posse mit Gesang. 

D ieu sin g , den 1 4 . N ovem ber 
Nus vieles Verlangen

Der Rastelbinder.
D o n n e rs ta g , den I S .  N ovem ber 

Operetten-Novitat

D e r  W a h r h e i t s m u n d .
Operette von Platzbecker.

Abends 8 Uhr — Operetten-Preife 
M it glänzender Ausstattung 

und großem Beifall aufgenommen 
<Zum letzten M a le )

------ JaeSwiga ------
Operette von Dellinger.

M ittw och, beit 15 . N ovem ber 
Zum letzten Male wiederholt

Wohltäter 9er Menschheit
Schauspiel von Philipps. 

F re ita g , bett 17 . N ovem ber
Schauspiel-Novität

S t e i n  u n t e r  S t e i n e n .
von H. Sudermann. 

KM ' A lles N äh ere  die T ageS zette l. "W Z

ir
sl
’

E i r a o g .  Hirehesich@r.
Leitung: Herr R . K ie n b a a m .

KONZERT
n m  Sonntagr dorr 12. UsuemÄer 1905,

rrachmMagK 5 Uhr 
in der errang. Kirche Zu Gleiwitz

unter gefälliger Mitwirkung

d e r  K o n Z e r t s ä n g e r i n  F r l .  K ä t h e  K u r z
anS B e r l in  (M ezza S o p ra n ) ,

d e r  F r a u  M a r g a r e t e  K i e n b a u m  

d e s  H e r r n  R .  K i e n b a u m  co.«-»
sowie geschätzter D ile tta n te« .

P r o g r a m m  s
1. „ P sa e ln d in m "  für O r g e l ..........................Joh. Pachelbel.

H e rr  R . Kienbanm» (isss-me.)
2. „E S  ist g en u g " , Arie für Bas; aus „Elias" Mendelssohn.

H e r r  M iczek.
5., „A n d an te  c a n ta b ile "  aus dem D -d u r

V io lin k o n zert................................................... Mozart.
F r a «  M . K ienbanm .

4. a> „L itan e tz"  f für \  Schubert.
d) „ D ie  S ^ e le  v .d . H im m elstÄ r"  ̂ Gesangs Geistl. Volkslied aus 

F rä u le in  Kurtz. ' r̂eiburg t. Br.
5. „ A d a g io "  in D-moil für Violine, Cello und

Orgel, op. 8 1 ..............................  . . . . Albert Becker.
6. „ T o c ca ta  amb F u g e "  für Orgel . . . I .  S . Bach.

H e rr  N . Kienb arrm.

7. „Geltet,^ w-elch* eine L iebe", Chor aus
„-paulus' .........................................................Mendelssohn.

u. „A n d an te  funeSee" für Violine, Cello und
O rg e l. .................................................... Svendsen.

9. „ A lle s  Fleisch ist w ie G r a s "  f. gern. Chor Rudnick.
10. a) „K ein  H älm le in  wächst ans E rd e n "

für Gesang .  ........................... ....  Friedemann Dach.
b) „G eistliches A beud lied" für Gesang,

bearbeitet v o n .............................................. Reimann.
F rä u le in  Kurtz.

11. „ W eih u ac h ts lied "  aus dem XIV. Jahr- 
hundert nach dem Tonsatz von Bodenschatz
(1608) eingerichtet für 8stimm. gern. Chor . Albert Becker.

12. „ D u e tt"  für Sopran und Baß mit obligater
V i o l i n e ..............................................................I .  S .  Bach.

F rä u le in  Kurtz und Herr Dr. Knick.
13. „ H a lle lu ja h "  a. d. „Missias" f. gern. Chor Händel.

P re ise  der B lä h e : Altarraum 2,00 Mk., Balkon 1,00 Mk., Mittel­
schiff 50 Pfg., Seitenschiff 30 Pfg., Stehplatz 20 Pfg.

D er E r t ru g  des K o n zerts  ist zum  Besten e in e r neuen O rg e l
bestimm t.

Der Wohltätigkeit werden daher keine Schranken gesetzt.

Israelitischer frauen-Verein, gleiwitz.
Somradeud- de« 11. Novemver»

A d r r r d s  8  U h r ,

im  T h e a t e r -  u n d  E o n z e r t h a u s e  a

Idohltätigkeits-^orstelhmg.
P R O G R A M M i

1. T e i l .
1. Ouvertüre.
2« Lieder:

a) Von ewiger Liebe
b) Vergebliches Ständchen 1 Brahms
c) Meine Liebe ist grün

3. G nftel von B lasewitz.
Lustspiel b. Siegmund Schlesinger 

Personen:
Gustel jj Peter 
Schiller || Gäste

4. Lieder: 
a) Verborgenheit 
b ' ~ “

W ährend der P ause:

a) Verborgenheit )
i>) Gesang Weh las \  Hugo Wolff
:) Der Gärtner J

2. Teil.
6. Schillers Lied von der Glocke

Illustriert mit 7 lebend. Bildern.
Dramatisch bearbeitet von 

Franz Freiherr von Dingelstedt. 
Mustk von Lindvaiutner. 
Darstellende Personen:

Der Meister, die Meisterin, 
der Altgeselle.

===== Lebende B ild e r : ---------

8 Junge Rede
2) Hochzeit

4) Feuersbrunst
5) Begräbnis
6) Erntefest3) Häusliches Glück

7) Kirchgang.

B u f f s t  i m  V o r r a r r m .  
E in tr it tsk a r te n  in der Zigarrenhandlung des Herrn I .  R und  j r . :  Loge 
und Balkon 3 Mk., Sperrsitz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk., Schülerkarten 60 Pf

Restaurant zur Glocke
Metwitz, Preiswitzerstraße 6.

S o n n ta g , he« 156. N ovem ber 1 9 0 5^ v n n ra g , ven jl* . vrovem oer i w a

JMtasikaL lins grhalhing
mit humoristischen Vorträgen, ausgeführt vom Gesangshumoristen u. Komikc

H e r r n  F r e d y  S o f f n e r  a u s  B r e s l a u .

Anstich von Fürstlich Tichaner Bier.

”  —  — « • »  Victor Kradt, L $ .

Mrgrrlilhks Gaßh«
f r ü h e r  G o l d g r u b e  ( A u s s c h a n k )  K r a k a u e r p l «

Montag, bett 1 3 . und DienStag, ben 14. N ovem ber

f e n s n  E r s t e s  G r o ß e s

Schweinfchlachten.

stau
zieh
Beg

z°.le
Kor

Montag und Dienstag von früh 9 Uhr ab W ellfleisch und W« 
w urst, abends W urst-A bendbro t. Wurst auch außer dem Hause.

ES ladet ergebenst ein
T hom as Rowak.

A. n n  A ...A

Sstttttsg» 12. November- Ahends 8 Mer

Sitirttaliii der itejkfaj.
px ermäßigten Pretserr.

Wogt. Atelier Jittoria1
G le iw i t z ,  n u r  W i l h e l m s t r .  2 8

i m  w  V i c t o r i a - T h e a t e r - H a u s  d M .

V" T  1 ^ "  T" '¥  'T  T  V  V V
i E in tr it tsk a r te n  in der Cigarrentzandlunn von %  R und  kr.: Loge und 
8 Balkon 2 Mk., 1. Sperrsitz 1,60 MH, 2. Sverrsitz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf.,

empfiehlt in künstlerischer Ausführung unter Garantte

1 2  V i s i t - B i i d e r  .  v o n  1 . 9 0  M k .  a n .

s Schülerkarten 50 Pf.
i 'An beiden Abenden: Kaffen eröffnnng 7  U h r. - N ufaug  v raz iss  8  U hr , i 1 2  K a b i n e t t - B i l d e r  v o n  4 . 9 0  M k .  a n .

F ür diejenigen, welche dem Kirchenchor als ausübende oder 
unterstützende Mitglieder beitreten wollen, liegen Meldeformulare 
beim Ausgange an der Kaffe aus.

T o ssr 5  P fg . -W Z  W A- T oasr 5  P fg .

Hütteugasthans Gleiwitz.
Sonntag, den 12. November 1905

T  a n z - K p ä n c c h e n .
T 'su r  5  P fg . Entree frei. Anfang 4 Uhr. T o u r  5  P fg .

S p e z ia l i s t :

Etablissement „Goldgrube" Gleiwitz.
M F " S o n n ta g , den 12. N ovem ber: 1 1 ^

Grosses Canx-SfrSnzcheii.'
Ts«r 5 Pfg. Torr» 8 ysg.

Es ladet ergebenst ein i. V. J>ac©3$ fQljrilM®.

m

I

G u t s m a n n ’ s  W e i n s t u b e n ,  G l e i w i t z .

Prima WMsclie Austen
Zur Arrfertigung von D im ers und S o u p e r s  außer dem

Hause empfiehlt sich

jCennann Sittrich, O eko nom .

Früher langjähriger Küchenchef Hotel „Deutsches Haus" hier.

'V - V v  T  v  v

n
M o d e rn e  JC aus-, W a n d - ,  S ta n d -  un d  

X ü c h e n n h re n .

R e i c h h a l t i g e s  L a g e r

in  goldenen und  silbernen  H e r r e n -  u n d
D am enuhren .

Schöne Auswahl in massiv goto. Damen- 
u. Jferrenketten modernster jÄuster,

sowie

Neuheiten in Doublö,- Silber- u. Nikelketten
In a lle n  P re is la g e n .

Pape 8 PoerseSike,
g e p r . U h r -  und C h ro n o m e te rm a c h e r ,

G leiwitz, W ilhelm straße 27 .
AH7" Werkstatt für Reparatur einfacher sowie 
kompliziertester Uhren- und Neuanfertigungen.

%mm M S a n t a  W en  besten A c h !

löriiaiiiilissiiiiiiit ie ii ltz

Gummi- u. Pigmentdrnck.
V e r g r ö s s e r u n g e n  v o n  3 . 0 0  Mk. a n ,

"nach jedem Bilde, unter garantierter Aehnlichkeit.

"  Personen-Fahrstuhl im  Hause.

Viktoria-Cafe

Ungeachtet der großen Fleischteuerung offeriere ich weiter wie bisher 
meinen allbekannt

g ia te s i*  k r ä f t i g e n  M i f t a g s t i s c h
(im Abonnement SS Pfg.)

Ferner: bestgcpflsgte B iese , als Fürstlich T ichaner, O riftina l- 
P ilse n e r , H a n se -B ie r  sowie Z ieg eu h a lser P o r te r  — Allein- 

Vertretnng für Gleiwitz.

a,l B m mk le r iia ip  gafdilittn
Als Spezialität empfehle:

Je d e n  D ien S tag : N iu d erb ru ft m it  E rbsenpn ree .
Je d en  M ittw och: Flacki und jeden S o n n ab en d : E isb e in e .

|  Auch ist das B ereittszim M er noch einige Tage in der Woche zu vergeben. |

OLE8W8TZ.
Täglich abends 8  Uh«

IC O S ZE E T
D er B o ja i r e n -

KVapeAe S t a n k u .  
Anfang der Konzerte tut S o n n ­

tagen  nachm ittag 4  U hr. 
--------- Eintritt frei! ---------

l ie s s e  Iflelt»
S o n n ta g ,  den 12. N ovem ber:

Einem hochgeehrten Publikum von Gleiwitz und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß ich meinen Wirkungskreis von der 
„G oldenen  K rone" nach dem

Nestarrrant zum Kronprinz
Gleiwitz, G erm aniap latz

verlegt habe und bitte, mich auch in meinem neuen Heim gütigst 
unterstützen zu wollen. - -  Anerkannt kräftigen, guten Mittagstisch 
in und außer Abonnement. Reichhaltige Speisenkarte, sowie Stamm- 
frühstück bei mäßigen Preisen. Anstich destgepflegter, estklass. Biere.

l a x  R asohke  I . V.
R e sta u ra n t zum K ronprinz , G erm aniaplatz .

Suso Ifliilfft

Äw &m m m m m m m mm

3 V / Ä * eR R e s t a u r a n t  „ P r i n z  H e i n r i c h “ .

Von heute ab gastiert täglich das S pezia litä ten -G nsem ble:

D ie  S c h l e s i s c h e n  U m lr o m s
Direktion: Charles Rodoy.

SSoch nie d ag e w ese n  I "MA ?W~ @äe$aS üesi! ISeul

$ « i  M n  h §  MM  J 5 S
" Entree frei. Heut Sonnabend abend Anfang 7 Uhr. Entree frei.

Morgen Sonntag von 11—1 mittags: Uailnss.
1. Aufführung von 4 - 7  nachm. 2. Aufführung von 772—l l 1/, abends. 
Zu diesem höchst interessanten u. amüsanten Vortrage- ladet höflichst ein

Büechstrd! Schwerdtne#*«

ausgeführt von der
Kapelle der K önigl. H ütte . 

E n tre e  1 0  P fg . A nfang  4  U hr. 
Nach dem Konzert:Nach dem Konzert:

Famrlrendall.
lasthaus Brei Irenen

(gen. JCilk)
Gleiwitz, Preiswitzerstraße.

S o n n ta g , den 12. N ovem ber er.

Ktmer-UnlechültW 
mit M

Cs ladet ergebenst ein
j&uqu&t  Z ig e ttw e r .

Bestaarasi W elm sp la tz
(D eutsches H a n S ) .  

Montag, den 13. Novemblovember:

S i t o f i n E i i i l l t n .
F rü h : Wellfleisch und 

Wellwurst. Abends: Wnrstabrndbröt. 
S o n n ta g  abend von 6  U hr 

'W ellfleisch, 
wozu ergebenst einladet

P s 'aI W eiss.

H o te l z iü s*P est
Gleiwitz, Niederwallstraße 18. 

W A" Heute Sonn, b  nb abend

Eisbein s. iöbirippeti
m it E rbsen  u . S auerkoh l.

Es ladet ergebenst ein
SBartfocid S c ^ re iö e s* .

H o t e l  L u d w i g s h o f
Gleiwitz, PreiSwttzerstr. 44. 

S o n n tag , den 18 . N ovem ber 4
G r e e s e s

familien-Irlazelien.

R eparaturen

ÄN ä h ­

m a s c h i n e n
werden prompt, billig und 

sachgemäß ausgeführt

£ a g e r  sämtlicher Ersatzteile.

V i k t o r  D e u t s c h ,
Gleiwitz, N ikolaistrast« 1 5 .

Fernsprecher 1074.

Zahnersatz
in Gold und Kautschuk, Krone»"

'

Brücken- n . S tif tzä h n e , Plombe» 
a lle r  A rt , S rervtö ten , Z ähn t' 
re in ig en , Z ahnziehen  schmerzlos, 
U m arbeitung  schlechtsitzender Ge' 
bisse, N e p a ra tn rc n  schnell und 

p re ism äß ig .

J .  B a r g e n d e ,  G l e i w i t z ,
Teuchertstraße 25, 1 Etg. 

J d e a l 'M n n d w a ffer bei mir zu haben.

V W
< ^ 10 BÄWBEM m

8a8iie§MlfBtfd)(E$iiftr
Gleiwitz-PeterSdorf.

Jtnrrahl Der ZwergMlner 
Georg 3aspers ist da!

W ilhelm  J lk a .

^otel Reichsadler, gleiwitz
Bahnhofftratze 16.

S o n n ab en d , den 11. u . S o n n ta g , 
den 12. N ovem ber

A l e x a n d e r - A b e n d !

N eu! Der gemiltlicho Sachse. Neu! 
M T  e m r«

MIT ̂ *̂ Ü̂ER̂TAUSsiHB0S£}ff!BlJI(8

B i C r ä Ä & c s
UNH. A. BLUMSHfiEICH.

r. ^  BRESLAUS. _

Äihascliei
bester Fabrikate,

------- sowie Zubehörteile —
F arb b än d e r, Kohlenpapier, 

Heftklammer« re. 
zu billigen Preisen, w s  

Reparaturen werden prompt un 
sachgemäß ausgeführt. _

V i k t o r  B e a t s e b  Gleiw itz
Telephon 1D74.
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Deutsches Reich.
Sonnabend, den 11, November 1905. 

Elttelmeerreise des Kaisers. I n  sonst gut unterrichteten 
Hoskrersen halt man an der Ansicht fest, daß der Kaiser im nächsten 
J a h re  eine Mittelmeerreise unternehmen will, obwohl an maß­
gebender Stelle noch nichts davon bekannt ist. Der letzte Aufenthalt 
int Suden ist dem Kaiser vorzüglich bekommen, und der Monarch 
hat sich semerzeit dahin ausgesprochen, daß er diese Fahrt wieder­
holen mochte, die auch von den Aerzten gutgeheißen wird. Der 
M eldung emes Berliner Blattes, wonach Kaiser Wilhelm im Fe­
b ru a r  die Ausreise antreten wird, ist allerdings kein Glauben bei- 
-umessen, da in diesem Monat die Feier der silbernen Hochzeit des 
Kaiferpaares stattfindet. Vermutlich wird also die Abreise im 
J a n u a r  oder März vor sich gehen. Ueber den Neiseplan selbst ver­
lau te t noch nichts, doch hält man gegenwärtig einen Besuch Kon­
stantinopels für wenig wahrscheinlich wegen der gespannten Be­
ziehungen der Mächte zu der Pforte. Dagegen glaubt man an eine 
Begrüßung des Kaisers durch den König von Spanien und an ein 
gelegentliches Zusammentreffen , mit Mitgliedern des griechischen 
Königshauses und mit dem italienischen Herrscher.

S ie  habend verdient. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine grosse Reihe Verleihungen von O r d e n s a u s z e i c h n u n g e n  
an £>fft3tere, Aerzte und Beamte der Schutztruppe für S ü d w e s t -  
a f r  i k a, darunter pour le m drite an Generalleutnant von Trotha, 
M asor Meister und Hauptmann Franke, ferner wurde 20 Wacht­
meistern, Unteroffizieren und Gefreiten das Militärehrenzeichen 
erster Klasse und einer großen Reihe Unteroffiziere und M ann­
schaften das Militärehrenzeichen zweiter Klasse verliehen.

Aus Deutsch-Südwest. Gouverneur Graf Goetzen telegraphiert 
unter dem 10. November, daß am 8. November während einer Mel­
dung der S tation Kilossa über einen gegen dieselbe gerichteten An­
griff die telegraphische Verbindung unterbrochen worden sei. Eine 
Bestätigung liege bis jetzt nicht vor. I n  und bei Kilossa befinden 
sich heute Bezirksamtmann Lambrecht, Feldwebel Colberg, Unter­
offizier Ernst und etwa 60 Askaris. Ein Teil der M arine-Infan­
terie ist gestern bort Morogoro auf Kilossa abmarschiert. Von Lan- 
gcnburg meldet das dortige Bezirksamt über Kapstadt, daß die Auf­
ständischen bei Songea in fünf Gefechten geschlagen wurden und 
große Verluste erlitten. Die vereinigten Abteilungen des Bezirks­
amtmanns Richter, Hauptmanns Nigmann und Leutnants Kling­
hardt haben am 21. Oktober bei Nyamabengo—Songea ohne eigene 
Verluste 4000 Wangoni geschlagen. Der Feind hatte schwere 
Verluste.

Vom neuen Kolornalairtt. Als Staatssekretär für das zu bil- 
tenbe Kolonialamt soll der Zentrumsabgeordnete Prinz A r e n - 
ö e r g  in Anssicht genommen worden sein.

Die Wehrpflicht der Verbrecher. Unter diesem Titel bringt 
vberlandesgerichtsrat Schmölder in Hamm in der jüngsten Nummer 
bet Deutschen Juristenzeitung einen wunden Punkt unserer militä­
rischen Gesetzgebung zur Sprache. Der Dienst mit der Waffe zur 
Verteidigung des Vaterlandes ist ein Ehrendienst, und unsaubere 
Elemente müssen von ihm ferngehalten werden; das ist mit Recht 
unser Grundsatz. Warum aber sollen diese Elemente, wie es jetzt 
bet F a ll ist, deshalb frei von den Lasten der Wehrpflicht sein, gegen- 
A?r den ehrlichen Menschen erheblich bevorzugt? Selbst wenn der 
Landsturm aufgeboten und sogar Gebrechliche zu Erdarbeiten heran­
gezogen werden, können sie als Vagabunden umherstreichen und die 
Sicherheit der allein gelassenen Frauen und Kinder bedrohen! Nein, 
such diese Elemente müssen zrtm Dienst für das Vaterland heran­
z o g e n  werden, freilich nicht zum Dienst mit der Waffe; wohl aber 
tinrren sie zum Dienst in den „Arbeiterabteilungen des Heeres" aus- 
geboben werden. Diese nehmen zurzeit alle jene Elemente in sich 
auf, dre sich wegen ihrer Führung für den Dienst mit der Waffe nicht 
eignen. Hrerhtn geborten auch die jetzt „aus dem Heer Ausae- 
" “  oder „Entfernten", das sind die mit Zuchthaus oder mit

dings zu allgemein erscheinen; da es sich um eine Maßnahme in An­
sehung der Ehre, des höchsten Gutes des Menschen, handelt, ist es
vielmehr angezeigt, die Fälle genau einzeln aufzuzählen, in denen 
jemand „vom Dienst mit der Waffe ausgeschlossen" und anstatt dessen 
„zum Dienst als Arbeitssoldat auszuheben" ist. Diese Bestimmun­
gen wären zusammenhängend in einer Novelle zum Strafgesetzbuch, 
zum Militärstrafgesetzbuch und zur Wehrordnung zu treffen. Die 
bisherigen Bestimmungen finden sich recht zerstreut in diesen Ge­
setzen. ^

Eine russische Spionin. Ueber die Schriftstellerin Zinaida 
Smoljaninowa, die sich unter Verdacht des Landesverrates am 18. 
November vor dem Reichsgericht in Leipzig wird zu verantworten 
haben, erfährt der „Lok.-Anz.", daß es sich bei ihr um eine Persön­
lichkeit handelt, der es gelungen war, in den ersten Gesellschafts­
kreisen Berlins Eingang zu finden. Nicht Wenige aus diesen 
Kreisen sehen sich jetzt in die unangenehme Lage versetzt, als Zeugen 
vor dem Reichsgericht erscheinen zu müssen. Die Verhaftung er­
folgte in Baden-Baden auf Grund einer Korrespondenz, durch die 
schon seit einiger Zeit ein Verdacht gegen die schöne Russin rege 
geworden fein soll.

Der sozialdemokratische Parteivorstand und die Bergleute. 
M an schreibt aus dem Ruhrkohlenrevier: Durch den im „Vorwärts" 
erfolgten „Redakteuvschub" hat der sozialdemokratische Parteivor- 
stand auch den alten Bergarbeiterverband gegen sich aufgebracht. 
Vor allem ist es die Berufung des „Genossen" Düvell zu einem der 
neuen Leiter des sozialdemokratischen Parteiorgans, die als ein 
direkter Schlag gegen die Leitung des Bergarbeiterverbanbes be­
zeichnet wird. So schreibt die „Bergarbeiterztg.": „Wir wissen nun­
mehr genau, wie man in dem Zentralorgan zum Verbände der 
Bergarbeiter steht. Der Name des Herrn Düvell ist in dieser Hin­
sicht ein unzweideutiges Programm, wie auch die als Leitartiklerin 
bestellte Rosa Luxemburg. Wo diese Einfluß habe, dürfte die 
Gewerkschaftsbewegung auf keine sachliche Beurteilung rechnen. 
Durch die Neubesetzung der „Vorwärts"-Redaktton seien die Ge­
werkschaften vor den Kopf gestoßen worden."

Zabrzer Nachrichten.
Dorotheeuftr. 15 (Schechestr.) 11. November 1905 Fernspr. 78

Ausland.

fchlofsenen oder „Entfernten", das sind die mit Zuchtbaus oder mit 
kanaerem  Ehrverlust neben Gefängnis Bestraften. Ohne Schäöi- 
- -  -e r Militärischen ̂ Interessen ließe sich auf diese Weife der
ffirunMafc der gleichen Wehrpflicht aller auch den Verbrechern gegen- 
ß ö er durchführen. S ie wären unmittelbar zu den Arbeiterabtei- 
lungen auszubeben, wie dies heute schon in einem einzigen Fall vor- 
rleschrreben ist, oder bei einer Bestrafung während der Dienstzeit 
mr Arbeiterabteilung zu verweisen. Hierdurch würde zugleich eine 
erziehliche Wirkung von höchstem politischen Wert erreicht. Den 
Dienst iu der Arbeiterabteilung würden die zügellosen Rowdys und 
Zuhälter unserer Großstädte mehr als Gefängnis und Zuchthaus 
iürchten. Die von Schmölder vorgeschlagene Fassung einer ent­
sprechenden Bestimmung will uns, so bemerkt die Köln. Vztg., aller-

Elne törichte Frage und törichte Antworten. Der Pariser 
..Eourrrer europäen" richtete an zahlreiche Deutsche und Ausländer 
die Rundfrage, ob es Deutschland gelingen werde, die von ihm an­
gestrebte Weltrolle zu spielen, und ob die Entwicklung der deutschen 
Macht dem allgemeinen Fortschritt der Gesittung günstig oder 
schädlich sei. Die in der heutigen Nummer zu Worte kommenden 
Deutschen, darunter Wildbrandt und Heyse, sind der deutschen Zu­
kunft sicher und weisen zum Teil die ungehörige Form der Frage­
stellung entrüstet zurück. Ernst b. Wolzogen redet verworrenes 
Zöitg vom deutschen Verfall, vom Gespenst der roten, schwarzen 
und goldenen Internationale, der Notwendigkeit eines bedenken- 
freien aristokratisch-radikalen Uebermenschen, der den Klerikalis­
mus, Mammonismus und Sozialismus, wegfege u. s. w. Die Aus­
länder^ dagegen, Italiener, Russen, Magyaren, Engländer, F ran ­
zosen äußern sich, mit einziger Ausnahme des Cambridger P ro ­
fessors Oscar Browning, feindselig, einige in dreisten Be- 
schimpfungem

Wechsel im französischen Kriegsmimsteriurn. Die Demission 
B e r  t e a u x ist offiziell und wird als endgiltig angesehen. Als sein 
Nachfolger wird unter anderen der radikale Deputierte und frühere 
Berichterstatter für das Kriegsbudget Gervais und der General 
Langlois genannt, welcher vor kurzem eine Reihe von Artikeln über 
die Verteidigung der Ostgrenze veröffentlichte, welche die im P ub ­
likum verbreiteten, beunruhigenden Gerüchte zerstören sollten.

Admiral Nebogatow. Admiral Nebogatow ist in Petersburg 
eingetroffen mit dem Berichte des Admirals Nofchdjestwensky. 
Nebogatow fühlt sich absolut unschuldig und hofft auf ein gericht­
liches Verfahren, das die Hauptschuldigen aufdecken wird. Von einer 
Uebergabe feiner Schiffe fei gar keine Rede gewesen; er befaß nur 
vier erbärmliche Fahrzeuge, zum Teile schon zusammengeschossen, die 
von 17 japanischen Schiffen umringt waren. Roschdjestwensky, der 
me Verhältnisse besser kennt als das Marineministerium billige voll- 
k^mmen Nebogatows Handlungsweise. Nebogatow hofft auf Reha-

Der Mordanschlag gegen den Sultan  vor Gericht. Der Prozeß 
wegen des Mordanschlages gegen den S u ltan  findet vor dem 
^atramfefte statt. Gegen 20 Angeklagte, darunter gegen die 
Belgrerm Frau Jo rrs  und 17 Armenier, ist der Vorführungsbefehl 
m contujnaciam  eriafien worden. J o r is  selbst wurde ins Zentral- 

! gesangnrs übergeführt.

K , Vom Knappschaftslazarett. Im  kommenden Jah re  kann das 
Knappschaftslazarett in Zabrze auf sein 50jähriges Bestehen zurück­
blicken. Wie man uns mitteilt, wird mit der Einweihung des neuen 
großen Erweiterungsbaues eine dementsprechende Feier verbunden 
werden.

eh Der Volksbildungsverein Zaborze wird in diesem Winter­
halbjahr 6 Volksunterhaltungen veranstalten und zwar am 19. No­
vember, 17. Dezember, 21. Jan u a r, 11. Februar, 11. März und 
8. April. Die Leitung dieser Übende ist dem Hauptlehrer Trie'bel, 
dem Lehrer Hein und dem Stationsassistenten Zenke übertragen. 
Die Bibliothek wird um mehrere Neuanschaffungen bereichert. Der 
Zuschuß des Königl. Bergfiskus für den Verein beträgt in diesem 
Jahre 800 Mark.

dli Aus den Kriegerdereinen. Anläßlich der im Februar statt* 
findenden silbernen Hochzeit des Kaiserpaares ist seitens des 
deutschen Kriegerbundes die Anregung gegeben worden, in den dem 
Bunde angehörenden Vereinen Sammlungen zu veranstalten zur Be­
gründung einer Stiftung, die den Namen „Wilhelm-Viktoria­
spende" erhalten soll. Diese soll für Waisenknaben ehemaliger S o l­
daten zur weiteren Ausbildung verwandt werden. Es sind bereits 
große Beiträge sicher gestellt worben.

Z  Dem schlesischen Pestalozziverein soll eine Sammlung der 
schlesischen Lehrervereine aus Anlaß der Silberhochzeit des Kaiser- 
paares unterstellt werden. Aus dieser Sammlung sollen hilfs­
bedürftige Lehrerkinder unterstützt werden. Die Stiftung wird den 
Namen „Kinderhort-Augusta-Viktoriasttstung" erhalten.

Sb Kaiserpanorama. I n  dieser Woche ist die h e r r l i c h e  
i t a l i e n i s c h e  R i v i e r a  zu schauen. Unter anderm S an  Remo, 
das Gethsemane unseres Kaisers Friedrich.

Z  Verdächtige Erscheinungen! Aus Castellengo-Grube wur­
den von einem Vertrauensmann der Grubenarbeiter an die Ver­
waltung Forderungen gestellt, die sich auf Gewährung verschiedener 
Vergünstigungen bezogen, unter anderen Lieferung von Kohle. Die 
Verwaltung soll die Forderungen erfüllt haben. Es heißt, daß die 
Belegschaft sich geweigert habe, sonst einzufahren. Dort scheint 
hinter den Kulissen etwas vorzugehen.

So Lebensgefährliche Zustände herrschen noch in dem Viertel der 
Paulstraße, Teichstraße, Galdastraße in Zabrze Nord. Einem Feuer­
wehrmann hätte es beinahe das Leben gekostet, als vorgestern Nacht 
bei dem Brande aus der Galdastraße die große Rettungsleiter der 
Feuerwehr in ein Straßenloch geriet, wobei der Feuerwehrmann 
unter die schweren Räder dieser Leiter zu liegen kam und nur mit 
Mühe hervorgearbeitet werden konnte. Ein großer Uebelstand ist 
die mangelhafte Beleuchtung. Zu allem Glück im Unglück beleuchtete 
die Brandstelle die Gegend weithin. W ir meinen doch, daß unsere 
Mitbürger in diesem Viertel genau so gut Steuern zahlen, als die 
im Zentrum und infolgedessen auch Anspruch aus gleichmäßige Be­
handlung haben. Die Zustände haben setzt aufgehört, daß sich nie­
mand darum kümmern konnte, wie die Straßen und sonstigen Wege 
beeschaffen sind. Wir sind jetzt eine große einheitliche Gemeinde und 
wollen hoffen,, daß unser neuanzustellender Gemeindebaumeister vor 
allen Dingen unsere „Vorstädte" aufs Korn nimmt. Dort wird zu 
wenig getan, sowohl in der Straßenreinigung wie in der Herstellung 
von Straßen. Stein- und Kothaufen liegen dort in Menge und als 
ein Glück dürste es zu betrachten sein, daß in der Nacht, als es da 
draußen brannte, ein Gemeindevertreter üble Bekanntschaft mit 
einem solchen Hausen machte. Vielleicht nimmt der Herr Veran­
lassung, seine Herren Kollegen im Gemeinderate recht energisch 
daraus aufmerksam zu machen.

ko. S ie stiehlt tote ein Rabe. Die schon einige Male wegen 
Diebstahls bestrafte Arbeiterfrau Katharina I e g l o r z  aus Zabrze, 
die sich gestern vor der ersten Strafkammer in Gleiwitz wegen zweier 
Diebstähle im Rückfalle zu verantworten hatte. Am 27. J u l i  stahl 
die Angeklagte einer Jnvalidenfrau aus einem Strohsacke ihre 
Monats-Pension und Ersparnisse im Betrage von 40 Mark. Die An­
geklagte, die mit den häuslichen Verhältnissen ihrer Mitbewohnerin 
auf das genaueste vertraut war, wollte sich an dem betreffenden 
Abend von der Frau einen kleinen Betrag leihen. Da sie abgewiesen 
wurde, verschaffte ,sie sich selbst Rat, indem sie sich ihre Kenntnisse 
von den Oertlichkeiten der fremden Wohnung selbst zu Nutze machte. 
Außerdem befand sich die Angeklagte im Besitz zweier Kopfkissen- 
bezüge, die fremdes Eigentum waren und die sie auf unredliche 
Weise erworben hatte. I n  beiden Fällen des Diebstahls hatte sie das 
Gericht als überführt erachtet. Bei Verneinung mildernder Um-

§ Berliner Stimmungsbilder.
Nachdruck verboten.)!
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und der blassen, überschlanken Jünglingsfigur, die sich da müde und als selbst die schönsten Reden der ältesten Bürgermeister, wenigstens

Nach Behauptungen von Leuten, die es eigentlich „wissen 
muffen", namentlich von Mitarbeitern der „Fliegenden Blätter" rc. 
gehört das Gespräch „vom Wetter" zu den beliebtesten Anknüpsungs- 
oder Konversationsmitteln schüchterner oder nicht grade besonders 
geistreicher Erdgeborenen. Wir schicken das voraus, damit wir 
nicht auch in solch einen schändlichen Verdacht kommen wenn wir 
unfern heutigen Brief ebenfalls „mit dem Wetter" beginnen; aber 
für das, was in den letzten 8 Tagen das Wichtigste für den Berliner 
war, ist auch das Wetter mit die Hauptsacke gewesen. Wir meinen 
die Hoffestlichkeiten. Denn nach den trüben Oktobertagen, von 
denen man weiß Gott sagen konnte, daß sie einem nicht gefielen, 
begann der November sein Regiment, allen Kalendermachern zum 
Trotz, die ihn bisher als Nebelmonat verrufen hatten, mit dem 
schönsten Frühlingswetter; blauer Himmel und Sonnenschein, 
warme Luft und eine fast selbst durch keinen Abend-Nebel beein­
trächtigte Trockenheit — so bat sich der November bisher benommen, 
gleichsam als wollte er wieder gut machen, was der Oktober ge­
sündigt, und als sollten namentlich unsere Landleute Zeit behalten, 
soweit das noch möglich ist, ihre Kartoffeln und Rüben einiger­
maßen „trocken" hereinzubringen. Aber auch für die Reichshmrpt- 
stadt war grade solch ein Wetter dringend erforderlich, sollte der 
Einzug des jungen Spanierkönigs programmmäßig erfolgen und 
sollten all die Vorbereitungen nicht zu Wasser werden, bte Berlin 
— wenigstens was die äußere Dekoration betrifft — dem Gast des 
Kaisers gewidmet hatte. Aber das jprichwörtliche Hohenzollern- 
toetter blieb auch diesmal unserm Hofe und den schaulustigen Ber­
linern  treu, und als dann die Stunde der Ankunft Don Alfonso's 
schlug, da war dann auch wieder ganz Berlin auf bett Beinen und 
vom Potsdamer Bahnhof bis zum königlichen Schlosse konnte man 
wieder das bei solchen Gelegenheiten übliche Bild sehen: Kops an 
Kopf standen Männlein und Weiblein, ungeachtet der drangvoll 
fürchterlichen Enge, ungeachtet der Ohnmachtsanfälle zahlreicher 
zartbefatteten Damen, um auf den Augenblick zu warten, an dem

sichtlich ermattet von der weiten Reise in die Polster des Wagens 
lehnte — ob da wohl manch einer daran dachte, welche Last auf 
diesem jungen M ann ruht, welche Verantwortlichkeit vor unserm 
Herrgott und den Menschen damit auf feine schmalen Schultern 
gelegt ist, daß er Herrscher eines Landes ward, in dem die inneren 
Zustände diese Würde wahrhaftig nicht begehrenswert erscheinen 
lassen, in dem Bombenattentate und Anarchistengreuel an der 
Tagesordnung sind und das auch in seinen Beziehungen zu fremden 
Mächten nicht den Respekt genießt, der dem einstigen Weltreich, 
in dem die Sonne nickt unterging. Zukommen sollte? Is t es schon 
bei den Söhnen des Südens, an und für sich eine beklagenswerte 

I Tatsache, daß sie gleichsam wie unter den zrtm Welken bringenden 
Strahlen einer heißeren Sonne vor der Zeit altern, so müssen ihn 
auch alle diese Dinge, deren sich der Spanische König sicher bewußt 
ist. frühzeitig zunt Mann reisen lassen. Und vergegenwärtigt man 
sich die strenge Erziehung einer strengen M utter, die noch am liebsten 
bis aus den heutigen Tag ihren Sohn nicht aus den leitenden 
Händen lassen möchte— so haben wir alles beisammen, was wohl 
ausreichen könnte, den Hockflug eines Jünglings zu hemmen und 
ihn auf den Boden der realsten Wirklichkeit zu stellen, aus dem es 
nur Pflichten und deren strengste Erfüllung gibt. Und wer kanns 
dann solchem Jüngling verargen, wenn er in überschäumender 
Jugendlust manchmal auch nichts weiter als Mensch — und noch 
dazu so junger Mensch — sein wollte und wenn dann in solchen 
Augenblicken Dinge geschehen, die zwar wenig fürstlich, aber trotz­
dem menschlich entschuldbar und verständlich waren. Alles ver­
stehen heißt alles verzeihen, und was ein richtiger Mann werden 
will, der muß auch mal einen dummen Streich hinter sich haben. 
Daher wird auch kein Mensch dem jungen König verüblen, daß er 
auch von manch einem Jugendstreich zu erzählen weiß, es wirds 
ihm keiner verargen, haß pikante Histörchen über seinen Aufenthalt 
in P a ris  vor wenigen Monaten geschwätzig verbreitet wurden; 
man wirds auch verstehen können, daß infolge dieser Histörchen in 
dem heuchlerischen England ein niedliches Körbchen seitens einer 
der schönsten Fürstentöchter Albions dem Königsjüngling serviert 
wurde. — All diese Erwägungen trugen wohl ihr gut Teil dazu 
bei, daß der Empfang des Königs ein so herzlicher war, daß man 
darüber die manchmal recht zweideutige Haltung vergaß, die 
Spanien in bet Marokkofrage Deutschland gegenüber eingenommen 
bat. Eins aber wurde allaemein bedauert: daß man diesmal am 
Brandenburgertor keine Ehrenjungsrauen ausgestellt hatte, und 
man meinte, wohl nicht ganz mit Unrecht, daß neben all den im

der Deutsche Kaiser mit seinem hohen Besuch an ihnen vorbeifahren ponierendett Erscheinungen unserer preußischen hohen Offiziere, die
würde. Und mit der Begeisterung, die den Berliner so leicht über­
kommt, aber ebenso leicht wieder verläßt, jubelte man dem Herr* 
schervaar zu und stellte Vergleiche an zwischen der kräftigen und von

den königlichen Gast empfingen, neben unseren Stadtvätern mit 
Herrn Kirschner an der Spitze — auch „Wat fürs Herze" hätte vor­
handen sein müssen und wir sind auch der Ansicht, daß ein paar

der Herbstlust besonders frisch aussehenden Gestalt unseres Kaisers  ̂frische Mädchengesichter einem jungen Mann schließlich lieber sind,

ist das sonst doch so. M an hätte also das eine — die Begrüßungs­
rede — tun und das andere —  die Ehrenjungsrauen — nicht lassen 
sollen; das hätte namentlich unsere Berlinerinnen ganz besonders 
befriedigt, zumal es doch ein offenes Geheimnis sein soll, daß der 
König bei seinem Besuch auch die kleine Nebenabsicht hat, seinem 
Land und seinem Herzen eine Königin zu suchen — na und wenn 
seine Wahl ja auch nicht gleich auf eine der Ehrenjungfrauen ge­
fallen wäre, so hätte, er doch wenigstens — so hieß es — gleich bei 
dieser Gelegenheit einen Begriff bekommen können, was Deutsch­
land und besonders — Berlin in dieser Beziehung leisten kann. 
Ob es dem König gelingen wird, eine deutsche Fürstentochter zur 
Herrscherin des Landes der Kastanien zu küren und in das Schloß 
am Manzanares zu führen —■ mutz abgewartet werden; vorläufig 
hat er sich mit unserm Kaiser unsere strammen Soldaten angesehen, 
ist bei ihrer Vereidigung zugegen gewesen, hat sie in ihren Ka­
sernen aufgesucht und sich dort Exerzier- und Freiübungen vor­
machen lassen und hat die Pflichten erfüllt, die einem aus Besuch 
weilenden Monarchen auferlegt sind; was aber im Rate der Götter 
unter mehr oder weniger wirksamer diplomatischer Nachhilfe be­
schlossen ist, muß die Zukunft lehren. Jedenfalls wird der junge 
Kö n i g d e n  Eindruck mit nachhause nehmen, daß Fürst und Volk 
ihn mit, der gastfreien Herzlichkeit bewillkommnet und bewirtet 
haben, die von alters her bei den Germanen selbstverständlich war! 
— Kurz vorher hatte der König von Giechenland dem Deutschen 
Kaiser einen Besuch abgestattet — einen „ganz gewöhnlichen Fa- 
milienbesuch", meinte der Berliner, weil dabei nämlich nicht viel 
zu sehen war. Und trotzdem hatte dies Wort das richtige getroffen; 
es war nichts anderes „als ein Besuch von Haus zu Haus", wie ihn 
Verwandte wohl öfter einander machen. Der König der Hellenen 
wohnte auch „draußen" beim Deutschen Kaiser, in Potsdam nämlich, 
und berührte, außer bei seiner Ankunft, nur einmal das Weichbild 
Großberlins, als er in pietätvoller Weise „gu Charlottenburg im 
Garten in dem düstern Fichtenhain", im Mausoleum an den S a r ­
kophagen Kaiser Wilhelms I. und der Kaiserin Augusta zwei 
Kränze niderlegte. Dasselbe hatte er schon vorher in Potsdam 
im Mausoleum Kaiser Friedrichs getan; überhaupt benutzte der 
griechische König seinen Besuch zum größten Teile dazu, um gleich 
jedem andern Touristen sich die Schlösser Potsdams und die land­
schaftlichen Reize unserer schönen Nachbarresidenz an der Havel an­
zusehen, und wer den einsamen Wanderer im dunklen Mantel, mit 
dem einfachen Filzhut auf dem Kopse im Park von Sanssouci ge­
sehen hätte, wäre wohl nicht auf die Vermutung gekommen; ein 
gekröntes Haupt vor sich zu haben, wenn es nicht diesem oder jenem 
Eingeweihten die ansehnliche Größe verraten hätte. — So hat im 
Augenblick unser offizielles Deutschland in der Hauptsache gesell­
schaftliche Pflichten zu erledigen und das deutsche Volk nimmt an 
diesen Anteil und ist erfreut darüber, in geordneten Zuständen zu



stände erkannte Las Geri'Hr auf I J o H r  3 Monate Zuchthaus und 
nahm die Angeklagte wegen Fluchtverdachts sofort in Haft.

 ̂ dä Wir sind im Verbände! Nette Jungens müssen das ge­
wesen sein, die dieser Tage bei einem Landwirte in Mikultschütz 
mit Kartofsellesen beschäftigt waren. S ie stellten einfach eines 
Tages, als man ihnen den geforderten Lohn -nicht gewähren wollte, 
die Arbeit ein und gingen zu einem anderen Landwirt. Der eine 
der kleinen Kerle war stolz vor seinen Brotherrn getreten und hatte 
mit Worten vollster Ueberzeugung gesagt: „Wir streiken, wir sind 
im Verbände!" Um das Maß voll zu machen, entwendete der eine 
der „Streikenden" eine Säge und zersägte damit aus Wut über die 
Nichtgewährung der Lohnerhöhung das Gartenzaunstackett des 
Brotgebers. Nur die Fürsprache seines Vaters wandte eine An­
zeige von dem Jungen ab.

(Po Gerichtliches. Unglück im Spielen hatte der Invalide B. 
aus Ruda. Außer seiner Barschaft verlor er noch eine Taschenuhr, 
die ihm nicht gehörte. Den glücklichen Gewinner schlug B. mit 
einem Stocke aus Wut darüber, daß ihm dieser alles abgenommen 
hatte. Das Gericht diktierte ihm dafür 15 Mk. Geldstrafe zu. — 
Schlackensteine, Petroleumkannen, Marktkörbe usw. benutzten die 
Jnvalidenfrau K. und die 16 mal vorbestrafte Sch. aus Ruda- 
hammer als gegenseitige Wurfgeschosse. Die bereits 66 Jah re  alte 
Sch. behielt in dem Kampfe die Oebrhand und mußte die Kriegs­
kosten mift 20 _ Mark Geldstrafe oder 4 Tagen Gefängnis tragen, 
während die jüngere K. nur 5. Mark Geldstrafe oder 1 Tag Gefäng­
nis erhielt. — Straßenraub ähnlich sah das Vorgehen der beiden 
Burschen CH. und B. aus Soßnitza. Beide hatten zuvor mit dem 
Arbeiter F. gezecht und ihn dann auf dem Nachhausewege über­
fallen, ihn hinterrücks niedergeschlagen, ihm Uhr, Portemonnaie, 
Hut 2C. abgenommen. F. lag infolge der Schläge 1 Stunde be­
sinnungslos darnieder. Das Gericht verurteilte Ch. wegen Körper­
verletzung und Diebstahls zu. 3 Monaten Gefängnis, während B. 
mangels Beweis der Täterschaft freigesprochen wurde.

Sh Fahnenflucht. Der Matrose Josef Roczniok aus Zaborze 
wird vom Vezirkskommando Kamburg I I  wegen Fahnenflucht ver­
folgt.

(Po Ein „fetter" Diebstahl. I n  Bielschowitz wurden in vergan­
gener Nacht einem Hausbesitzer am Sandweg ein fettes Schwein 
und drei Gänse gestohlen. Von den Dieben fehlt jede S pur.

S o  Schadenfeuer. I n  der Nacht vom 8. zum 9. November 
Brannte in Kunzendorf das dem Hausbesitzer Kunze gehörige Stall- 
gebäude nieder. Die herbeigeilte Wehr unter dem Kommando des 
Herrn Gemeindevorstehers Madsisky löschte bald den Brand und 
verhütete den Ausbruch eines größeren Schadenfeuers.

c§3. Schadenfeuer brach gestern Nachmittag im Nowakschen 
Hause in Bielschowitz aus. Die Grubenfeuerwehr Bielschowitz war 
dre erste am Brandplatze und fand schon den Dachstuhl in Flammen. 
Entstehnngsursache ist unbekannt, jedoch wird Fahrlässigkeit ver­
mutet. Nowak ist versichert.

So  Evangelische KirchermachrÄhtrn. Sonntag, den 12. No­
vember, vormittags 914' Uhr: Gottesdienst in der Kirche zu Zabrze 
und zu Zaborze. Bibelstunden werden regelmäßig am Mittwoch 
Abend ?  Uhr in der Kirche zu Zabrze, und Donnerstag Abend 7 Uhr 
in der Krrche zu Zaborze gehalten.

S ta t t  je d e r  b e s o n d e re n  A n z e ig e . 
Gestern Abend verschied plötzlich infolge Herz­

schlages meine inniggeliebte Gattin, unsere unver­
gessliche treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, F rau

Älilia Rector, geb. Creuzberger
im Alter von 45 Jahren.

Gleiwitz, den 11. November 1905,
Im  Namen der Hinterbliebenen

S i m o s i  B e s t e r «
B e e r d i g u n g  M o n t a g  N a c h m i t t a g  2  U h r .

Durch den plötzlichen Tod unserer hochverehrten Chefin

F ra« Äsma Rectoa*
s in d  a u ch  w i r  i n  t ie fe  T r a u e r  ve rse tz t.

Wir werden der Verstorbenen, die uns jeder Zeit das 
größte Wohlwollen entgegenbrachte, ein dauerndes Gedenken 
bewahren.

Emilie Grengel. M argarethe Mosler.
Guhrau i/Schl.

Marie Michalik. M oritz  Seiowsky. Heinrich Siegmund. 
Stefan Pawowltz.

Brieg, 10. Nov. ( D e r  K ö c h e n d o r f e r  M o r d . )  I n  der 
Freitagsitzung wurde die Beweisaufnahme, die in te r e s s a n t e  Mo­
mente weiter nicht brachte, zu Ende geführt. Am S o n n a b e n d  ftnom S»* 
die Plaidoyers statt; das Urteil dürfte gegen Abend zu erwarten f j |  
sein. _____  ^

V e r m is c h te s . 8ew
"  E i n  5 7 j a h r i g e r  A r z t  w e g e n  B e t r u g e s  be- 

s t r a f t .  Vom Leipziger Landgericht wurde der 57jährige p ra k ü s c h e  

Arzt Dr. med. Friedrich b. Link wegen Betruges zu zwei Monaten * ) 2 
Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte, der früher in Kassel Prak-
tizierte, kam im März v. I .  während des Aerzteausstandes als . 
Dlstriktsarzt der Ortskrankenkasse nach Leipzig. Da ihm aber seine D)

CjJeiwiteer |eerligangs-3iistiW
------------ Gleiwitz, Wilhelmstr. 19. ------

F e rn s p re c h e r1 IMS«

0, Foltziks Nchflg.
m  In k  W. M z m

l ie fe r t Holz- u. Metallsärge 
in allen Preislagen.

__  Uebernahme aller zu einer
8WMGM Bestattung oder Leichen«

Ü b e r fü h r u n g  g e b ä re n d e n

B e s o rg u n g e n .  

WM" Stsllmrg vornehme« Leichenwagen.

K o z ia l e s .

.. * Vom sächsischen Weberstrer?. Der Verband der sächsisch- 
ihurrngrschen Webereien und die Konvention der süchsisch-thürin- 
grschen Färbereien und Appreturanstalten beschlossen in einer ge­
meinschaftlichen Sitzung mit Rücksicht darauf, daß in den Verbands-

H o h e  B s l c - h « r m g  l  
A m  1 0 .  d . M .  is t  a n t  K a n a l  v o n  

H r m z e m ü h le  b is  L a b a n d  v e r lo r e n  ge­

g a n g e n  e in  R i n g ,  d r e i r c i f i g  m i t  7  o b . 

9  k le in e n  G r a n a t e n .

A b z u g e b e n  u n t e r  N r .  S 3 9 8 0  b e im  

W a n d e r e r  G le iw i t z .

» I s is

neue Stellung nicht gefiel, schloß er schon nach wenigen Wochen 
um nach Kassel zurückkehren zu können, einen neuen Vertrag mit 
der Krankenkasse in Kassel ab, bei der er mit einem J a h re s g e h a lt  

bort 5000 Mk. vom 1. J u l i  1904 ab als Kassenarzt wirken sollte. 
Daneben aber nahm er born deutschen Aerzteverbande wegen Auf- 
gäbe seiner Leipziger DistriktZarztstelle eine Abfindungssumme 
von 6000 Mk. entgegen, wobei er jedoch verschwieg, daß er in Kassel, 
wo damals ebenfalls ein S treit zwischen Aerzten und Krankenkasse 
ausgebrochen war, als Kassenarzt angestellt werden folle.^ Später 
hatte sich Dr. b. Link zwar verpflichtet, die Halste jener Abfindungs­
summe zurückzuzahlen, auch hat er die Stelle in Kassel tatsächlich 
nicht angetreten, ist vielmehr nach Innsbruck übergesiedelt, aber 
dennoch wurde Anzeige wegen Betruges erstattet, die mm vor der 
6. Strafkammer des hiesigen Landgerichts zu seiner Verurteilung 
führte.

** D i e  „ S c h l a f k r a n k h e i t "  e i n  G a u n e r t r i k .  Herr
Georges Calmaut, ein kleiner Rentier auS der Rue Scchnt Jncgnck
in P aris , ein mit sich und der ganzen Welt zufriedener Mensch 
machte vor einiger Zeit bei seinen täglichen Spaziergängen die W' 
kanntfchaft eines sehr elegant gekleideten und sehr liebenswürdigen 
Herrn, der sich als junger Arzt vorstellte. M an traf sich jeden Ten 
und war gegenseitig sehr entzückt über die neue Bekanntschaft. De: 
Fremde sprach, was bei einem Arzte natürlich fern Wunder nehmen 
kann, viel von Patienten und Krankheiten. Eines Tages klagte 
Georges Calmant dem jungen Arzte, daß er sich nicht ganz wohl 
fühle. Der neue Freund zog ihn in eine stille Allee des Bois, lick, 
ihn auf einer Bank Platz nehmen, untersuchte ihn genau und meid? 
schließlich: „Ja , mein Freund, S ie  neigen zur Schlafkrankheit." 
Der arme Rentier war sehr erschrocken über diese Diagnose, bol 
der Arzt beruhigte ihn bald. < „Welch ein glücklicher Zufall," mctnttj 
er, „ich komme soeben von einem Patienten, der ebenfalls von dr> 
Schlafkrankheit befallen ist, und trage die Medizin noch bei mir, 
M it diesen Worten zog der angebliche Arzt ein kleines Fläschchc 
aus der Tasche und bat den Rentier, recM tüchtig an ber_ hcilfrd 
tigen Flüssigkeit zu riechen. Der Gutgläubige fiel auch auf den bol

au f
Her

langer Hand geplanten Schwindel hinein, roch an der Flasche, i§" L
“ ..........  ‘ ' '  " r ' «  Eder sich Chloroform befand, imb war bald in einen liefert Schlei

M M « «

Sttsisr®!! i „ e t, „ o t

gefallen, während dessen der Gauner ihm die Brieftasche mit 4000 
Frank entwendete. Der „schlafkranke" Rentier machte bei der Po­
lizei Anzeige, die aber den hilfsbereiten Arzt noch nicht zu fassen

im S a a le  des

G a s th m r s  Z u d M ig s h s f

$m nb8 o * o o ^ ‘S  | Sonnabends l l  November
rakterv, gesund. Herrn bald zu verehrt, z abends 8  U |r

Webereien nicht genügend Arbeitswillige sich eingefunden' hatten Vcrm.Nebe!>s.Briefeatnch-LlsF"8k>rlln18 ßyßg<»p H ilf9 .¥ ß rd p !!t& tilf  
I und auch in den^Färbereibetrieben die Arbeiter teilweise ausständig ^h^as^tsv^ch.! Jg. Mädch.. 23 I., j — - 4— „—Id—-iMl

I  geworden sind, die e r n e u t e  S c h l i e ß u n g  a l l e r  W e b e -
I  r e i e n des Verbandes und aller Färbereien und Appreturanstalten Heirat m. edelg. Herrn. Verm. n. erf. d

der Ko-ivenfton für Sonnabend, den 11, d. M ts. - s - t .E h a r .B e d .  O f f .  „ R e f o r m " B e r l in 8 . 1 4 .

Drohender Bergarb'eiterausstand in Böhmen? Das Prager z ® S lf Kb-hmIAK

M argen Sonntag, 1$. Nov.
Z grosse Verstellungen

Nachmittags 4  Uhr

sozialdemokratische B latt meldet aus Brüx, daß die gesamte Berg- 
arberterschaft wegen des Vorgehens der Polizei gegen die Wahl-
rechtsdenwnstranten in Wien und P rag  "n u r a u f  ein gegebenes Mk. | e 6 e n fo tt i< W ^  die Klasien'gegen Essen zuarbeiten. Die Männer und 'Frauen machen

m o n a t l ic h ,  h a b e  ich  m i t  G r u n d s tü c k  |  A b e n d - V o r s te l lu n g ,  

f ü r  1 8 0 0 0  M k .  b e i 3 — 4 0 0 0  M k .  A m  A b e n d s  8  Uly?
M  Zeichen warte, um d i e  A r b e i t  e i n z u s t e l l e n .

Schutz vor Terroristen. Das Landgericht Kassel hatte am

B d M I b W h i i i  Sldiiis.
V o n  D ie n s t a g  b is  D o n n e r s t a g  

S g s e e lk fe tite s  S c h w e i n e f l e i s c h  
u n d  R i n d f l e i s c h «

M o n t a g ,  d e n  1 3 .  N o v e m b e r  

a b e n d s  8  U h r

« S Ä t t !  ! f  aia-Sy i-forsMiaif,
dem Bau, aus dem er arbeitete, war ein M aurer B. tätig, der dem 
christlichen Arbeiterverbande angehörte. Loose wollte ihn für ben 
sozialdemokratischen Zentralverband gewinnen und bediente sich 
dabei einer Drohung. Das Gericht hatte angenommen, daß Loose 
dem sozialdemokratischen Verbände einen widerrechtlichen Ver- 

: mögensvorteil verschaffen wollte, nämlich das Eintrittsgeld und den 
Beitrag des B. Die Revision des Angeklagten wurde vom Reichs­
gericht verworfen.

M i l M S 5 M 4 t f e  " Ä S S a

j leben, die solche Fürstenbesuche gestatten. Unterdessen aber richten 
1 sich doch aller Blicke nach Rußland, wo jetzt die Völker aufeinander- 
j sHagen. Man begrüßt zwar in weiten Kreisen der Berliner Be- 

völkerung die russische Volksbewegung als den Beginn eines neuen 
Zeitalters geistiger und politischer Freiheit; trotzdem aber 
mehren sich ang-nchts der Greuelszenen im Zarenreich auch hier die 
Stimmen, die sich auf den Standpunkt stellen: „Wo sich die'Völker 
selbst oefrer n, da kann dw Wohlfahrt nicht gedeihn!" Aber auch 
augerlrch haben diese Zustande tm heutigen Rußland auf das Bild 

' gewisser Berliner Stadtgegenden eingewirkt. Zahlreiche russische 
j Familien haben es vorgezogen, nach des Deutschen Reiches Haupt- 

stabt zu ziehen, bis bei ihnen „Ruhe im Lande" ist; viele Geschäfts, 
lerrte aus den großen russischen Handelszentralen, die stets im Herbst

5&i beziehen durch ,jede Bnohlaandlung 
Is t  d ie  in  40. A u iL  erschienene S c h r ift
des Med.- t̂h Dr. Müllei- über das

@ 4$i'tL6n~  4 M < /

. / 4 'K ■ ' ■ I
FreSrasenanng förl,# L Briefmarken

’r  -■ :V |ß ttr t  IBratmsoli-wreig»

rosse gaia-Parade- « 
Vorstellung,«  «a

W ° ! t « « ° t t s , d a a r f a r b eReform- 
in blau, brau« n. schwarz, echt u. 
dauerhask färbend, u. natürlich

Fipees® Eier Päätees
Für Erwachsene: Sperrsitz M. 1,50, 
1 . P la tz  1 ,0 0 ,  2 . P la tz  0 ,7 0 ,  G a l le  r i r

0 .  4 0 .  B o r v e r s a u f :  S p e r r s i t z  M .  1 ,0 0 ,

1 . P la tz  0 ,8 0 ,  2 . P la tz  0 ,6 0 ,  G a l le r ic  

0 ,3 0 .  K in d e r  u n t e r  1 0  J a h r e n  h a lb e

Kassenpreise.
i t m  z a h lre ic h e n  B e su ch  b i t t e t

D i e  D i r e k t i o n .  A. S e m s r o t t .  i

i n  I a p a n .  Aus Tokio wird betn 
,.Daily Telegraph" gemeldet: Eine große .Hungersnot herrscht
unter den Landleuien der drei Bezirke Fuknskünm, Mryagi und 
Jw ate im östlichen Teile der Insel Nippon. Die ländliche Bevölke­
rung, deren Zahl über eine Million Beträgt, ist tatsächlich dem 
gertübe nahe. Dabei herrscht eine furchtbare Kälte. Die heftigenj 
Regengüsse im Frühling und Herbst haben das Geschäft mit Seiden- 
kokons völlig vernichtet, und dazu ist die Netsernte mißraten. Wäh­
rend der Ertrag durchschnittlich 14,90 Betragt, ist er in diesem Jahrs, 
nur 1,9; diese kleine Ernte wird auch noch ganz ansfallen, wert 
der Frost einsetzt. Da die Leute keine Vorräte haben., wurden d 
Kinder ans den Schulen zurückbehalten und über die Hügel und & j 
Berge geschickt, itm Blätter zur Nahrung zu suchen. j£)n nttrt liefet 
Blättervorrat zu Ende geht, erbieten fick die Kinder für die reicheres

Jagd  auf Heuschrecken und fangen Aale in schlammigen Lachen.
I n  dem Bezirk Miyagi ist der Reis f a s t  k ö r n e r l o s ,  so  d a ß  überall 
Jam m er und Elend herrscht. Wenn die tapferen Soldaten in die 
Heimat zurückkehren, können die Bewohner d e r  vom H u n g e r  betroffe­
nen Bezirke ihnen kein „Willkommen" Bieten. Die Leute leiden 
schon feit eintaer Zeit unter diesen Entbehrungen, aber als gute H
Patrioten haben sie sich während des Krieges nicht beklagt. Die Re- -
gienmg trifft Maßregeln, um den bedrängten Bezirken Hilfe zu 
bringen.

B re s la u e r M a rk t  unverändert.

Iracksisski a lkr M
liefert schnell und billig

dauerhaft sarvend, «. «atürlrch! m
. a n S s e h e u d ,  e m p fe h le n  i n  G l e i w i t z :  S l l . l E | a  E l ^ l i ' Q I I K © ®  

Klostwp- A£l©r-Apotheke, Gleiwitz, Schröterstrahe 5.
83, Semen und W. Fr-anic,

, hier weilen, um ihre Einkäufe zu machen und geschäftliche Be- 
ziehungm fester zu knüpfen und zu erweitern, waren unfreiwillig
durch den Eisenbahnstreik zurückgehalten — und so gewährt Berlin 
jetzt augenblicklich soviel Russen gastlichen Aufenthalt, daß man 
namentlich zur Promenadenzeit in unsern Geschäftsstraßen unb

I ebenso in unsern bekannten ^CafSs und Restaurants fast mchr
russisch als deutsch sprechen hört. Dem Berliner Geschäftsmann 
ist dieser Besuch in der Reichshauptstadt natürlich nicht unangenehm * 
denn der Russe ist dafür bekannt, daß sein Wahlsprrrch „leben und 
leben lassen" heißt. Auch in Stadtgegenden, in denen fast in jedem 
H aus ein Pensionat ist, wird man als aufmerksamer Beobachter 
bald gewahr werden, tote grabe in diesem Jahre das russische Ele­
ment besonders stark vertreten ist. Namentlich ist es da die holde 
russische Weiblichkeit, die sich in diesen schützenden Instituten zu­
sammengefunden hat und wenn man z. B, abends vom Potsdamer- 
platz aus mit der Untergrundbahn nach dem „seinen Westen" fährt, 
dann kan man die Wagen fast ausschließlich von jungen Damen 
besetzt fmben, die vom Theater und Konzert heimkehren und denen 
man es an der Sprache anmerkt, daß jenseits der schwarz-weißen 
GrenzvM le ihre Wiege gestanden hat. So  ist „Rußland in Berlin" 
augenblicklich das Charakteristikum der Deutschen Reichshanpt- 
stabt; am Stammtisch, in der Presse, im Straßenbilde. Und
schließlich brauchts ja auch keiner zu bereuen, wenn er einige Wach« 
im Spreeathen verweilen muß: jeder kommt auf seine Kosten, der
materiell Gesinnte, wie der idealer Veranlagte; dieser vielleicht noch 
mehr wie der erstere, weil man, was materialistische Genüsse an­
betrifft, in manchen Städten Rußlands sicher mehr sehen und — 

; erleben kann als hier. Wer aber Freude an den schönen Künsten 
! und geistiger Anregung hat, der ist grade jetzt zur rechten Zeit in 

Berlin, wo in den Theatern fast in jeder Woche eine allerdings 
: manchmal recht zweifelhafte Premiere zur Aufführung gelangt und 

wo an unserm Konzerthimmel soviel Sterne erster Klasse strahlen, 
daß man augenblicklich fast alle namhaften Jünger und Jünge- 
rinnen von F rau  Musika hübsch beieinander hat und nur seine 

, Auswahl zu treffen braucht. Davon aber ein ander Mal.

r i l H I l i n B M H B H B M B i

+G h m r a s e h ©
Leidens« |

A r r S f t .  b .  M a n n  o d .  F r a u ,  P o l l u t .  

u n d  S c h w ä c h e ,  g e h .  F r a u e u b e - ^  

s c h w e r d e u .  G l u t s t o c k « « g  r e .  be ­

h a n d le  d i s k r e t  nach  8 0  jä h r .  E r f a h r g .  

d u rc h  m .  e ig n .  S p e z i a l - M i t t e l .  

B r ie f e  v e r t r a u e n S v .  a n  S t u r m s ® ! » ,  

p r i v .  H o f a v o th e k e r , M ü n c h e n .  M a i s t r .  3

Z ahnkitt
zum S e lb s tp lo m ö ie re rr  h o h l. Z ä h rre  
empfehlen t. F l .  ä  öO P f .  Apotheker 
L, Ritter, W, Hoffmann, M. Frank, 
V. Schwlerczenßa u. M. Simon.

§ il  M c h l v  i i i i l

HmlÄm
S an ta ! G roetzner

e in  v ie lfa c h  u n d  w i r k l ic h  b u u f t t jv te S , 

u n s c h ä d lic h e s  d e n  B e r u f  n ic h t  s tö re n d e s  

M i t t e l i  I n h a l t  5 0  P e r l e n : 14  S a n l n l -  

O c lP C u b e b e n - E x l r a c t .  P e e rs  S .k»«» M .  

e r h ä lt l ic h  i n  den  A p o th e k e n . O h n f t a l -  

D e v o t :  L ö w e n - A p o th e k e ,  G le iw it z .

G r o t z e p  L a d e n
in bester Lage von Gleiwitz (Ring-Ecke), zu jedem Geschäft geeignet, 
ist zu vermieten.

J o s e p h  G u t f t m a n s i y  C S i e iw I t z
Nikolaistraße.

Bei den hohen Nahrungsmittelpreisen hilft

MAGGI8 W ürze  sparen.

Stets zu haben bei

Fau l Schm idt, Del. u, Colw.
Gleiwitz, Germaniaplatz.

Hnideissihlllc für Fraise» n»d Madche» iu Sitiails.
U n i r r  b l t l r r  N r b e is c h M  b r a c h ü n  » e r  d n l y n  Z o g e n

e in e n  B e r ic h t ,  i n  d e n e n  m a n  d e r  H o f f n u n g  A u s d r u c k  

g a b , „ d a ß  d iese H a n d e ls s c h u le  z u m  S e g e n  u n s e re r  S t a d t  u n d  be­

s o n d e rs  u n s e re s  K a n s m a u n s ü a n d e s ^  w ir k e n  w i r d .

D e r  S c h r e ib e r "  d ieses  A r t i k e l s  h a t  w o h l  s icher d ie  L le b e n s -  

w s ird ig k e itz  u n s  m i t z u te i le n ,  i n  w e lc h e r W e is e  d ie  b o v O e tm n iu e  

S c h u le  r u m  „ . S e g e n  u n s e re s  K a u fm a n n s s ta n d e s  b e i t r ä g t .  N a c h  

u n s e re r  A n s ic h t  —  u n d  w i r  s in d  e ine  O r g a n is a t io n  v o n  ca. 6 5  0 ; ;0  

H a n d lu n g s g e h i l f e n  —  is t  eS e in  w ir ts c h a f t l ic h e r  N ie d e r g a n g ,  w e n n  

d ie  in  e in e r  so lchen A n s t a l t  a u s g e b ild e te n  K o n t o r g t in n e n .  w e lche  

A r t  d e r  A u s b i ld u n g  doch n ie  e ine  v ra k ü s c h e  L e h rz e it  e rsehen k a n n .  

in  u n s e re m  schon ü b e r f ü l l t e n  S t a n d e  gegen g e r in g e re  E n t t c h a o ig u n g  

a ls  d ie  m ä n n lic h e n  H a u d lu n g S g e h i ls e n  a r b e ite n  u n d  d a d u rc h  le tz te re  

a u S  ih r e n  S t e l lu n g e n  te i lw e is e  v e r d rä n g e n .

W i r  w o l le n  a n  d ie s e r S t e l l e  v o r lä n s ig  n ic h t  a u s  d-e  T a ts a c h e  

e in g e h e n . d a ß  v ie le  M ä d c h e n  in  d e n  k a u fm ä n n is c h e n  B e r u f  e in»  

t r e te n ,  o h n e  e in e n  s it t l ic h e n  R ü c k h a lt  zu  h a b e n , a b e r  w i r  m ö c h te n  

doch n ic h t  d ie  B e m e rk u n g  u n te r la ß e n ,  d a ß  nach  d e n  U r t e n en ä r z t ­

l ic h e r  A u t o r i t ä t e n  a n d a u e rn d e  g e is tig e  A r b e i t  i n  v e r  R e g e l d ie  dve- 

h n tM ie H  d e r T r a u  s c h ä d ig t. M a n  s o llte  doch v o r  o l le n  D in g e n  

be denken , dos i d ie  F r a u  n ic h t  b e n f fs m ä s iig e  W r b e t fe r tn ,  s - n d e r u  

fe ie  M u t t e r  d e r  n ä c h s te n  O l c u e r a t i o n  s e in  s o l l .  W a s  b ie te t 

d e n n  im  a l lg e m e in e n  e in e  k a u fm ä n n is c h e  A n g e s te l lte  ig r e m  M a n n e  

i n  d e r  E h e ?  D ie s e  F r a g e  z u  b e a n tw o r te n ,  ü b e r la s s e n  i u t r  d e n ­

je n ig e n ,  d ie  e in e  solche e h e m a lig e  H r n d iu n g s g e h i is ia  n t r  H -ra u  h a b e n .

W i r  g la u b e n ,  da s i es besser w ä r e  w e n n  d-e  D a m e n ,  d ie  a n  
d e r  S p itz e  d ie s e r S c h u le  stehen, a n s ta t t  ih r e  S t a t t e  tn _ o a x  ^ t e n i t  

e in e r  so lchen S c h u le  b e b n . e ir .e s  so lche n  V e r e in s  zu  i t - l l m  e m - 

H a n S h a l t u n a S s c h u le  ins L e b e n  r u f e n  w ü r d e n ,  d e re n  B c m c h f t n r  

d ie  ju n g e n  M ä d c h e n  s icher n ü tz lic h e r  is t  a ls  d ie  K e n n tn i f f e  ü b e r  

B u c h f ü h r u n g .  H a n d e ls -  u n d  W c c h s e lle h re  e tc .

DeKtschtMtionuksv HnudlUNgsgehilsen-Äerband, HaWburg 
OrtSgrnpps Gleiwitz D /S.

Z a b r z e .

Brathering „
fit B im rtiiin ! Ir in  Ran, lit M t  2,?ä aak.

e
e m p f ie h l t

R ob ert W eidlich, Zabrze
f ;
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Nie KmchMsffe des Kreises Kecheu OS.

— (Geschäftsstelle im Krersharsse am MoLLkrepLatz)
gewährt außer erststelligm Hypotheken-Darlehen auf Grundstücke und 

kusche Lombard-Darlehen auf
uLen a) Baudarlehen gegen Schuldscheine oder Wechsel mit Bürgschaft Bet 
3r̂ ’ gleichzeitiger Eintragung einer Sicherheitshypothel und 

seine b ) Darlehen gegen Schuldscheine oder Wechsel ohne hypothekarische 
Sicherheit, wenn sich zwei Bürge» für das Darlehu als Selbst-
schuldner haftbar machen.

Den Zinsfuß für solche Darlehen haben wir bis auf weiteres 
t y f  4 1/s °/o festgesetzt. In  Ausnahme - Fällen kann eine weitere 
Herabsetzung erfolgen.

fSmifym  O S.- den 16. August 1905.

Der Verwaltungsrat der Kreissparkasse.

yrivaMflinik
fü r  WLagen-, D a rm - und Zuckerkrankheiten. 

M ast- und Entfettungskuren. 

Beotheen 0 - -$ .  Bahgihofst^a 15»

D x .  M l f g e t e i i s M
SpeMLsrü für Pßgett*, |im * mib MeckrsKkheiten

F ^ rn a p > *© c h e p  82 68 . S p re e h s ita m tle ire  9 — 81, 3 —5 O h r .

H abe m eine P r a x is  w ie d e r anfgenvM W en.

Zahnarzt Thiel
Beurtheil ÜSu

« örauiSMnWstattMgen M  M

HervorragendI

H- ü e p sb e rg p  ZaE3® rae9 8ettfê rk-8roßhnhlNg.
M a n  ve rla n g e  O ffe rte . G o ldene  M e d a ille .

Grösste Reellimt

U u . . , _  v/ i  sl MLN cot marm aftu iyik;
‘n n i i

Orig.-Gr5sseUm uns auf schnellstem Wege In den 
w eitesten  Kreisen einzuführen, liefern 
nebenstehende C igarre, Sumatra­
decke, gern. Brasil - B latteinlage, 
athme V e r d ie n s t .  3 0 0  Stück in 
Originalkistch. nur 9 ,8 5  Mk., 5 0 0  St. ^ ä®Si 
1 5 ,9 5  Mk., 1 0 0 0  Stück3 1 ,0 0  Mk.
Alles frei Haus, gegen Nachnahme. Garantie: -------—.
Zurücknahme. Illustr. Katalog gratis, däe'br. W e c k m c a m , Tabak- und Cigarrenfabriken, E igsrslebea 249 Bez. Magdeburg.

| Oeffentl. ehern. Untersuchungsamt | 
übernimmt Ausführung von 

H a rn - imb
S p n tn m  - U n te rsuchungen. 

Op . H . W a n g n ic k ,  
statttt. approb. Nah nngsmittel- u. 

Handels-Chemiker.
Zabrze, Schechcplan 11.

E a l s e r - P a B i o F - a m a  Z a h ^ z © »
H s m ia s tra s s ©  (Ecke Kirchstraße.)

V o rn  12. b is  1 8 . N o vem be r:
O ie  hep iH isshe R iw sera  s 

San-Nemo, Genua. Carrara m it Marmorbrüche, 
Pisa, Florenz usw.

9MF  Täglich geöffnet bis abends 10 Uhr. "W Z  
E n tre e :  Erwachsene 20 P fg K in d e r  10 P ig.

<®r* m
>

sSchrsiUtlrziHsrd
- nur Kronprinzenst

4 Zigarren-a. Zigaretlen- 
®ross«”Hanälung.
Grösstes Eager an Platzt

Händler und Wirte kaufen bei mir h lliiaee0 
esüeI  g ils is tifg e r als direkt aus der Fabrik.

^mlmlatoritun für sierr- na9 Ifcrvenkranks
Kattovitz, Sehlopstrspe, neben Grand-Hotel.

mer i chtl ich er Verkauf.

MäDBer- 
T u rn -Y erem

Zabrze.

W n M ig e  L m u b tü k :
fü r die Alte Herrrn-Abtcilung: 

jeden M it tw o c h , 
fü r die Männee-älbtettung:

jeden D ie n s ta g  u. F re ita g , 
fü r die Jngend-Abteilung:

jed . D ie n s ta g  u . D o n n e rs ta g , 
jeweils abends von ti Uhr ab 

in der Turnhalle der DonncrSmarck- 
hütie.

RchülUM! h. le id ißiff: krönt.
Zabrze-Süd, Dorotheenstraße. 

D ie n s ta g , den 1 4 . N o ve m b e r: 
Großes

m SiimdiifiliiKlkn.
Vorm. 9 Uhr Wellfleisch u. Wellivurst. 
Abends von 5 Uhr ab: Wurstabendbrot.

Wurst auch außer dem Hause. 
W "  Abends vorher Wellfleisch. 'M U  

Es ladet hierzu ergebenst ein
I .  V .:  1$. W ü sch en .

Zwangsversteigerung. 
Montag, den 18. November, vorm. 

11 Uhr, versteigert in Zabrze S . vor 
Schwcrdtncr's Gasthaus (anderweit 
gepfändet)

M T  1 Schreibtisch. “ M  
Anders,

Gerichtsvollzieher in Zabrze.

HerzdurchleachtiSRg mit Röatgenstrahlen. Erfolgreiche Behandlung 
von Herzerweiterung, Herzmtskclschwäche, Kiappenfshler, Fettherz,

Herz-Neurose; Gefäßverkalkung, Neurasthenie etc. 
L e i t .  A r z t :  Dr. med. Schmidt.

Schulden,
macht, bezahle ich nicht.

F ra n z  2b  a ff e r, A  n to n i  en hü tte.
E in  großer langhaariger, aschgrauer

” ^  Bsitsb
i f f  4» t-rlom t gegang.

W C!finJ«(tehfü «rasn Belohnung bei

Mapdehberg,
S te llti? e il C_B., Virchowstraße 14. I

"SE1Iii!|. gisiffsljili'i ■
f i£i u weiß gewichn., lanahaar., sluben- 

L fn . billig su verkonien.. Zu er- 
ftagen im Wanderer Beuthen.

Ti<M» Mark
ft: i . - an« an einen Haus- und Ge- 
|j.„i g in Haber habe leb zu zediere», 
üv.nr nehme auch in Zahlung. Off. 
u 'si;r au Wanderer Bein den.

':>iüiiü?r, 814s, Mm

m it neuer Drehrolle, in bester Lage 
B c n th e n s , ist krankheitshalber des 
Besitzers sofort zu verkaufen.

Btt erfragen unter N r. S58847 beim 
Wanderer Beuthen. ___

L a d e s a
fü r Kartoffel-, M ilch- re. Berkauf für 
bald eveml. später ztt vermieten. 
Beruhen O L . ,  Park- u. Virchow- 

straßen-Ecke W. Zu er fr. 1. Elg.

f Iniirr Mn Ä S
Gcschäst geeignet, ist in der Nähe ba­
nnten Grube sofort zu verm und zu 
beziehen. M ic h a e l Kirsch,

Wessollasiraße. M ilu tts c k n r ll

i ; r e e  zum I. Januar 1906 zu 
JL F r e u n d ,  B e u tffe n  C B .,  

Bahnhofstraße -5.

I n  mc nein Hause C-qaüffeeftr. G l, 
in bester Geschäftslage, ist ein

großer Lade»
mU :l Schaufenstern und austost. 
W o h n u n g  zum l .  Januar 1906 zu
VC. mute»

Ä i H i r s c h  I w $ > i  M ie chow itz

D ie n s ta g , den 1 4 . d . M ts .  v o rm . 1 0 %  U h r  werde ich D o ro -  
theenstraste, tm Gasthairse der F r a u  S chw erd tne r, die zur S chne ide r­
m eister Jose f Gisa'schen KonkursM asse gehörigen Herrenstosfe und 
Fntrersachen nebst den 8 lsga le rr öffentlich meistbietend im ganzen v e r ­
steigern. Bietungskaution 200 M k. "

Taxe und Verkaufsbedingungen werden im  Termine ausliegen.
Zabrze, den 10. November 1906.

J a c o b  F r o e l ic h ,  K o n k u r s v e r w a l te r .

Gerichtlicher Verkauf.
D ie rrs ta g , den 14 . d. M t s .  ua ch M itta g s  2  U h r  werde ich zu 

K o l. B ie lschow itz , und um 3  U h r  zu P a r r ls d o r f  in  den Geschäfts- 
loka len  des H ä n d le rs  R o b e rt Koschm iever die zu dessen KonlurSm asss 
gehörigen S c h n itt- , K o lo n ia l- ,  G ife n -K u rz w a rs « , sowie 1 F a h r ra d  und 
D achpappe» nebst den U te n s ilie n  öffentlich und meistbietend im ganzen 
vers te ige rn . B ie tnrigskaution 300 Mk.

Taxe und Verkaufsbedingungen werden im Termine anstiegen.
Zabrze, den 10. November 1905

Jacob Froehlich, §ssknsrkw«!ttt.

Zwangsversteigerung.
Montag, den 13. November, vorm. 

1.1 Uhr, werde ich in Zabrze S ü d :
1 Dreht olle, 1 Faß Ungarwein. 2 
Sack Mohn, 2 Vcrükows, i Kicider- 
schrank, 1 Sofa m it 2 Sesseln. 1 
P ianino, 1 Tisch und verschiedenes 
andere

versteigern. Bieterdersammlg. Nowaks 
Gasthaus, Dorotheenstraße.

M öbius,
Gerichtsvollzieher in  Zabrze.

2 W o h n u n g e n :

A M i M i n e ,
Fabrikat O tto Necke. Halle a /S . 
neu, 30 teiliß. billigst abzugeben.
M a x  M ttt re u g a ,  Bäckerei, Kondit., 

Zabrze Nord. Pau lftr. 47.

fast

WWnkMkl.^,4 Portieren, 
Decken. Gardinen und Vorhänge m it 
Zubehör, fast neu, tm gar.z u oder 
einzeln preiswert zu verkaufen. -H M  

Z a b rze , Markiplag 8, v. I. I.
M ä h m a s c h in e e ig

bestes Fabrikat. 
5 Jahre Garantie 
von 55 Mk. an. 
Nähmaschinen m it 
Einrichtung für

7 5 ^ 1  am Unterm.' 
in dunstn ick. grat. 
Probeimhkn und 

Teilzahl, gestatt. ̂ Lsg.Lik Dgl m, Zabrza. 
aliren. Fahrrad- u. N iaich.-Sven-Haus, 

beim Schlacht-
N e u e s  H a u s haus Zabrze ist 
zu verkaufe» . "WW 1 O ff. unt. N r. 
2 2 5 2 7  an den Wanderer Zalnze.

webJ” « Ä P i i i e a S l
gegen H a a ra u s fa ll u. Schrrppendil- 
düng empfehlen in F l A7h u. 50 Pfg. in 
Beuthen W. Staniszowski, J. Sohedon 
u. 8. Berliner, in Gleiwitz die Adler- 
und Kloster-Apotheke, V. Schwier- 
ezeima, Hermann Simon u. M. Frank.

Itiiiirr (kltifBlfiisfiüi
Beabsichtige anderer Untsrnebm anacn 

halber mein K o ! o« ia lu ia re u g e f it ,«f t 
zu verkaufen. Eveml ist b v La t a 
ohne Uebernahme der 'h-'aven zu verm. 
Gest. Off. U .22U 75 a.d.Maud.Zabrze.

N o i i ü i i i i g
von 4 ger. Zimmern nebst reichlichem 
Beigelasi. die gegenwärtig Herr Ober­
lehrer P eri'o iiius tnm* Hai. ist zum 
1. Jan. iDvo zu verm. llläh. au erst, 
bei S  obctort, Z ab rze , Ecke Sos.nch.acr 
Ehaussee. Dorothccnstr. 33. 2. Elg. I.

n i^  ®  lbe it. .< tdif an der 
V4-In IS Kronprinzensiraße, gegenüber 
der Aktienbrarterci m sofort zu ver- 
listeten und zu beziehen.
_____ D s u ic l W e in , Zabrze.

6 t übe, Küche, 
Kammer m it Entree, 1 W o h n u n g : 
Stube, Küche zu bmnteten 

G rü n ftra s te  neb. b, Schlachthause
B .  In raschek.

2  W o h n u n g e n
,s 8 Zimmer u. Küche (Parterre und 
2. Etage) sofort zu vermieten

, I n  unserem „Kaffee Hohenzollern" 
ist fü r sofort, spätestens fü r Januar

eine Wohmmg
bestehend aus 5 Zimmern u. B stgelaß 
zu vermieten. Näheres zu erfragen
' ' der Brauerei Haendier, Zabrza.bei

£8filteret.
Z ab rze  S üd , 

S os in iya e rftras ie  2.

G e r i c h t l i c h e r  V e r k a u f . 2  S tu b e n  i i .  K ü c h e

D ie u s ta a , den 14 . N o vem be r n a chm ittag s  5  U h r  werde ich zu 
B is k u p itz  im G eschäftS iokale des K a s p a r  W o ita l la  die zu dessen 
Konkursmasse gehörigen W eis t-, W o ll- ,  K u rz - und S c h n ittw a re « , sowie 
eine moderne G eschä ftse in rich tung  öffentlich meistbietend gegen B a r ­
zah lu ng  int ganzen ve rs te ige rn . Vietungskaution 500 Mk.

Taxe und Verkaufsbedingungen werden tm Termine ausliegen.
Zabrze, den 10. November 1905.

sofort zu Vermieten.
M ilia f le ic z y lE , V rskup itz .

itsireiiiais Jlathan Jfebe

in guter Gctckiäsislngc mit Dovvelofen. 
Laden, Wohnung iir.d r-stchl. Beiger atz 
sofort zu vermieten tt. 1. Januar ; 903

Ä i »  W o h n u n g e n
von je 5 Zimmern, K stete u. Beiaelah 
sofort nt vermieten und zu br.testen. 
J. Potstada, Maurcxmeister. Zalnze.

K 5 t i  l : i u  / : : :

J a c o b  F ro e h l ic h ,  S s i f - j r i r r S i ' ln .

ei6 '
m  Zabrze.

( D i r e k l r o n : H a a is  K n a p p . )

Dienstag, den 14, Norrernber, abends 8 Uhr:

g ra te  Slraafolnsge
Operette von Eyslcr.

SB

GeschLifts Eröffnung.
Den geehrten Herrschaften von Z ab rze  und Umgegend die er­

gebene M itte ilung , daß w ir in Z ab rze  N o rd , K ro n p r iu z e n s tr . 5 2  
neben der P farre i eine

Mitsui, ML- itül FtiMttti
sowie H o n ig kuch en fa b rik  unter der F irm a

l i .  H a i m k e  &  S o h n
eröffnet haben.

ES w ird unser eifrigstes Bestreben sein, allen an uns gerichteten 
Wünsche der geehrten Hensehaftcn gerecht zn werden.

Bei vorkommenden Festlichkeiten jeder A r t werden Bestellungen 
bei soliden Preisen in sachgemäßer Ausführung entgegengenommen.

f r e i w i l l i g e  B e r s t e i g e r r r n g .
M ittw o c h , den 1 5 .N o vem be r er... nachm .2  N l»r werde ich die zur 

Konkursmasse der Zaborzer Dampfmolkerci gehörigen Bestände, als:

B s t t fL e l le r r  A N D  G e l t e n .  I 2  S t ü h le ,
K le id e r s c h r ä n k e .  H> T is c h d 'c k e r i,  l e le k tr rs c h r  
l> W a s c h s e rv is ,  2  C 'o s e ttd e c k e rr , A b A u s c h e tr-e n , D V erse | sowie sämtliche nicht anigesührr n

V £ .C ii. r ♦  itC ♦  p r i ■;>t c *,> A rtike l zu sehr b iilig ru  P re is n
d ie  A k L c ttx c p F Z , c a . 2 0 0  a l t e  M r t c h la n r r c r r .  i  P a r t i e  s —

empstehit in

Abteilung Lebensrnittel 1
1 P fd . F a rin -R a ffina de  JJO P f. 
B ro t-R a ' sin ade L i  „
Kai'cr-Auszugsm ehl, 5 P 'd .  HO 
Weizenmehl. 5 P .d . 0 5
W h'o leum , nnicnf., 1 P fd . 14 
S e ife n p n lve r,' 3 Pakete 2 5
Pri.m a Scf;ivviuefett, P fd . 5  7 
bei 3 P fd . Abnahme zu 5 5

A b te i lu n g  !!.

Große Umschlaget sicher v. 2 ,5 f )  M k. 
i i l  zu den bci'icti LUm  ntitmt.an

Echarpcs und Kopfräch er in ROsta, 
Chenille und Seide 

von i,'t > bis ttft— Mk. 
Velours von 45 Pf. an Kleider- 
flösse in allen Qual, von 40 1 f an. 
Kindmanzffge, Joppen u. Taino*", 
in beste-cu Qualitäten; ich fahre nur 

reelle er uro lue Q uai ua vu.

alte StaUfcnfter, c if -rite T räge r, d iv. altes Eisen, I 
1 SchwungraD, t und Särroimaschrrre, n n ;
Schm ieröl-IBchttgtt« 5sappavaQ 4 Zahrbrelter «us>j 
anst eres mehr |

an O rt und Stelle tierfteißern.  ̂ I

Arendt AÄlsM'ü r in 8te. 1

Für eine im rhstn. rocfif. Jndnsirlcbczirk gelegene

rouo ent tun)tifler

fornermdster psacl
w itd  ein tüchtiger

l ^ i 1

,4i> m
der insbesondere m it der Herstellung von Nadsternen sowie M a- M  
swinengutz vertraut ist. , „  NH

P i  Bewerbungen unter Beifügung von Zengnisabschrrften. An- p |  
ü l  gäbe des A lters, E in trilts te rm ins und der Eehalisansprüche an M

lenseli©! & S@1ihf m

M  #
f e f  J M  
i f j  Z ?  
W  j b

m  S
B
m k
M

■*
fc Cr f f  :f

%
x %  ; >

y Z v  \

X " X
'Q 5  \  ■ r 

V  \

' :
Q . | j: . |  I  ■ 1

h  E ! -
ik i  1 j

i /

L

GW MHim täglich frisches Kaffeegebäck
in reiner Natnrbuttcr gebacken, sowie täglich zweimal frische P fan n - 
knchsn. HarrsbaeL w ird  nngenommc».

Um geneigten Zuspruch bitten

H L l l a l s i k e  S @ im
Sieiiiimi «. Fmltiicker.

Z a b rze , den 11. November 1905.

H e s irS c h s h ia t te g  Post: Hgttingen-Kuhr. • g |

| i u i ü i i i i i i  1 ■  i i im i im im T i ]  ß j M r

8flln»l|tii(t Msx Wils
Z abrze  —  neben Z e u tra l-H o L e ! K

iSh lle  M t  ffLnL'
platte), R e p a ra tu re n , U m a r- 

tzeitunqe» in  2—8 Stunden. 
Arbeiter ermäßigte Preise.

%

/  . /  
,<14C. 'Q

L Ä  #
Werkzg. in Packt instcariff. Karts nicht 
ausgestb!oss. Josef Poppe, Kunzer;dorf.

p p y
Schottischer

I S s  Schäferhund
gelblich und weiß, e n tla u fe n . Gegen 
Belohnung abzugeben Koppftratze 

x.  I ,  Z a b rz c -S ü d .

General-Vertretung und Lager füröberschfssien
R Apostel, Zabrze %.

k -
.

Kontor und Lager: Dorotlieenstrasse 31,
F e p a is p re c h e s * 5143
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B c iÄ u flrm ^v .10M nn ’vcrtenb.toiv po rto fm  [ 
i ünerb.SDciu'fd)t«uds u.Ccftcvretrti-llnm mo |

E s s l e s f e e l e ,  

vorragsnd billir
| 6< Gesetz!, geschützU

N v e r  l i e f t  a f ö f f e e

Mn £jf] Tafelm esser, unverwüstlich, ganz aus einem Stück Stahl M  
'*Us u u  geschmiedet, Heft fein vernickelt, m it schönen Verzierungen it- is*'

b e l ie b te  N am en oder In s c h r if te n  
in die Klingen von Messern graviert, Schrift 

sein vergoldet und verziert

per Stück M. 0.18 
per Dtzd. M. 1.20

Mn 5 f i3 /  k a b e ln , passend zu Tafelmcssern N r. 50, ganz aus einem 
lau. u u  / 4 stück Stahl geschmiedet, unverwüstlich, Stahlgabeln, ganz 
vernickelt, Hesre m it schönen Verzierungen u. I n -  w. ,  tu? ?
schrift „ 2Vohl bekommst ea. 20 cm la n g ____ F r  M t Z I M  Jk» 4*

Mn QQ Eßlöffel, zu obigen Tafelmessern und Gabeln passend, sehr 
1U|, u v kräftig, m it silberartigem Glanze, schon verziert und m it I n ­

schrift „W ohl bckomms", ca. 20 cm lang . . . . | | f  j  | §

J  No. 89V* <£ ” per Mart'jLMS
jM  wm~ Sin komplettes jCaushalfongsbestedz ~ w
j [ l rV) |  bestehend aus: 6 Tafelmessern N r. 50, 6. Gabeln N r. 60»/,, 6 'Eßlöffeln 
| | j j |  ^ c- 9<< und 6 Kaffeelöffeln N r .  99»/,. zusammen a l s o  24 Gegenstände | | § j j

i i i l  f i l f p  b i m s *  S Ü 5 a s * i r  Z s M M  " ^ 8  0}\
Garantieschein: 

NichtgefaÄend.Waren 
tauschen w ir  bereit­
w illigst um ob. ^nisten- 

Betrag zurück.

i|” 0> Sft f

I n  f e i n e m  k ü r z l i c h  a i c s - i n t e i t c n  . . G r u n d r i ß  d e r  T o x i k o l o g i e "  s c h r e ib t  U n i v e r s i t ä t - -  

p t p M f o r  K i o n k a ,  J e n a ,  S e ' l e  3 3 6 :  —

„Verhältnismäßig häufig sind chroni sche K a f f e e v  c r g i f t u n  gen durch jähre» 
„lang fortgcsctzlcn Mißbrauch starker Kaffeeaufgüsse zu beobachten. Fast überall, wo 
„man den Alkoholismus durch E inführung des Kaffees zu beseitigen bestrebt ist, 
„machen sich die Folgen des K o f f e i n i s m u s  bald bemerkbar. I n  N orw egen wurde 

„ in  einigen Distrikten der Mißbrauch so arg getrieben, daß man daselbst „Anti, 
„Kaffecvereine" gründete. N e u e r d i n g s  z e i g t  sich dasse l be  U e b e r h a n d «  
„ n e h m e n  auch i n  D e u t s c h l a n d . "

M i t  d ie s e n  le t z t e n  W o r t e n  d e u t e t  P r o f e s s o r  K i o n k a  a u f  d i e  G e f a h r  h i n ,  

w e lc h e  d a s  U e b e r h a n d n e h m c n  u n d  d e r  M i ß b r a u c h  d e s  B o h n e n k a f f e e s  f ü r  u n s e r  

V o l k  b e d e u t e t .  D i e  F r a g e  i s t  n u n :  w i e  b e g e g n e t  m a n  d ie s e r  G e f a h r  a m  w i r k s a m s t e n  

i m  I n t e r e s s e  d e r  e ig e n e n  u n d  d e r  a l l g e m e i n e n  G e s u n d h e i t ?  —  D i e  A n t w o r t  

l a u t e t :  d u r c h  k o n s e q u e n t e  E i n f ü h r u n g  e in e s  i n  j e d e r  H i n s i c h t  v o l l w e r t i g e n  E r s a t z ­

g e t r ä n k e s ,  w i e  z . B .  K a t h r e i n e r s  M a l z k a f f e e ,  d e r  w e g e n  s e in e r  g r o ß e n  h y g ie n is c h e n  

V o r z ü g e  u n d  f e r n e r  a u s g e z e ic h n e t e n  G e s c h m a c k s e ig e n s c h a f t e u  a l l e i n  i n  F r a g e  k o m m t .  

E r  z e ic h n e t  s ic h  v o r  a l l e n  a n d e r n  s o g e n a n n t e n  „ M a l z k a f f e e s "  d u r c h  s e in e n  

c h a r a k t e r is t i s c h e n  K a f f e e - G e s c h m a c k  a u s ,  d e n  e r  d u r c h  e in  p a t e n t i e r t e s  H e r s t e l l u n g s -  

V e r f a h r e n  e r h ä l t .  D a s  h a b e n  W is s e n s c h a f t  u n d  P r a x i s  i n  s e l t e n e r  U e b e r e i n s t i m m u n g  

d a r g e t a n .  B e i  d e r  f ü r  d a s  g a n z e  L e b e n  so  b e d e u t s a m e n  W a h l  d e s  t ä g l i c h e n  G e ­

t r ä n k e s  s o l l t e  m a n  u n b e d i n g t  u n d  u n b e i r r t  d a r n a c h  h a n d e l n  u n d  t ä g l i c h  „ K a t h ­

r e i n e r "  t r i n k e n  —  a b e r  d e n  e c h t e n ,  d e r  n u r  i n  g e s c h lo f f e n e n  P a k e t e n  m i t  B i l d  

u n d  U n t e r s c h r i f t  d e s  P f a r r e r  K n e i p p  a l s  S c h u t z m a r k e  v e r k a u f t  w i r d .  M i t  d ie s e m  

b e g i n n e  m a n  g le i c h ,  e in e n  l o h n e n d e n  V e r s u c h  z u  m a c h e n .

U m s o n s t  u n d  p o r t o f r e i
P ? ® f* h f | r d f ib h 6 f l i  “ ker 5000 Gegenstände e n t h a l t e n d ,  u n d  zw ar: a l l e  A r t e n  Solinger Stahlwaren, Haus- 
8 tx ä M t lR G tä lU Ig  und Küchengeräte, Werkzeugs?, Luxusartikel, Waffen, optische Waren, Bijouterie-, k*?!
Gaul- und Siiberwaren, Uhren, Lederwaren, Pfeifet*, Zigarren, Stöcke, Schirme, Musikinstrumente, Kinder-

M  ' ...... i m m k  e w > r , rn m \m i  M «§pM .
. . So schreibt Herr Hartscheu unaufgefordert: „D ie  Bestellung ist gestern hier angekommen, und bin ich SSM I W sUhtM tll, llü!) SflfötSdl empfiehlt
damit sehr znfneden Ich kann Ihnen meine volle Anerkennung betreffs Güte und Q ua litä t nicht versagen, m \  I 1 19 y '
und werde ich imch bei Bedarf Ih re r werten F irm a gern erinnern, auch in Freundes, und Bekanntenkreisen 
drcstlbe empfehlen" , ( m )  C; Hartsehen. M \  U

9?ct A rö ^e re n  S a m m e l-A u fträ g e n  E x tra -V e xg n n fira n u g e N . “% S  W  J
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F ä | |  if. Marfnsrnss-or
f .}m0 Konkurrenz I I  
Eigen. FabrlkattOny. 
^Ässenanfert., dah. 
hsryendsso vorteilh.

3  E I 5 I 5 S . E K
Ja nähme versende an 
,l8 diejenigen Leser, 

weich, meine Wa­
re noch unbekannt 
ist, ds. Messer m. 2 
Klingen, auf beid.

mm s s ä

Farben dauerhaft 
hergestellt und. da 
her viel eleganter 
wie Zeichnung. 

Eiusendg. 
obigen Betrages v 
78 J. oder Zurück 
eendimg in so Tri' 
gen,.Mehr wie 1 St. 
send, nur p.Kachn.

G. W. GRS ES,
SrSates ». ältestes Mrilmr-

a  i m m m a n i V f  ü * * » ™

Buch-, Musikalien- und Pavierhandluung. Leihbibliothek.

$u Obersalzbrunn t  Schl.
wird Irttllch erseh a  em pfohlen gegen M ieren- and B la s e n le id e n .  Gries* 
ond  Wt e ln b e e e h  w e r d e n , D ia b e te »  (Zuckerkrankheit) die verschiedenen 
F orm en der (R ieh t, sowie t t e le n l t r h e a m a t is n in s .  Ferner gegen 
k a fc a r r b a lla e h e  ikffectionen des K ehlkopfes and der Longe», gegen 

1 Magen- en d  D arm katarrhe
D ie K r o n e n q u e l l #  Ist durch  alle M ineral w asserhandlangen and Apotheke» 
ru beiriehen Broschüren mit G ebrauchsanw eisung ans W unsch gratis und franco.

&3eä*m= Sim on, Oäeiwatx, Hanptnrederlage der Kronenguclle.

P lä if..l§  v  9 M rar O a e r sc h ie s ia o .
| i p s  f ü r  C e m e r r t f a k r i k e r r ,

f ü r  I n n e n -  u n d  A n h e n o r n a m e n t e ,  

F o r m e ü g i p s  M r U s r - z e R g n -  r r .  F a l ^ i e g s i f K d r i k e n ,  

I t A o d e l l g i p s  f S r  H i l d h r m e r  u n d  S t u l k a t e u r r ,  

F o t z - ,  B a u - f  Ü a o e s p - G i p S f  

P J a t t e n g i p s  f n r  G i M d i e l s n -  r r . K r m s t A e i n f a b r r k e n

nadl.ua in Solmßüil 116 
Hioo Ahhiljuncre

re rs e n d a  u m so n s t u n d  fra n k o .
Hauptkatalyg, anth. cd. nuoo jihfcil 

LSOiist uni
"-gen,

K I  Wer diesen nicht heilt, Ver-EZ 
‘ ' sündigt sich am eigenen Leibe! M

K m s s r ^ s

zrük-W K M Ü tl
fein ich Neckendes Matz-Extrakt.

A rw in s k i &  C o ., E C a t s o h e r 1 0 « - S .
Beste Q ua litä t. Coulanteste Bedingungen. Prompteste Lieferung auch bei 
größten Aufträgen. B illig e  Fracht. Offerten u. Muster jederzeit zu Diensten.

i r e s i a u e r  K o r n
""zu f  ■»  ß e b in d e n  und F laschen

S S ä G a r i  Schirlewan, Breslau 8. »
;' & >*#*'<*■/ Ketreide-K orn-Dam pfbrennerei.

Erhältlich  in allen durch P lakate kenntlichen Geschäften.

V: « ^ « 7 ^ 0 « d

Ingen.-, M eister-, Tachn Uerkurse. *  Mnsch. u. Elektrotechn. 
Hoch- u. T iefbau. *  Elsenkcnstr. + T lsch lera i. ♦  L e h rw erks ta tt

Eintr.tagL Einzehmterr. Abgek. Stud. Progr. gratis.

Acrztlich erprobt u. empfohlen M  
M  gegen Hüften. Heiserkeit, Ka- W  

J m  larrh, Verschleimung und M s  
Rachenkatarrhe. W  

/JCiO imt begl. Zeugnisse b e - M  
l weisen, daß sie hallen, B i  

was sie versprechen.
Pack. 2 5  P?a. bei 

V Z  R. Gleich in  Gleiwih.
S 1  P aul Kutzora in  Gleiwitz.
M H J . Kudla in  Gleiwitz.

M . Frank in  Gleiwitz.
Breslauer Kaffeerösterei Joses M  

Kroll^ vorm. O tto ©lieblet- § | ’ 
P I  in Gleiwitz. 1 |
W  C arl Berg in Dorothecndorf. f f l 

Valentin Mainnsch in  B ie l- 
ü  schowitz. *• m
|  H  Joh. Clement in Mikultschütz. E ß  

M ax Fuhrmann, lech. U- medz. Mß 
v M  Drog.-Hdlq. in Antonien- 
M Hütte. ‘ ü  I

M L .  Iacobowitz in  Antonien- 
M  Hütte.

-|| 31. Aron ade in  Antonienhütte.
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Kcharnhorst-
der Reorganisator der preußischen Armee. 1755/1905.
D o r 150  J a h r e n  ward am 12. N o v e m b e r  1755

Gerhard Josef David von Scharnhorst, der preußische, berühmte 
General zu Bordenau in Hannover von bürgerlichen Eltern g e - 
b o r e n .  Er ward zunächst Landwirt, trat 1773 in die Kriegs­
schule Wilhelmstein ein, von wo er 1778 Fähnrich wurde in einem 
hannoverschen Dragoner-Regiment und 1780 Leutnant der Artillerie, 
1782 Lehrer der Artillerieschule Hannover, die er nach eigenem Plan 
reorganisierte. 1792 ward Scharnhorst Hauptmann und nahm 

k 1793/94 am Feldzug in Holland und Flandern teil, wo er sich aus­
zeichnete und Major ward, 1796 Oberstleutnant. 1801 trat er in 
ein p r e u ß i s c h e s  Artillerie-Regiment über und ward Direktor 
einer Lehranstalt für Offiziere. Seine damaligen R e f o r m e n  
im  Unterricht übten einen bedeutenden Einfluß auf den Geist des 
preußischen Offizierkorps aus, doch fand er auch viel Gegner unter 
Anhängern der alten Form. I n  Berlin stiftete Scharnhorst die 
militärische Gesellschaft. I n  den Generalstab verseht, ward er 1804 
Oberst und erhielt den Adel. AIs Generalstabschef des Herzogs 
pon Braunschweig ging er 1806 in den Krieg und ward verwundet 
bei Auerstädt. Mit Blücher unternahm er den Rückzug. Bei 
Lübeck ward von Scharnhorst gefangen, aber ausgewechselt. Am 
8. Februar 1807 nahm er an der Schlacht bei Preußisch Eilau teil, 
die durch ihn gewonnen ward und wurde Generalmajor, 1808 
General-Adjutant des Königs, Vorsitzender der Militär - R e o r - 
g a n i s a t i o n s  -Kommission, Direktor des Kriegs-DepartementZ, 
leitete bis 1810 die Verwaltung des gesamten Kriegswesens. Seine 
umsichtige Wirksamkeit war für Preußen von höchster Wichtigkeit. 
Sch. richtete das System der Krämper ein, der Neuausgehobenen, 
die eingestellt, ausgebildet und entlassen, die Reserven, womit 1818 
die Truppen _ vermehrt wurden. Scharnhorst vermehrte das 
Truppenmaterial unter schwierigen Verhältnissen, hob die wissen­
schaftliche Ausbildung der Offiziere, formierte die Armee neu in 
Provinzial-Brigaden, organisierte 1813 die L a n d w e h r ,  die 
freiwilligen Jäger, verstärkte das Linienheer. 1810 mußte er auf 
Verlangen Napoleons vom Kriegsdepartement zurücktreten, aber er 
blieb Chef des Generalstabes und Jngenieurkorps,' leitete geheim 
Me militärischen Angelegenheiten weiter, empfahl 1809/11 die 
Waffenerhebung Preußens gegen Napoleon. Als Preußen 1812 
sich mit Frankreich verbinden mußte, behielt Sch. die Aufsicht über 
die Kriegsschulen, Waffenanfertigung, Festungen. Er trat dafür 
ein, daß Jork den Befehl über das preußische Hilfskorps erhielt und 
bereitete 1813 alles zum Kriege vor, schloß am 28. Februar das 
Nndnis mit Rußland zu Kalifch und erreichte Aufhebung der bis- 
ieriaen Befreiung vom Heeresdienst für die Dauer eines Krieges. 
As ^Generalleutnant und Generalstabschef begleitete er Blücher in 
den Krieg, erhielt am 2. Mai bei Gr.-Görschen-Lützen einen Schuß 
in den Schenkel und starb 28. Jun i 1813 in Prag, von wo aus er 
noch in Oesterreich für die Verbündeten wirkte. 1822 ward ihm 
in Berlin ein Denkmal gesetzt. Sch. ist bedeutend schriftstellerisch 
tätig gewesen.

'Scharnhorst ist aufs Engste verknüpft mit der Geschichte des 
deutschen Volkes, dessen Eigenschaften sich in seinem Charakter in 
herrlicher Weise ausgeprägt finden. Auf diesen echt deutschen Mann 
dürfen wir mit Stolz blicken, als hervorragensten Vertreter deutschen 
Denkens und Fühlens.

dann die 2. Garde-Kavallerie-Division und wurde zum General­
adjutanten des Zaren ernannt. Am 6. Mai 1895 wurde ihm die 
Generalinspektion der Kavallerie übertragen. 1904 war Großfürst 
Nikolai bekanntlich züm Oberbefehlshaber bet russischen Streit- 
kräfte in Öftesten ausersehen.

Diktator Trrxon» akgrsrht.
Der General-Gouverneur im Petersburger Bezirk, General 

Trepow, ist von seiner Stellung enthoben worden. Er wurde zum 
Valaiskomlnandanten ernannt. Dimitrij Trepow wurde 1855 ge- 
Kören, ini Pagenkorps ausgebildet und diente später in der Garde-
Yn^atie t ' e' ^lssisch-türkischen Kriege zeichnete er sich besonders- - - , - -  ......... - - ......  ...... .....  -~u—,—,
n iid  1896 erfolgte seine Ernennung zum Oberpolizeimeister vonjVater gesagt hätte, sie müssen alle sterben. .Am Dienstag früh er* 
Aposkau. General-Gouverneur von St. Petersburg wurde'
Ar. Januar d. I .

Nsrmischtes.
** D a s  K o n t o  K. Vor der 3. Strafkammer in Berlin 

hatte sich der Redakteur R. Loewe wegen Beleidigung des Herzogs 
Ernst Günther von Schleswig-Holstein zu verantworten. Zur An­
klage standen drei Artikel der seinerzeit von Loewe verantwortlich 

gezeichneten „Berl. Ztg.", in denen das Konto K., das seinerzeit in 
dem sensationellen Pommernbankprozeß eine große Rolle spielte, 
ausführlich besprochen und in nicht mißzuverstehender Weise darauf 
hingewiesen worden war, daß der Herzog Ernst Günther die auf 
Konto K. verbuchten 325 000 Mk. erhalten habe. Der Angeklagte 
erklärte, daß er nicht der Verfasser der Artikel sei; er habe sie vor 
ihrer Veröffentlichung auch nicht gelesen. Jedenfalls habe ihm jede 
Beleidigung des Herzogs ferngelegen. Hierauf wurde als Zeuge der 
vielgenannte ehem. Oberhofmeister der deutschen Kaiserin, Frhr. 
von Mirbach als Zeuge einvernommen. Frhr. von Mirbach be­
kundet: Ich habe am 13. Jtm i d. I .  unter meinem Eide ausgesagt, 
daß mir f. 8t. die Pommernbank als gut fundiert und gut geleitet 
und die Direktoren als wohlhabende Leute bezeichnet worden waren. 
Die Direktoren haben im August oder September eine Stiftung von 
350 000 Mk. für den Kirchenbauverein gemacht, und diese Summe 
wurde dann auf meinen Namen bei der Pommernbank eingezahlt. 
Von dieser Stifttrna wurden für den Kirchenbauverein 25 000 Mark 
abgehoben. Bald darauf geriet die Bank in Schwierigkeiten, und 
ich riet den Direktoren, sie möchten die Stiftung zurückziehen. Die 
Direktoren sagten, sie hielten es nicht für nötig, da die Pommern­
bank die Schwierigkeiten bald überwinden würde, Pch bestand aber 
darauf. Weder ich, noch irgend einer meiner Vereine hat von der 
Stiftung einen Pfennig behalten; meine Vereine waren bereit, die 
25 000 Mk. zurückzuzahlen, ebenso die frühere Stiftung von 150 000 
Mark, die Direktor Schulz als Mitglied des Kirchenbauvereins ge­
macht hatte. Die Rückzahlung ist im Ju li vorigen Jahres an die 
Berliner Hypothekenbank erfolgt; in ähnlichem Falle würde dies 
wohl kein einziger anderer Verein getan haben. Trotzdem bin ich 
Monate lang in unerhörter Weife von einem Teile der Presse ange­
griffen und meine Tätigkeit für kirchliche Interessen ist in empö­
rendster Weife in den Schmutz gezogen worden. Seit langen Jahren 
habe ich mich daran gewöhnt, von einem Teil der Presse gehaßt und 
verfolgt zu werden. Ich weiß: wer heutzutage dem Herrn im 
Himmel dient, wird gehaßt und verfolgt. Ich werde mich dadurch 
in meiner Tätigkeit nicht beirren lasten. Der Rechtsanwalt des An­
geklagten gab eine Erklärung feines Klienten zu den Akten, in der 
es als unzweifelhaft bezeichnet wird, daß Herzog Ernst Günther mit 
der Geldangelegenheit des SToutoS K. in keinerlei direktor oder indi­
rekter Beziehung gestanden habe. Darauf beschloß bet Gerichtshof 
Vertagung.

** E r m o r d u n g  e i n e r  E r 6 e t f e r  f o m i I i e. Ueber
das blutige Familiendranm von Z e b r a e z  bei Dziedzitz, Oesterr.- 
Schlesien, schreibt man noch folgende Einzelheiten: „ In  dem im 
Ausbau befindlichen Bergwerk „Silesia" in Zebracz sind zwischen 
den Oberbeamten Über und Korda Reibereien entstanden, welch? 
immer mehr an Schärfe zunahmen und zu gegenseitiger Verfol­
gung führten. Von Sonnabend auf den Sonntag wurden dem 
Obersteiger Uher die Fenster eingeschlagen. Da Korda in vor­
gerückter Nachtzeit heimkehrte und von dem aufgeregten Uher in 
der Nähe des Tatortes erblickt wurde, lenkte er den Verdacht der 
Täterschaft auf diesen. Am Sonntag kam es beim Glase Bier zur 
heftigen Auseinandersetzung, nach welchen K. sofort von Selbst- 
und Familienmordgedanken redete. Niemand legte dem Gerede 
eine ernste Bedeutung bei, wiewohl das älteste Kind am selben 
Tage im Dorfe einer Familie unter Tränen erzählte, daß der

auch viele Feinde zu, und es erregte in London großes Auffehen, 
als mehrere Mordversuche gegen sie unternommen wurden und rach- 
süchtige Gegner die furchtlose Frau mit ihrem Haß verfolgten« 
Doch ist freilich nicht ganz aufgälärt, in wie weit bei diesen angeb­
lichen Mordanfällen ihre eigene erregte Phantasie und ihr überall 
Abenteur witternder Sinn mitgespielt haben. Für die Frauenbe­
wegung trat sie, die so deutlich die treibenden Kräfte in der Emanzi­
pation des Weibes an sich selbst verspürte, leidenschaftlich ein. Dabei 
aber war sie als echte Engländerin auch eine große Verehrerin des 
Sports, und ist so nicht nur für die soziale Befteiung der Frau, son­
dern auch für ihre Erlösung von allerlei Banden der Konvention 
eingetreten. Sie schoß vorzüglich, was vor zwanzig Jahren bei 
einer Frau für sehr emanzipiert galt; doch gab sie in der letzten 
Zeit das Schießen auf, weil sie es für grausam hielt, und bekämpfte 
die Jagd und das Töten der Tiere. Sie zuerst führte das Reiten 
für Damen im Herrensattel ein und befreite sich resolut von allen 
jenen beschwerlichen Formen der Damentoilette, die sonst freilich so 
gern die Frauen auf sich nehmen. Als strenge Vegetarianerin, deren 
Mahlzeit aus ein paar Bananen, Datteln, Milch und ein paar Eiern 
bestand, verachtete sie jeden Luxus. Ihre Lebensweise bekam ihr 
sehr gut und sie war fast bis zu ihrem Ende sehr gesund. Während' 
ihrer letzten Lebensjahre lebte sie sehr ruhig und machte nur noch 
durch Auffätze in Zeitungen und Zeitschriften von sich reden. I n  
jungen Jahren fteilich war sie wegen ihrer Exzentrizität berühmt 
gewesen. Bei einem Rennen in Ascot erschien sie z. B. in einem 
leichten weißen Matrosenanzuge und erregte damit den Spott und 
die Lachlust der eleganten Welt. Ein königlicher Prinz fragte sie: 
„Tragen Sie da ein Nachtgewand, Lady Florence?" „Nein", ant­
wortete sie ruhig, „aber ein sehr bequemes Gewand."

** E i n e  V i e r t e l m i l l i o n  v e r u n t r e u t .  I n  gerade­
zu abgefeimter Weife hat, wie schon kurz gemeldet, der Vertreter 
einer Hamburger Exportfirma in Barcelona, namens Paul M. 
Tillemann, es verstanden, das Hamburger Haus um über 250 000 
Mark zu schädigen. Der 38jähr. Kaufmann Tillemann stammt aus 
Rheinfelden (Schweiz) und hat sich 1890 in Frankreich naturalisieren 
lassen. Er war sei vier Jahren in Barcelona der Vertreter der 
Hamburger Exportfirma. Tillemann schien ein besonders tüchtiger 
Geschäftsmann zu sein, denn es liefen Bestellungen über Bestellun­
gen ein, die alle recht beträchtliche Aufträge enthielten. I n  den 
Monaten März bis Oktober d. I .  hat er nun einen wohldurchdachten 
Sc' " ....... ..  ~ ‘ ~ “ ........Zchwindelplan glücklich ausführen können. I n  dieser Zeit schickte 

c seinem Hamburger Hause sehr viele Aufträge, die aber meistens

G rsM rs t Nikolai UikslaierEsch.
I n  Petersburg stehen zur Zeit wichtige Veränderungen in den 

leitenden Kreisen bevor. So rst Großfürst Nikolai Nikolajewitsch 
zum Nachfolger des Generals Trepow als Oberbefehlshaber des 
Petersburger Militärbezirks ausersehen. Großfürst Nikolai ist ein

am schien der Werkmeister Korda nicht im Dienst; noch um 10 Uhr 
war es unheimlich still in der sonst lebhaften Familie. Man läutete 
klopfte, aber es blieb ruhig. Endlich wurde ein Fenster aufge­
brochen, aber niemand wollte anfangs hinein. Ein Schlosser faßte 
den Mut, stieg hinein und gab einen herzzerreißenden Schrei von 
sich. Andere folgten nach, öffneten die Tür und jetzt folgte ein 
furchtbares Entsetzen. Am Sopha kniete die 18 jährige, bildschöne 
Frau; neben ihr lagen die Kinder aus der ersten Ehe, ein 13jähriges 
noch mit dem Tode ringendes Mädchen, ein 7- und ein 6 jähriger 
Knabe; mitten in der Stube lag der Mörder Jan  Korda in der 
Blüte der Jahre, von besonderen körperlichen Vorzügen, mit dem 
Revolver in der Hand. Das vierte Kind von 6 Monaten lag er­
würgt auf dem Bette. Alle Getöteten waren in die linke, der 
Mörder in die rechte Schläfe getroffen. Die Fra« schrieb am Sonn- 
.abend an ihre am Montag die Trauung nehmende Schwester einen 
Brief, in dem sie sagte: „Ich kann nicht zu Deiner Hochzeit, Du 
komme aber zu meiner Beerdigung." So war es. Korda war ein 
tüchtiger Beamter, aber exzentrisch; er wurde auf Antrag des Ober­
steigers entlassen und sollte am 15. November abziehen. Das Volk 
liebte ihn und mit dem Augenblicke der Kenntnis des Todes streikte 
die ganze Mannschaft, verlangte die sofortige Entlassung des II., 
oder er werde erschossm. Uher hat sofort Zebracz verlassen, also 
wie Korda sagte: „Sie werden noch eher gehen als ich."

** E i n F a m i l i e n d r a m a  ist in Berlin am Donnerstag 
abend im Hause Friedrichstraße 125 vorgekommen. Der Heilgehilfe 
Kürl Bick versuchte vier seiner fünf Kinder im Alter von 4—12 
Jahren zu vergiften und vergiftete dann sich selbst. Am Freitag 
früh fand man die fünf Personen auf und schaffte die Kinder, von 
denen zwei schwer und zwei leicht erkrankt waren, in die Charitee. 
Das jüngste Kind, ein fünfjähriges Mädchen, starb auf dem Trans­
porte dorthin. Die Leiche des Bick wurde nach dem Schauhause ge* 
bracht. Bick hat die Tat begangen aus Gram über den im Mai 
erfolgten Tod seiner Frau.

** E i n  m o d e r n e s  F r a u e n l e b e n .  I n  Glen Stuard 
Arrcm, ihrem Landsitz, ist am Dienstag L a d y F l o r e n c e D i x i 6  
gestorben, latb mit ihr ist eine der interessantesten Frauengestalten 
des mobernen Englands dahingegangen. Jener Drang nach Betäti- 
gung und Fruchtbarmachung der in ihr wohnenden Kräfte, wie er 
sich allenthalben regt, trieb das junge Mädchem das einem der 
höchsten Adelsgeschlechter Englands entstammt, in ein abenteuer­
liches Leben voller Taben und Gefahren. Das ungestüme Blut, das 
ihre Ahnen, die Marquis von Ouäensbery, einst zu kriegerischen 
Taten führte, trieb sie hinaus aus den engen Schranken der Konven­
tion und Sitte, und so ward sie zur Streiterin für Unabhängigkeit 
und Selbständigkeit der Frauen. Wie viele junge Mädchen der vor­
nehmen Gesellschaft tändelte sie ihre Jugendzeit dahin, machte Verse 
und heiratete mit zwanzig Jahren S ir  Alexander Beaumont Dixi6. 
Bald aber litt es sie nicht mehr in ihrer Häuslichkeit und sie unter­
nahm zunächst eine große Reise nach dem damals fast noch völlig

Sohn des 1891 verstorbenen Oberbefehlshabers der ruMchen 
Truppen im russisch-türkischen Krieg 1877. Er ist am 6. November 
18o6 geboren. Im  russisch-türkischen Kriege erhielt er den Georgs- 
Orden und einen goldenen Ehrensäbel. Von 1884—1890 kom-

*r die Leibgarde-Husaren. Der Großfürst kommandierte

-

fingierte Kundennamen oder äußerst niedrige Preise enthielten; 
nur ganz wenige Bestellungen waren echt. Auch gab er Waren für 
Kunden in Auftrag, deren Namen er später aufgeben wolle. Für 
alle diese Waren ließ er sich Fakturen und Konossemente (Lade­
scheine) auf seinen Namen lautend ausstellen. Sobald er diese in 
Händen hatte, ließ er die Waren in Havre umladen und dann nach 
aller Herren Länder weiter versenden, hauptsächlich nach England, 
Frankreich und Italien, wohin er sie vorher schon zu Schleuder­
preisen verkauft hatte, oder wo er sie unter den Hammer bringen 
ließ. Nur die Bestellungen mit den äußerst niedrigen Preisen lie­
ferte er tatsächlich an die Auftraggeber ab, berechnete ihnen aber 
bedeutend höhere Preise. Alle vereinnahmten Gelder behielt er für 
sich. Als nun aber im Oktober die Hamburger Firma von ihm den 
Gegenwert über die Bestellungen verlangte, deren Empfänger noch 
namhaft gemacht werden sollten, schickte der Schlauberger einen 
Scheck über 34 000 Franken auf eine Pariser Pank. Als die Firma 
den Scheck an die betreffende Bank sandte, erhielt sie umgehend die 
telegraphische Nachricht: „Können kein Geld geben. Tillmann- 
Vareelona bat bei uns kein Guthaben." Auf eine Erkundigung in 
Barcelona kam die Auskunft: „Tillemann hat Geschäft geschlossen, 
ist verschwunden." Der geriebene Gauner ist mit einer Kellnerin 
aus Madrid flüchtig geworden und wird nun steckbrieflich verfolgt« 
Leider hat er einen großen Vorsprung. Die Firma ist um mehr 
als eine Viertelmillion Mark geschädigt worden, sie hat auf Herbei- 
schasfung des Geldes oder der Waren eine Belohnung von 10 pCt« 
ausgesetzt.

** I n  r e l i g i ö s e m  W a h n s i n n .  Man schreibt aus 
Brüssel: Ein dreiundzwanzigjähriger Grubenarbeiter aus dem 
Dorfe Reffaix bei Charleroi, namens August Baisseret, ist plötzlich 
von religiösem Wahnsinn befallen worden. Er erklärt, er sei der 
Sohn Gottes und daher auch Mitglied der königlichen Familie des 
Himmels und habe die Mission erhalten, Wunder zu vollführett; 
eine Feuerkugel sei ihm vor wenigen Wochen vom Himmel herab in 
den Kopf gefallen. Viele Nachbarn beschwören nun, diese Erschei- 
nung mit eigenen Augen gesehen zu haben. Der „Sohn Gottes^ 
trägt einen breiten roten Gürtel und auf dem Kopfe eine Dornen­
krone. Er gibt an, 300 000 Jcchre alt zu sein. Er stützt sich auf 
einen Stab, den er von seinem Vater, Gott, erhalten haben will; 
taffächlich hat ec ihn einem dreiundachtzigjährigen gekrümmten 
Greise weggenommen, dem er jugendliche Kraft zu verleihen ver­
sprochen hatte. Die Kunde von dem Erscheinen des göttlichen Send­
lings hat sich rasch im Lande verbreitet, und nun strömen Gläubige 
und Kranke in großen Scharen nach dem Dorfe. Die Heimischen, 
wie die Fremden schwören auf den Wahnsinnigen, folgen ihm auf 
Schritt und T ritt und harren seiner Wunder. Die Behörde hat 
einen Posten Gendarmen nach Reffaix geschickt, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Bei der erregten Stimmung, die dort herrscht, 
könnte die gewaltsame Entfernung des Kranken zu blutigen Zu­
sammenstößen führen. ___________

Neurasthenie.
Tausende sind Opfer dieser Krankheit, die sich durch rmbeschretbliche 

G efühle im Kopf, S chw indel, B r e u n s«  oder Drücke« im H interkopf, 
Em pfindlichkeit der K opfhaut, Punkte und V in o n en  v o r  de« A u g e n , 
H erzklopfen, Schlaflosigkeit oder böse T räum e, z ieh en des Sprechen, 
H eiserkeit, Schmerze» zwischen M a g en  und dem H erzen u n - a l l ­
gem eine Schwäche offenbart. w , ,  . _ ,  ,

Der geistige Zustand ist Depression, Furcht und Schrecken.
Diesen unglücklichen Leidenden soll Dr. RahS Nervol (Bestandteil« 

CaUfsrn. Haferextrakt 50, Fenchel 20, Anis 30, Pomeranzen 20, Baldrianextrakt 20, Glycerin 3o. 
Zucker 80, Bromkalimn, Bronmatrtm», Bromammonium ie 10) ein Trost sein UNd wird
dadurch in kurzer Zeit Besserung und schließlich ein normaler Gesundheits­
zustand erzielt. „ . w t

Preis Mk. 4.— die Flasche, in Apotheken erhältlich oder sicher von: 
Kronen - Apotheke. am Boulevard, Kgl. priv. alte Apotheke und 

Apotheke B. Fröhlich in Beuchen O S .; Kgl. Marien-Apotheke tu Scharley O S ., 
Adler-Apotheke in Gleiwitz. Adler-Apotheke in Kattowitz u. .Schwan-Apotheke 
in Ratiöor u. Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

E
heldenhaft zu ertragen. Für alle ungerecht Behandelten, für me 
Schwachen und Erniedrigten hatte sie ein warmfühlendes Herz. _ So 
stellte sie sich an die Sprtze einer Bewegung, dre für 6te Jöefretung
des gefangenen Zulukönigs Cetewayo eintrat und setzte auch feine 
Befreiung und die Erlaubnis zu feiner Rückkehr m  dre Heimat
durch. Freilich m  sie sich durch ihr temperamentvolles Eintreten

Jahresumsatz 
ß/z Millionen flaschen 

Mallen Aussteifungen prämiiert!82 Med.)
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PATEH  ’VEl I , ;Z in i  2 Tischler
,, LL M US 1 | , fit**  mtf «W *. f,»U •

J> Sclisei$BBi£ä'g- v'eiwiiz,
Wilhelinsi.raj.se 1".

sucht auf Banat beit
V z so h , F ililkialtschB tej

RibtssAKtÜsstl Finnen
Suche zum 15. November oder 

| l. Dezember er. tüchtigen u. fleißigen

erteilt
Auskunft in allen wirtschaftlichen, 

Wohlfahrts- u. Rechtsfragen

Kutscher,
guter Pferdepfleger.

F e r d in a n d  R i t t e r ,  O rzegow .

unentgeltlich. Arbeitskutscher

Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 4—5 Uhr.

Gleiwitz, Wilhelmstr. 8, 1. Etg.

B irk en h ain  e r  Z iegelw erke,
H a n s  Jaw o rsk ä«

Br 66i*leri,
ü a u p tm a n n  

FeyetsbeadMe Vordereitungs- 
AnßalL

6a3s=!ifz, Wilhelmsplatz 2, 
für alle M ilitär- und Schulexamina, 
verbunden mit bestem Pensionat. 
Großartige Erfolge, auch im letzte« 
Termin bewährte sich wieder die gute 
Vorbereitung. Aufnahme zu jeder Zeit. 
Prospekte und Auskunft durch die 

L eitung .

I suchen wir so fo rt zuverlässige, fleißig«

g r a u e n

’ ; « m  Z e itu n g sa u s tr ä g e r !
bei sehr gutem Verdienst.

D e r  oberschlefische W a n d e re r  
B euchen.

f A r i f e u r iu  sucht M srm tsLuuden 
‘O  Gleiwitz, Kronprinzenstr. 9.

Z a b r z e r  G e b ie t

Eine strebsame Witwe wünscht für 
bald oder später eine

Bäckerei-Filiale
zu übernehmen. Frdl. Angebote an 

Witwe A n to n ie  K a n c z y , 
FriedenshLitte O S .

Buchhalterin
bereits längere Zeit als solche tätig, 
sucht anderw. Eng. zum 1. Jan . 1906.

Offerten erbeten unt. H . M . 8 0 0  
postlagernd  R a tib o r .

J u n g e  gebildete F ra n ,  kinderlos, 
Witwe eines Zahnarztes, sucht S te l l , 
als Wirtschafterin unt. bescheid. Anspr. 
Off, erb, u. Nr. 2 2 8 8 8  a. d. Wand.

3mk§. mIIiiI. MKHki
sucht S te llu n g  als Stütze oder 

Kinderfräulein bald' oder später in 
Gleiwitz oder Umgegend. Zeugnis 
vorhanden. Offerten zu richten an 

G e r t r u d  l i s c h ,  B ie s m tz ,  
Hegenschcidtstraße 11.

junger, d  ftif er gesell etüchtiger
der seine Lehrzeit Beim Patcntofen 
beendigt hat, sucht bei anst. Meister 
sofort Stellung. BsF"* Offerten unter 
1 0 0  postlagernd C osel O S .

Vcrheir. Plann, 28 I .  alt, nüchtern

S Ä  MdetMt.
N r. 2 8 8 5 4  an den Wanderer Zabrze.

Offene Stellen
M M M  |F ®  O  Stellung sucht, ver 
WGZA i|™ ® ® lange per Karte die‘m%i$ HÜb Alf« — i -y- 1 J _ r    I i _ X _AUgemeineVakanzenllste 

Berlin 158 Neueh o ctistr.

A u s w ä r t s

Br Ktiskrkisli«
suchen wir baldigst eine zuverlässige, 
rüstige F r a u  zum Zeitungsvertrieb. 
Wer weiß eine geeignete, ehrliche und 
fleiflige F a m ilie ?

D e r  oberschlesische W a n d e re r  
_______  Gleiwitz.

Militär.
W e r  vertreibt großart., streng milit. 
neuen Zugartikel mit M - 5 0 .— tagt. 
Verdienst an Soldaten. Ausführliche 
Angab, an 6. Deutsch, Berlin SW. 13.

jed. Standes u. Alters 
erh. gründ!. U u sb ild . 

z. kaufm. u. landw. Beamten jed. 
Art u. S te llu n g  durch BerghofTs 
Handels- u. Landw. Beamtenschulen 

j Stettin ii. Braunschweig. Auskunft 
gratis nur durch die Direktion in 

S te t t in , Falkenwalderstr. 138.

Fleißiger, ehrlicher, v e rh e ir. M a u «  
findet dauernde Stellung als

Einkassiere« und
Verkäufer

gegen festes Gehalt und Provision. 
Kleine Kaution erforderlich. Bewerber 
muß in Zabrze wohnen. Auch kSnnen 
sich daselbst mehrere

Provisions-R eisende
für den Stadt- u. Landbezirk melden, 
ohne Kaution.

S inger Co.
Nähmaschinen-Aktien-Gesellschaft 

Gleiwitz, Wilhelmstraße 34.
F ü r meinen ordinären Schank suche 

ich für den 1. Januar 1906 einen 
tüchtigen, verheirateten

Lohnschänker.
8000 Mark Kaution erforderlich,

N . S e id le r , P o re m b a  O S .

$idf. BdiiiidtrgeMt
kann sich melden bei

R o b e rt M a u l, N udaham m er.

S t e r e n ,
welche ohne Stellung, oder ihren Be­
ruf wechseln wollen, erhalten dauernde 
Anstellung bei erster Altien-Gesellsch.

Offerten unter H . 2 8 9 2 8  an den 
Wanderer Zabrze erbeten.________

M e h r e r e

S c h l o s s e r
m erd e«  gesucht.

A kt-G ese llsch aft für Teer- 
u. Erdöl-Industrie Sossnltza.

M e h re re  selbständige

Elektromonteurs
su c h t

W alte r El&nser, Zabrze.

$tr6timtr(tr Milet,
guter Pferdepfleger, der auch andere 
Arbeit übernimmt, bei hohem Lohn zu 
sofortigem Antritt gesucht.

J u l i a s  K o e h m a n n ,
G rotz-D estilla tton , Z abrze.

B Gwl*Siecie ir" G e b i e  4

P a t i l o c h ’s  Steilenvermietungs- 
Gesohäft Beuthen OS. 

E m psehle: Ober-, Zimmer-, Re­
staurant- u. Cafs-Kellner, fern. Buffet- 

■ I« fräulein, Schank., Zimmer-, Dienst- u. 
Kinderfrl., sowie 1. u. 3. Hoteldiener
zu sofort und später. Inh . M a r ie  
P a ttlo ch , Beuthen, Tarnowitzerstr. 8. 
jjpfP  Amme sofort zu vergeben. "WA

Tüchtige und erfahrene

Bautischler
können sofort antreten beim 
Tischlermeister Joh„  S t m c z ^ n a ,  
B e u th e n  O B ., Donnersmarckstr. 7.

Lehrmädchen
für feine Damenschneiderei gesucht. 
Schnittzeichnen gratis.

C. W a e s e r f u r th  
Zabrze, Kania-, Ecke Kirchstr. b. Gonsior 

3. Etage/

t o t  bezahlte. S tellungen
Buchhalter. Kontoristen, Buchhalterinnen, Kassiererinnen,^ 
Stenotyphisten, Lagerhalter, Maschinenschreiber rc.

fim ieii O am en und H erren
nach Absolvierung eines Unterrichts-Kursus im 

B uchführuugs- u . P riv a t-H a n d e lS le h r-Ju s titu t G leiwitz 
Fabrikstr. Nr. 6. — Fernruf Nr. 1197. '

P rospekte gratis und franko durch A r th ,  B o r a h a u s e r -

3 Mark und mehr per rag.
H an sa rb e ite r S trickm aschinen-G esellsohaft.

G e s u c h t P e r s o n e n  beiderlei Geschlechts zum 
Stricken auf unserer Maschine. Einfache und 
schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 
Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung tut 
nichts zur Sache und wir verkaufen die Arbeit. 

0. Kunau & Co., Hamburg, Z. V. NL, Merknretr. 208.

4 SitittlMet, ltszl. Weilet
finden sofort dauernde Beschäftig, bei 

K a rl Schnhknecht,
Dach- und Schieferdeckermeister, 

Gleiwitz. Nikolaistr. 16._____

Z u r  V e rw a ltu n g  des
P a p i e r l a g e r s

und Uebernahme leichter Korrekturen 
mtrb eine geeignete P e rso n  (Herr 
oder Dame), möglichst aus der Branche, 
zum baldigen Antritt gesucht.

Schriftliche Angebote mit aus­
führlichem Lebenslauf und Angabe 
der Ansprüche sind an N eum arm S 
S tad tbnchd ruS ere i G leiwitz zu 
richten.

wr

Kaiser-Automat, gleiwitz.
ifotel-Kaasbäiterordentlicher 

kann sich melden bei H i r s c h e c k e r ,  
H otel S ta d t  T rie s t, Gleiwitz.

K o n t o r i s t i n  

u .  B u r e a u - L e h r l i n g

! mit schöner Handschrift finden noch 
Anstellung im

Kaufmann. Bureau „Profit“
Gleiwitz, Fabrikstraße.

— Fernsprecher 1197 .---------

M ie t -  G e s li c h e

I n  meinem Hanse M eberd ing - 
ftraste 8 a  (Kasernenstraße) ist eine 
Wohnung in der 3. Etage von 8 
Zimmern nebst reichlichem Beigelaß 
und eventl. Gartenbemchung für sofort 
eventl. später zu beziehe».

Näheres daselbst 1. Etg. rechts.
N teberd iuflftr. 8 a  -'Kasern enftr.) 

ist an ruhige Mieter Stube u. Küche
in der Mansarde zu vermieten.

Näheres daselbst 1. Etg. rechts

K r o n p r i n z e n s t r .  1 8

W o h n u n g : 2 Stuben u. Küche an 
ruhige, anständige Leute sofort oder 
l. Januar zu vermieten

tube und Küche zum 1. Dezember 
Turmstratze 8.

W ilhe lm straße 2
2  S tu b e « , Küche, Beigelaß bald zu 
beziehen. Zu erfragen N in g  17.
(Stube u. Küche bald zu vermieten bei 
v  Händler, Grabenstraße.

B itte rftra tze  1 
1. Etg. herrschaftliche W o h n u n g : 
4 Zimmer, Bad, Balkan, viel Deigel. 
Descsi. schöner S ta l l  für 2 Pferde, 
Burjchmstube etc. sofort ob. l .  Januar 
zu vermieten.

W ilhelm stratze 41 
4 Zimmer, Küche und Beigelaß zum 
1. April. Näheres beim Hausmeister.

4 Silier

Silier d c k s i- M G iW
gesucht. "M N Offerten unter Nr. 
2 2 8 8 5  an den Wanderer erbeten.

Suche 16. November

möbllertes 5tfmtner
in Nähe Wilhelmstr. ob. Ning zn mieten. 
Off, unt. Nr. 2 2 S 0 7  an den Wanderer.

M ö b l.  Z im m e r
Nähe Bahnhof, zum 1. Dezember 
gesucht. Gest. Offert. mit Preisang. 
unt. G . B . 2 2 0 1 3  an den Wand. erb.

W o h n u n g e n

suchen wir baldigst eine zuverlässige

Frau
zum Z e itn n g sa n s tra g e « .

D er ob ersch l. W a n d e r e r
Z ab rze  oder G leiwitz.

ß i e i w i t z e r  G e b ie t

G le iw itz ,

4  Z im m er, Bad, elektr. Licht, sind 
wegen Persetzung sofort zu vermieten. 
A Buchholz, Gleiwitz, Stevbaniestr. 15.

elektr.Wss" 3  S tu b e n  u  Küche,
Licht rc. sofort.

H . O pielok, K arlstratze 12 .
R in g  4 ,  2. Etage, 6  Z im m er 

gegen M ie tsv e rlu s t vom 16. Februar 
öder 1. April 1906 zu vermieten.
•> S fu lr t«  Küche, Alkove und 
Ci w iiilill l , Mädcheugelaß, 1. Stock,
Nikolaistratze 16  zu vermieten,

I .  B lnM Suthal.
B ahnhofstr. 3 5 ,3 . Etg., 2 (s-tubeu, 

Küche u. Beigelaß sofort an ruhig» 
Mieter zu vergeben.

und Küche, Bade- und 
Mädchenzimmer, Entree 

nebst Beigelaß, elektr. Licht, Hochpart, 
sofort zu vermieten.
____ '__G u rsk i, Niederwallstr. 13 a.
1  Stuben u. Küche, renov. mit Gel. 
6 sof. zu bez. SReittfittttrfii?. V.B eu thnerstr- 7 .

$etfe6«g§6ilkr 6eci,,mW o h n u n g  
(1 gr. Zimmer m. viel Beigel.. Bad, 
elektr. Licht) in gutem Hause Nikolai- 
straße 29 zu vermieten durch Rendant 
Ä uft, Vcreinsbureau a. d. Klodnitz 2 .

von 2 eventl. 8 Zim., 
„ Badeeinricht. rc., 2 qr. 

Vorderzim. mit sep. Ging. u. 1 Wohn, 
v. 4 Zim. mit all. Beigel., alles mit 
Garten, sofort zu vermieten. Näheres 
K eithftr. 1 4 , S . I. Pastusohka.

V e r k ä u f e m m ™E -  3  H ä u s e r
«  verkaufen bei kleiner Anzahlung.; „

- * ' * J g .,a,!,ii...».!lsigacrtafcl 6leivnb
N N 2

DWO P r im a

M - . M - i i . A m e l M .
Offeriere F e in e n  A u f s c h n i t t  

das Pfund 1.20 Mk.
©SF" Pastete, Salam i, Sa.M rlat 
zum Räuchern wird angenommen.

L. S c h a S l ,  Gleiwitz.

8 - t is e - Ä c k W
von vorzüglicher Qualität

liefert wie alle Jahre zu zeitgemäß 
üs fran 'billigem Preis franko Haus. 

Anfragen sind an

Rentamt Jfieborowitz
zu richten.

Preisen beim Vereinskasfterer 
8 . G aul, Gl., Beuthncrstraße 3.

SiglWineMlnjUeteii
Gleiwitz. .

S o n n ta g , den 12 . Novem ber,- 
abends 8  U hr im  V ere in S h a» ^!

leiitraliierfrailws.1
T a g e so rd n u n g : 

Ueberweisung eines Betrages auS yetl 
Vereinskaffe in die Kasse dr^ 
Vereinshauses.

Anschließend daran

MSmersersmUlW, L
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Serri» p  l l a t t r i t o  ieri

H - . A « . W Z e f Z c k m z Ä i i

fanimierfe unter Sfraetiiei.

Somadend, den 18. Nosmbtt
abends 8ff, U hr 

findet im Sitzungssaals des israelitisch. 
Gemeindehauses eine

G eneralversam m lung

,  B e s t e s  P u t z m i t t e l  d e r  W e l t .

Zlegenhslser

Deatfi« fetter
in G leiw itz:

G e r m a M K - R e K a u r r m t .

Hotel zur Ktadt Triest»
I n  Z ab rze :

Frdsr Frisdiasuder.

statt, wozu die Mitglieder des Vereiri 
ergebenst eingeladen werden.

T a g e so rd n u n g :
1. Geschäftsbericht.
2. Ergänzungswahl deS Vorstände

"Örtskraatakasse !

M oltkestratze 2 7  
3. Etg. 3  Z im m er, Bad, viel Bei­
gelaß etc. zu verm. u. 1. Januar zu 
beziehen. H. Gottschllch, Bitterstr. 8,pt.

S tu b e  u. Küche

U h re n « . Goldsachen 
kauft man am besten u.

billigsten n u r  bei 
PaM äSsilta,O leiw itz; 

Beuthncrstraße 7.

sofort zu beziehen
Eibisch, Keithstraße 12

L ä d e n
Zu iermietei 1 8leW-rIsk»
nebst Laden- u. ^erkstatt-^i^^richtung^ 
sowie Wohnung auf der Koselerstraße 
in Gleiwitz für den Preis von 400 Mk.

Gest. Offerten unter Nr. 2 2 8 9 5  
an den Wanderer erbeten.

Buben ii. febine p le  M  

- litte
bald zu vermieten 
Gleiwitz. P re isw itz e rs tr . 1.

F riedrichstratze 8  
ist eine W o h n u n g  von 8 Zimmern, 
Küche, Bade-. Mädchen- und Speise­
kammer pp., u. auch Wohnungen von 
2 Zimmern und Küche, sowie ein 
P fe rd e fta ll für 2 Pferde bald zu 
vermieten. Näheres beim Hausmeister 
Schefzyk daselbst od. bei Georg Frank, 
Augustastr. 2. _____

E m pfehle Hotel-, Restaurant- und 
EafO-Kellner mit und ohne Kaution. 
Büffetfräulein u. Kellnerin. Gesucht 
Köchin, Kellnerlehrling.

Oswald Schlägel, Stellenvermittler, 
Gleiwitz. Kirchylatz 8 ,1.

W ilhelm stratze 3 8 /4 0  
ist eine W o h n u n g  von 6 Zimmern, 
Kabinet, Küche, Bad pp. und eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Entree zu sofort od. 1. Januar 1906 
zu vermieten. Näheres bei Klempner- 
meister Stodrtmm« daselbst.

E in Laden mit zwei 
Schaufenstern 

zu jedem Geschäft geeignet, beste Lage 
von Gleiwitz, zu vermieten bei

RSax Z adeäs. Tel. 1266.
zu jedem Geschäft passend, 
sofort zu vermieten 

N en d o rfe rs tr . 1. Germaniaplatz
1 Baben

G lc iw in , S tep h a n ie  strafte > 0  
ist ein L aden mit airstoß. Wohnung 
von 3 Zimmern, Badestube u. reicht. 
Nebengelaß zum 1. Januar 1906 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
A. Lohmeyer & Co., Bahnhofstr. 28

Junger M m ,
4  große schöne Z im m er 

mit reichlichem Nebengelaß sofort zu 
vermieten M oltkestratze 1 4 .

M iß t Iteler, 
g|töferffefcIÖraielie, 
6iaitle t  Biifiiger
für dauernde Beschäftigung zum so­
fortigen Antritt gesucht.

W ü h e lm sw e rk  Kars.
2 ordentliche, tüchtige

Schfrmachrgesellen
finden dauernde u. lohnende Beschäftig.

R ichard  Z d ra lek , K ars,
Tarnowitzerstraße.

zuverlässiger Rechner, mit guter Hand­
schrift, wird zum baldmöglichsten An­
tritt gesucht. Bewerbungsschreiben 
mit Zeugnisabschriften und Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Nr. 2 2 8 4 5  
an den Wanderer erbeten.

Lösch- n . S tephaniestr.-Ecke 
find schöne W ohnungen  von

3 Zimmern und Küche und 
2 „ „

! für bald zu vermieten.
G eo rg  F ra n k , Augustastr. 2.

M e h r e r e

Tapezierer
gute Polsterer, sofort gesucht. "D A

Zetiiral-pM halle Bltivitz,
________ Wilhelmstratze 19.

Schuhmachergeselle
auf Mittelarbeit sofort gesucht. 
G leiw itz-P eterS dorf, Welczekstr. 3.

Jüngerer Haushälter,
m m  äleiinenekSen

finden sofort Beschäftigung bei A dolf R ose Nachf. N . Jaeobow itz, 
A, K ip so h , M techow itz,1 Gleiwitz, Xarriowitzerstr. 6-

liimmer, Si6t n. Snlree
sofort zu vermieten

Atzmuth, Preiswitzerstr. 8.
W o h n u n g e n , 2 und 6

Zimmer, neu renov., mit allem Zubehör, 
elektr. Licht, Badeeinrichtung, bald 
auch später zu beziehen bei

B . G uielezyk, Bitterstraße 8.

Wert statt
Oberwallftraße 10, S- F n io w e r .

für die im fCanöds-, Transport-, 
Gasbrlrtschafts- u. Schank- 

Bewerbe besehijtigten Personen 
G S e s n i t z .

S o n u ta g .d e n  19 . N ov em ber 1 9 0 5  
nachm ittag  2 '^  U hr 

im Hotel K a i s e r h o f ,  Obenvallstraße

a) P f  meine
leneral-Versamsalana 1

sämtlicher Arbeitgeber u. Arbeitnehmc | 
j  l. Wahl von 89 Vertretern der A rW  
l  nehmer für die GeneralveMmffirM 
I für die Zelt vom 1. Mwubt 1906- I 
• bis 31. Dezember 1908, : i!,
ä 2. Wahl von 44 Vertretern der Arbeit- 
5; gebet für die Generalversammlung 

für die Zeit vom 1. J  rnuar.19OK 
bis 31, Dezember 1968. - - > , ;;; :

brlentliche
|ers2ral-Versammlung

der gewählten Vertreter.
11. Wahl eines Vvrstanbsmitgliedes füt

elektr. 
Taschen­

lam pe
ist

die beste! 
WM- Stück von 8 0  P sg . an . "W T 

Elegante gute Ausführung.

V I K T O R  D E U T S C H
G lekv itz , l i k o i a i s l r .  15.

G rsa tz L a ie rs re rt  a m  K a g e r .

Ä ehtongl 
-M ö b e l —

kaust man reell und sehr billig 
aus dem großen Dtöbcllaqer der

D aw -fZ ischL erri GLeimitz
Z. Kronprinzenstr. Z.

A ! t a v - « L »

ut möbl. Zimmer, sep. Eingang, zu 
betm. Wilhelmstr. 40, 3. Etg. r.

9  gut möbl. Zimmer zu bettn. nt. od. 
w ohne Pens. Beuthnerstr. 18, 2. Etg.
Mut möol. Lorderr. 1. Etg.. sep. Ging., 
™ elekt. Licht m. Kff. sos.z. v. Turmstr.5.
^ u t  möbl. freundl. Zimmer sof. od.

später zu verm. Wernickestr. 1, vt.
CJür ein möbl. Zimmer m. v. Penuon. 
0  w. ein 3. Herr ges. Wilhelmstr.26,Hl.r

G r .  M ü h ls tr . 2 2  
3 Stuben u. Küche, S ta ll u. Wagen­
remise zu vermieten. Näheres b u r '  

Reitfch, Wilhelmstr. 2
Löschftratze 1 8  u . 1 4  

je 2 Stuben u. Küche sofort zu verm
V ersetzungshalber ist eine neu 

renovierte W o h n u n g , Löschstraße 14, 
3 Lfenstr., 1 ifenstr, Zim^Kch.,, Entr.,
Mädchengel.. Speisek. mit Verlust bald  u . 4 /v y iv u u ^  angenommen
zu verm. MH. dyrch Hautzverw, dasti im Vorkostgeschäst Zabrzerstraße 18.

®8F* B ü rg e r! .  M tttagS tisch  « . 
P ension  Beuihnerstratze 7, 2. Etage.
CI tut ge Leute find. Koft u . L o g is  bei 
V  ssrao tiesr, Gl,, Alter Roßmarkt 4.
Kleineres Zimmer, möbliert, sofort zu 
A  vermieten. Marlgrafenstr. 4, pt. l.

ist sofort 
zu verm. 

Markgrafenstraße 4, pt. l.
ut möbl. Lfenstr. Zimmer, vornh., 

für 1 od. 2 Herren mit Pension 
sofort zu verm. Wilhelmstr. 57, Hl.

noch
A st-». Bestirnte

werden 
angenommen

FE-'sma: H e in e s i te ,
•T55iS£iä5iSäÄ'̂

IS assn o v cr.

Teppich'e
kaufen S ie billig und gut direkt 
ßu§A.Krüger’sSchl83ischeTepptch- 
fabrik, Leobschütz, Sohl. Ver­
langen Sie Preisliste u. Qualpr.

Stffer unü 6dli« i
entfernt man am schnellsten mit meinen

M m brsnsaA g- tmb

die Zeit von: l. Januar i906 bis 
31. Dezember 1907 seitens der 
Arbeitgeber anstelle des statuten» 
mäßig ausscheidenden Herrn Haase. 
(Wiederwahl ist zulässig), -,;V<

2. Wahl zweier Vorstandsmitglieder 
für die Zeit vom 1. Januar l W  
bis 31. Dezember 1907 seitens dek 
Arbeitnehmer anstelle der statuteir 
mäßig ausscheidenden Hcrrei 
L  hmidt und Kurtz. (Wiedrrwai 
ist zulässig),

3. Wahl eines Ausschusses von 3 M ä
gliedern zur Prüfung der Jäh re t 
rechnung pro 1905,

4. Bericht über den gegenwärtigen 
Stand der Kasse,

5. Innere Angelegenheiten. ■ ' : :

O e ^  V o r a t a n e i .
Haase, Vorsitzender.

Mäißer-Tarä-VereiB
G leiw itz. (AlterVerein) gegr. 1861..

T u rn e n  bet A ktive«: 
Dienstag und Freitag von 8—10 Uh^ 

d er a lten  H erre n rieg e : 
Mittwoch von 8l/2—10 Uhr; 
der D am en ab te ilu n g e« : 

Dienstag von 6—7 Uhr, 
Donnerstag von 8—9 Uhr.

Bedimung 
1 Mann.

Lieferung sofort 
ab Lager.

Ffaclc’s N ach f.
stattow itz O S .

I n s e r e n t e n ,

w e lc h e  g u t e n  E r f o l g  e r z ie le n  

w o l l e n ,  b e n u tz e n  d a u e r n d  d e n

<D 6cr fc b le f i j cb^ ti

l ü a n b e r e r
L o ta iM lt 
für Gleiwitz 
für Beuthen 
und Zaörze. 

b e le s e n s te s  L l a t t  d ie s e r  - » N  

j i t f e s  u n d  d e r  I t m - ie g e n b  

m ä ß ig s t e  m
a l l e r  2 i r l  W

i  5 i  i ' i, -



T e p p ic h e

Gardinen

Tisch-Deeken

C h a is e lo n g u e - D e e k e n

Stepp-Decken

Portieren

L ä u f e r s t o f f b

M öbe l

Posterwaren
K o m p le t t e  

K ü c h e n - ,  Z im m e r - ,  

W o h n u n g s -  

E in r ic h t u n g e n ,

Joppen

A n z ü g e

U e b e rz ie h e r

K ra g e n

J a c k e tts

Z a b r z e ,  D e r o t b e e n s t r .  2

unglaublich  
k le ine r |  

Anzahlung b

bequemster ™
Teilzahlung a

M  y  >  v  ~ g fm m m

O b e rs c h le s ie n s

e rs te  und  g rö s s te  M ö b e l-  und  W a re n -K re d ith ä u s e r

a r d  28.  - * i l

,r. 
ihres

S i i l S S E
»U'Mhen. Offerten unter Nr. 3 8 9 4 9  
rrn'den Wanderer erbeten.

sZggg
tverd Ijttner Bankgelder zur 3. Hypoth. 
a u f  ein gr. Gleitvttzer Gefchäftswohnh. 
z. 1. Jan . 1906 gesucht. Schriftl. Off. 
Utii. Nr. 3 2 8 9 7  an den Wanderer.

i 20-25000 Mark
kyerden als 1* Hypothek auf ein
golbstcheres Grundstück in Benthe«
r»esticht.. .

Schrift!. Off. unter Nr. 8 3 7 4 5  
yn den Wanderer Zabrze ob, Gleiwitz.

20110 Mark zur 2. Stelle 
hinter Spar- 

Eaffengeldern von pünktl. Zinsenzahler 
gesucht. Off. unter A . K. 8 3 7 5 1  
ao den Wanderer erdeten.

6 9 9 0  Mark
»irr 8. Stelle auf ein Hausgrundstück 
cefudöt. Sicherheit vorhanden.

Offerten unter Nr. 3 3 4 7 6  an den 
Wanderer Zabrze erbeten.

kl IkIS Inuit, , Ä
K öletscM ie, Berlin O. 17,

Langestraße 19. Auch ratenw. Rück-1 
^ghl Rü ckp. erb. Vertr. v. Geldangeb.
fö*lh leiht, auch in klein. Beträgen, 
W iö  diskret u. schnell. Ratenrück-
<abl. Seidenberg, Berlin  SW. 8 9 . j 
M t .  Anerk.

Mitte M A i
« I  M W t l  p
a n Je d e rm a n n  von 100 Mk. auf­
wärts zu k  5 6 ”/o. Streng reell unb 
diskret. Schrnben Sie sofort an 
K.^feehttne.ihann, Berlin 127, 
Friedrichstr. 343. Keine Auskunft-

|  ' fü r E rfo lg .
Jede Anfrage wird kostenlos Be* 

anNoortet. Glänzende Dankschreiben.

I

Darlehen giebt reellen Leuten; 
v  ohne unnötige Vorauszahlung! 

UahlmaBire, B e rlin  83 , Prager- 
stMe 29. Rückporto.

M d
Kubernuss, Berlin 177, Steinmrtzstr. 50.

gibt Selbstgeber reellen! 
Leuten evtl, ohne Bürgen.; 
Ratenw. Rückzahl, Direktor i

300 cbm Lehm
s j ir  Einschneidedecken zu kaufenE inschneidedecken 

Ä C  gesucht. "  _

11 f k p  fuferffßr Sole!!
"»ahle die höchsten Preise für ge

brauchte Herren- und Damensachen. 
N,l»e. Betten, Schuhwerk, Gewehre, j 
Fahrräder, Gold- und Silber fachen. 1 
sowie ganze Nachlässe und komme aus i

S w  «nd V erkaufs-G eschäft! 
, ■ hon C h ro b o k , !

8«ee»c S8., Rron»tta,infir. 109, 
v gegenüber dem Birkenwäldchen.

H c k fe r i fe l le  k a u f t
r„d bezahlt die höchsten Preise pro 
f - Stück auch für andere Felle 
LCira T ranbes Nachflg. Moritz 

M ails Gleiwitz, Ntkolaistraße 8. 
Aeltefte Fellhdlg. am Platze.
" M r  getragene Kleidungsstücke 

zahlt bie höchsten Preise und kommt 
")aus

Gleiwitz,
Tarnowitzerstr. 10

Einige wirklich gute

G a s t h ä u s e r
mit größerem Umsatz sind bei ca. 15
Mille Anzahlung bald zu verkaufen. 

Reflektanten wollen sich wenden an
H elm aim  R ing , Großdestillation, 

N aiibor.

Dampfziegelei
mit großem Tonlager, Nähe von 
BreSlau. dicht an Bahn und Chaussee. 
Herstellung ca. 1 Million Dach- und 
Mauersteine, Hohlsteine und Klinker, 
guter Absatz, ist für den billigen Preis 
von 45000 Mk. Bet 10 000 Mk. An­
zahlung zu verkaufen. Hoher Rein­
gewinn nachweisbar.

RSoh. P r i t s c h k e ,  B re s la u ,  
Bockstraße 12.

«Bertis., Nachttische, Mhmasch., Wiege­
stuhl, Kronen, Tisch, u. Hängelamy. sof. 
fortzh. b. zu verk. Gl., Langeftr. 7, L pt.

an der alten Tarnowitzer- 
und Schalschaerstraßenecke 

billig zu verkaufen. Näheres bei 
F ranz  Moik, Gl., Bergwerkstr. 16.

Wichtig s tr  Bauherren!
Eine Landwirtschaft in der Nähe 

von Gleiwitz. mit lebendem und toten 
Inventar, 27 Morgen Acker, Wald, 
Wiese, Obst- und Gemüsegarten, ist 
bald oder später zu verkaufen. "M8 
Bausand, Lehm und Kalkstein reichlich 
vorhanden. Gebäulichkeiten sind in 
bestem Zustande. Offert, unter Nr. 
3 8 9 0 4  an den Wanderer erbeten..

Verkaufe ^  "ÜSS

meiner bekannt vorzügl. 
echt Harzer

I C a i i a r i e n -  

M o r a e h l S g e s 1

beste Hohlroller von mehrfach präm. 
S t. Seifert, m r  Billige Preist. 

Hochedle Znchtweibche«.
H« R e c h e

Gleiwitz, Wilhelmftr. 21, 1. Etg. _ 
M ehrere AnsichtspostSartenauto- 
M  tnttte, Wasch-«. Korkmafchine, 
Gntwäfferungspnmpe für Keller, 
spottbillig fortzugshalb, z« verkaufen.

Angebote unter Nr. 8 3 6 7 5  an den 
Wanderer erbeten.

N u s s b . - P ia n in o
| neu, kreuzs. Eisenbau, fceirl. Ton, sebrbill. 
! Ohne Anzahl. 15 Mk, monatl. Franko 
I 4-wöch. Probesend. Langj. Gar. 05. an 
| Firma Horwitz, Berlin, Matthäikirchst. 17.

II) 8 t i  S ids ilö iiü fis iittit
1,00 X  2,00 m lichte Weite, 
stehen billig zum Verkauf bei 

J u l iu s  S a t t l e r ,  Tischlermeister, 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 26, 2 Treppen.

würd. Vers., 
ein Beweis, 

wie beliebt mein? Betten sind. Ober-, 
Unterbett und Kissen mit weich. Betts. 
12,50. Prachtv. Hotelbetten 17,50. 
Rote Ausstattungsbetten 22M  Mk. 
Nichtpass, zahle Betrag retour. Preis­
liste gratis.

fi. jC irsc h h e rg , L e ip z ig  3 6 .

Brennholz
LM" auch klein gehackt "ML

offeriert

J .  R a w a k ,  Hotzgeschiist,

Gleiwitz, Germaniaplatz.

Für gebrauchte

Kleidungsstücke
zahle die höchsten Preise und komme 
aus Wunsch ins frait§.

Elarl F lü g e l, Z a b rz e  R8, 
Kronprinzenstraße 118.

H d f t o n M e  4§ Ifg .
üs& ic  Sehw siB *s;© 8«

Mss" Gleiwitz, Bahnhofstraße 82.

Die jfummsnt 252 n. 254 
des Wanderers

SMff kaufen die Geschäftsstellen 
Gleiwitz. Zabrze und Benthe« 
zurück.

V e r k ä u fe

I B u t e  B ä c k e v e i

80 Jahre bestehend, sofort zu ver­
mieten. Kauf nicht ausgeschlossen.

- Ernestine fatrzek, Cabaai.

. N L M A l j l k i n W m

■ E b e l i ’
Plülchgxmil., 

O om M m ch Rips,, 0 ( A « W e ,

"
fei

Alle Schweine, denen regelmäßig ein Eßlöffel voll von 
M. Br oc kma nns  p h o s p h o r s a u r e y r  F u t t e r t a l L  Marke B 
ins Futter gemengt wird,

fressen kesser
und werden infolgedessen viel eher als sonst groß und schlachtreif. 
Tägliche Kosten ca. 1 Pfennig. Man mache einen Versuch mit 
diesem altbewährten Mittel, welches Tausende von Viehzüchtern im 
Gebrauch haben. Reich illustr. Broschüre ^Erfolgreiche Viehhaltung" 
gratis und franko.

Es kosten von M. Brockmanns Marke B mit dem Zwerg 
(mit 28—26 % citratlösl. Phosphorsäure und wertvollen appetit­
anregenden Veaetabilien) 5 Kilo-Postpaket 3,50 M. franko. 121/, Kilo 
6,50 M., 25 Kilo 11 M.. 50 Kilo 20 M., 100 Kilo 89 M. franko 
per Bahn. Postnachnahme 20 Pf. extra.

i . Broekmann, FÄ , Lelpzig-EufrSfzsehZla.

Nur durch 
B ro o k m a n n ’G

F u tte rh a lk  erzielt man
hohe P reise  in der 

Schweinemast. "HCl 
Zu haben bei 
K arl. Kalus, 

Zabers© Eohsplatz  
und A d le r-D ro g e r ie  

Z a h o ^ e  Ä«

..... Lotterie Abesse?
W e i l  iSääi,an l Ä I ! . T = y
Kenkiärrenzlosl

S Ziehung v. 11—16. Dezember der

T ILS IT E R  1 0 T T E E IE
21SI0Ö Gswinne über Gesamtw.

185000«'
Haopfgewiime W.

30000» 
20000

sänd dursb General-Ösbit
F ß r d .S c h l f e r ,B B s s e id D r f

I n  Gleiwitz zu haben Bei Mrnold 
Freund, Ratiborerstraße.

H a f e r - C a e a o  P f d .  I  M k«

Uon eigene« Gemüsekultmen!

B este  oberschlesische

g: H o h l e n
Nuß I  und alle andern Sorten.

5: B n ik etts  ^
offeriert billigst

S ie g fr ie d  Z ro p lo w itz
Gleiw itz, R ir-la tftw ch« 23.

Telephon 529. _̂___ |,
Jeden Posten

H o c h o f e n s c h la c k e n
giebt ab (Haupt-, Klein« n. Schmalspur« 

bahnanschluß)
J . S c h le slio g er, Gleiwitz, Hütte.

*jßmm Gurken I. n. II, 
Pfeffer-. Srnfgnrken n. 

Preiselkeeren
versendet billigst, in einzeln. Fässern 

und Ladungen. Ferner

bZ iiiiehS tilbuho , Seilern etc.
Man verlange Preisliste.

F.W. Helfsgott,
S r o l-^ tA tn i 41, Krgnih.

Fernsprecher 543.

Btfiil. Mslhiitksiroh
offeriert

0  o m .  B r z e z S ©  b. Ratibor.
S ü ß r a h m - M a r g a r i n e

3o8tkollle/iPfd.Netto,franko Pfd.60Ptg, 
n Güte gleich feinster Molkerei-Butter,

V o l l m i l c h - M a r g a r i n e
Postkolli 7iPfd.Netto,franko Pfd^OPfg.

S eh e t® ©  F n a u -
en verraten, daß sie ihre Schönheit u. 
Anmut der D resdenee*

Lana-Seife HMD
v. Hahn & Haffelbach, Dresden 
verdanken. Bestes Mittel zur Erzeug, 
eines blendend weißen Teint a, S t. 
50 Pf. bei Jos. Nothmann, Wilhstr. 43 
M. Frank, Klosterftr., Rudolph Gleich, 
A ntonirnhütter Max Fuhrmann. 
Zabrze: Leop. Zang.

H ie W U -W y z ,

Buch 
1V3 
Nchn.

Dr. Schöpfers bestes Fabrikat, ver«Bei Einkauf von 50 Pfg. und mehr
eine Tüte f. kaud. Kakao-Thee ! ^ - ^ 2 , 4 0  Mark, bei^3

i. Sie'* Verlag Dr. 14 Hamburg, z Strehlenerstr. 20. (Rückporto). j ylBlwIl*» WilECllESuSSSt I CH

ä 2,35 Mark imt r Nach- 
P a u l Eudipa&Si 

Chem. Laboratorium. Nenrode

In Güte gleich feinster Bauern-Butter.
ES kann auch von beiden Sorten 
gemischtes Paket bestellt werden. 

Auf Wunsch senden Proben gratis. 
! Nichtgefallende Ware # ^

nehmen unter Nachnahme zurück.
A B tonaer I f la p g a r in a -W e rk e j
M O H R  & C o . ,  G.m.b.

A H o n a -O tte n se n  (H o ls te in ) .
Auf wöchentliche Sammelbestellungen
Vom Personal einer Fabrik oder von 
mehreren Familien geben ^ Prozent 
Rabatt Bei halbmonatlicher Zahlung.

M a g e n l e i d e n d e n

theile ich auS Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
ahrelangen qualvollen M agen.» Ber- 
danunaSbescdwerden.geholfen hat. 
A. Hoeck, Lehrerin, Sachfeuhanfcn 

b. Frankfurt a. M.

L^ampenbälle empfiehlt
Neumanns Stadtbuchdruckerei. ' - 7



:Ss./
Ansichtskarten vom

I W .  £ a n d - u .
f t a is g e r id i f

zu Siewitz
soeben erschienen in

d e r  P a p ie r h a n d lu n g  v o n

M e u m a n n s

S ta d tb u c h d r u c k e r e i

G Is lw i t z ,  K : r c h p ! a f z  1.
8Ŵaweie»i«@TSRyrrnfiKs.r-*̂Be

3a$ M g r
fallend ist jedes Gesicht ohne H ant- 
sin reittig fe iten  u. H antansschlage, 
wie M itesser, F in n e n , Flechten. 
B lü tchen . H an rrS ts  rc. Daher ge­
brauchen S ie nur Steckenpferd-

Teerschwefel-Seife
v. Bergmann & Co., Radebeul 

mit Schutzmarke: S teckenpferd.
, ä E t. 50 gif. in Gielwitz: 5>crm. ©tmon.

Zabrze: L. Danziger. 
j ÄntonienhOrle: M . Fuhrmann.

$̂ I.SeidemannsJ 
■MisdsrlageKohlen

(mit Gleisanschluß)

A M .  ffräiüniüpit. 8
< D anziger-M ühle) 

empfiehlt
ö k r s d i k s i s c k  S te in k o h le n
nur beste Marken tu allen Sorten.
K Lei 'rKshLKtt-KriKeLLs

von Ern, Friediaender & Co. und 
Cäsar Wollheim.

g r a u n k ö t ik ih r ik e t ts  X u lm iz .
Sorgfältige Bedienung. 

Billigste Preise. Frei Haus. 
Lieferung sof or t  nach Eingang 

der Bestellung.
— Telephon-Anschluß 1094.

tr**e, älteste, grösste, verbreitetste, weit- 
r,e - Sita Nähmaschinen- und Fahrrad-

Srossflfiiia M. Jacobsohn,
, H*-1.LNT 5 .  84,  L in ienstrasse 126. 

Ln « b r a u t  v. P o s t- , P reu ss. S taats  
und R eich se isen b a h n -B e-

Schneiderei, 
,4a’ 48, 50 H ark. 4 w öch en tl. 

1 ro b eze it ,5  J ah re G arantie. B e- 
e r stk la ss ig e  M arken, 

W asch-Maschinon-BoU-M arurel
b ill ig s t . 5

E i l i t a r i a - Z o l l e r r ä d e r
f. h ö ch ste  A nsprfiche in M ilitär­
k re isen  e in gefü h rt, Petroleum- 
h eizofen  g a ra n tie r tg e r u c h lo s  f  

S a lon  u. je d e s  a n d ere  Z im m er, einzig in  
s e in e r  Art, oh ne A b zu gsroh re .
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HonfMeherUimf
B R E M E N  V

Regdsiässige Wrbmdtmg ms> den

teegÄMtoföiaipfmi
( w i s d U N

B R E M E N
.

Capt.

« e w Y b r k  B a l t i m o r e
SwtäOTipto/OasrteBifji «Stock!

S ü d  • A m e r i k a .  

F t t f ie lm e e r , f t tg y p h m ,  

C b b s i e n .  A u s lr a b e n .
nähere flushonff erteiltr 
B re s S a u  s Generalagentur 

MlexaRisSe«- w on K lo ch ,
B ing 17.

frisch gesalz. 
Schweinestückea/leisch

25 Pfund M. 7,90; 50 Pfund schon 
nt M . S),50 versendet in sauberer u. 
nefuno. Ware ab hier unter Nachnahme 
'"laus Hisirich Schmidt, Nortorf i/H. 

■«tarnte: Etwa nicht gesunde Ware 
nehme retour.

N k u l-H k Ä lllW iik  „PASIGIS T W

s a g e n Z entesim al —* Dczima
jed er  A rt und  G rösse lie  fern neu, baue 
um in  moderne Ausführung, repariere, 
und b esorgen  amtliche Nacbeicnungen

A u g u s t  B ö h m e r  &  G o - ,
Z w eiggeschäft u n d  R epara tn rw erk e t& tte  fü r  Oberachleeien,

F em sp r . 1169. G l e i w l t o - ,  P r u la w itm H r tr  3 1  Pernspr. 1169

Tages

1@ @ m  e i n g e t r o f f e n !  W u n d e r  d e r  T e c h n i k !

S ch re ib t g leichzeitig  B@aifsehg Pelsiiseh u* H essisch .
Einziges System mit 126 eingebauten Schriftzeichen! " i ü  

Außerdem besitzt die Ideal-Schreibmaschine;
W ä h r e n d  d e s  S c h r e i b e n s  s o f o r t  u . sism erm d s i c h t b a r e  S c h r i f t !  
T a b u l a t o r  z u r  a u t o m a t i s c h e n  F e r t ig u n g  v o n  T s b e l le n a r to e i te n  I 

D re i f a c h  g e s i c h e r t e  T y p e n fc th r i in g  e t c .  e t c .
SeitfeS fflttetfenm tnggfistreiften ü b e r die Id ea l-S ch re ib m asch in e :

General-Vertretung des Norddeutschen Lloyd. Bremen. (Kpt. Alexander von Kloch.) BreSla«,17.Okt.1905.
(Kopie.) I Herrn A lb e r t  P e i s e r ,  B r e s l a u .

M it Bezugnahme auf unsere Unterredung erkläre ich mich mit dem Umtausch meiner bisher 
benutzten I d e a l - m a s c h in e  älteren Systems gegen eine „Ideal**  Ihres neuesten Modelles einver­
standen. ’ Ich benutze diese Gelegenheit gern, um Ihnen meine vollste Zufriedenheit mit der mir von 
Ihnen seit 1900 (a lso  vo r fünf J a h r e n )  gelieferten Ideal-Maschine auszusprechen. — Die Maschine 
ist bet mir seit dieser Zeit unausgesetzt täglich im Gebrauch gewesen itnb würde ich meinerseits auch 
nicht an einen Umtausch gegen I h r  neuestes Modell gedacht haben, wenn nicht durch Unachtsamkeit 
meines Beamten die Maschine heruntergefallen und dadurch defekt geworden wäre, so daß in Anbe­
tracht der Revaratnr ein Umtausch sich empfiehlt. Ich habe während der Jahre gern Veranlassung 
genommen, die „Ideals-Maschine in meinen Bekanntenkreisen als in jeder Richtung vorzüglich zu 
empfehlen, um so mehr, da ich auch Maschinen anderer Systeme zu gleicher Zeit benutzt habe und die 
Ueberlegenheit der „Ideal" praktisch erprobt habe. Es sollte mich freuen, wenn vorliegende Zeilen 
zur weiteren Einführung der „Ideal" dienen und ermächtige S ie gern, von Vorliegendem nach 
Wunsch Gebrauch zu machen. Hochachtungsvoll gez. A, v . k lo c h .

G enera l-W ertre ter fü r  beit M 1 / Di r ekt i onsst r .  3 ,
oberschlefifchen H iiLtenbezrrk: , n r a l l U W 8 l & ? Telephon Nr. 1267.

(Stam m haus: B r e s l a u ,  Zwingerstraße 4.)

Sold-, Silber-, $eni&e-Waren und Uhren 
sehr preiswert, besonders Bamenuhren.

S o w
6

L m  -Z

R eich e  A u sw ah l.

E a r l  R a t s c h ,  Gleiwitz, Wilhelmsir. 18.

S on
6

Neueste Erfindung:
P u tzw a tte  fü r  S ilb er, A lfenid u. N eu silb er , K arton 50  Pfg«

BsamsnisaBaiM a

J o d e l l a I I

ist jetzt der pateytam tlich  geschützte N am e für den weit und breit bekannten, bei Arzt 
und Publikum gleich beliebten

Lahasen’s J o d -Eisee- l .e h r t r a a
D e r  h e f te , v o l lk o m m e n s te  M id  w ir k s a m s te  g e b e t  I r a n *

Allen anderen Lebertran-Ersatz-Konkurrenz-Prävaraten an Geschmack, Bekömmlichkeit» Wirk­
samkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in seinen Erfolgen bei D rüsen , S kro feln , 
eng l. K rankheit, H autaussch lag . G icht, R h en m a tism n s, H a ls- und Änngenkrank- 
hetten , E rk ä ltu n g en , Husten, Stickhusten, zu r S tä rk u n g  itnb K rä ftig u n g  von 
b lu tarm en , schwächlichen, blatzansfehenden K inder» . Z u r  S tä rk u n g  nach über» 
standenen K rankheiten , J n s tu  uza, F ieb e r, K inderkrankheiten re. rc. als a ll­
gem eines H ans- und V  - rb en g n n g sm itte l. Wirkt energisch, b lu tb ildend , fäfte- 
e rnensrnd , äp y e titb ringend , b lü tre in ig en d . H ebt die K örperk räfte  in  kurzer Z eit. 
Jahresverbrauch von Jah r zu Jah r steigend. Winter und Sommer zu nehmen, da immer 
frisch zu haben. P r e i s :  M. 2 ,3 0  und 4 ,6 0 .  Alleiniger Fabrikant A potheker L a h u s e n  
in B rem en . Da Nachahmungrn, kaufe man von jetzt ab n u r  unter dem Namen 
„ J o d e lla “ , welcher sich von außen auf jedem Kasten befinden muß.

Zu haben in allen A potheken. H au p tn iederlage  in G leiw itz: Löw en-Rpotheke, Dahnhofstraße, 
Kloster-, M ohren -, A dler-A potheke; S tern -A potheke, Gleiwitz-Pctersdorf. I n  Z ab rze : M dlee-Apotheke 
und M arten -A potheke . I n  A n ton ienhÄ tte : A d ler Apotheke.

'Christbaum-Selänt „Rotkäppchen“ 8. R. |  }l
wird anstatt der Glasspitze auf die Spitze des Baumes befestigt, ist 
auch, wenn es auf den Tisch gestellt wird, als Tischgeläute zu gebrauchen. 
Nach Anzünden der Kerzen ertönt das Geläut in drei harmonisch ab­
gestimmten Tonarten so lange, bis die Kerzen ganz abgebrannt sind 
und glaubt man unwillkürlich ein in weiter Ferne ertönendes Glocken­

geläute zu hören, was die 
Weihnachtsfreuden be»
sonders reizend gestaltet, 
es ist auch ewige Jahre 
zu gebrauchen, denn es ist 
keine Schundware, sondern 
hochelegant und geschmack­
voll gearbeitet und sicher 
funktionierend, und besteht 
aus 3 Glocken, kann am 
kleinsten wie am größten 
Baum sofort angebracht 
werden und sind zur I n ­
betriebsetzung desselben 
nur 3 Kerzen erforderlich.
D as Christbaum-Geläut 
„Rotkäppchen" wird nach 
Weihnachten auf den Tisch 
gestellt und als Tisch­
geläute benutzt. I n  Ihrem 
eigenen Interesse wäre es. 
wenn S ie Ihren Bedarf 
jetzt schon decken würden, 
da wir im vorigen Jahre 
ca. 5000 S t. wegen zu 
starker Nachfrage nicht 
liefern konnten.

Nr. 9340 in Karton verpackt mit Gebrauchsanweisung, Pr.
Mk. 0,94. Nachnahmeporto 20 Pfg. extra.

Umsonst und portofrei versenden wir unseren neuesten Haupt 
Preiskatalog mit ca. 3000 Gegenständen, derselbe enthält: schöne
LLeihnachtsgeschenke für Herren, Damen und Kinder, Neuheiten in Christ 
baumschmuck, Solinger Stahlwaceü, Lederwaren, Pfeifen, Gold« und 
Silberwaren, sowie viele Neuheiten und geschützte Artikel.

Qebr.Wolfert2Ä^?M^Ä:3SalbaSô e«Sr.249.

Spezial-Offerte: 1903 er

Rotweil 58 f f .
pro Liter u.

Diese Abbildung 
zeigt da? Geläut 
„Rotkäppchen" 

als Christbaum­
spitze.

Weisswein

pro F l a s c h e ^ ^ ^ A .  ^  -zfi

—  5 S  Pf. pro Liter, L 
5 8  Pf. pr. Flasche m. G las . ä  

Beide Weine sehr schön, amtlich 
untersucht, garantiert unverfälscht. 
Lief. Fässer von 30,60,75,100 Liter. 
Kisten von 24, 86, 48, 60 Flaschen. 
Auch Probeklstchen von 12 Flaschen. 
Auf Wunsch Rot und Weiß.

S Ä ü i i s a r a ä i

A n  ritte  K ß m s f r a n e r r !
B i t t e  v e r l a n g e n  S i e  b e i  I h r e m  K o l o n i a l ­

w a r e n h ä n d l e r

Sans
s s ü k o v l N e n ß e r  K a f f e e - E r s a t z  « a d  ' Z u s a t z .

D ie s e s  K a f f e e m i t t e l  e r s e tz t  B o h n e n - K a f f e e  

V o l l s t ä n d i g  o d e r  v e r h e f f e r L  d e n s e lb e n ,  i m  G e ­

b r a u c h  a l s  Z u s a t z  g A n z  a u ß e r o r d e n t l i c h ,  b e i  

g le i c h z e i t i g e r  g r o ß e r  E r s p a r n i s .

B e l i e b e n  S i e ,  genau a u f  

unsere Firm a u n d  uebige 
Schutzmarke zu a c h t e n .

K r a u s e  &  C o .
G. nt. b. H.,

i n  N o r d h a u s e n  a .  H .

<
D r a  
toorbi 
desho 
brehr 
Zusz: 
scheu; 
dechti 
schaff 
Ufer! 
ButZ

Kuße 
B tac 
habe 
tOTur 
in  dl 
drori

tveh'
fest.
A c h
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C h a r p ie - W u n a iw a t ' l e
beste en tfe tte te und gebleichte W a re ,

ifiiür: Ta fe l-W atten , weil, grau, sAsiz, liroiig,5 
sowie Steppdeck W atte, 

Spezialität: Schneider-W atte
in bestbewährter Q ualität 

empfiehlt zu allerb illig ften  P re ise n

W, F lah m er, Wattenfabrik, Gleiwitz
B ah n h o fs tr. 3 . ( F i l ia l e :  K losterftr. 4 . ) __________

Warnung
für Cigarettenrancher!

®S existieren vollständig toerilofe RochohmiMgen
m  unstrer .

S a lt i |leihm=fliptrtira.
m ' m  m .  ^  ^

Die ordinäre Q ualität dieser Falsifikate ist geeignet, unsere Erzeug» 
.niste zu diskreditieren und bitten’toir daher dringend, beim Einkauf darauf 
zu achten, daß auf jeder Cigarette der Name „ S a le m  A leikum “ und 
die volle Firma steht:

t ß # I S * M « ! i f .

Diese Abbildung 
zeigt das Geläut 

„Rotkäppchen" 
als

Tischgeläute.

Stück

J e d e s  Q u an tu m  aus den U ürftl. 
LichnowSkyh'chen Teichen ab Station 
R a tid o r  oder K reuzenort u. die 
besten galizianischeu

K a t z -  tu §;pnfdm*pfm
ab Station O sw leciM  liefert ab jetzt 

die Frschgroßhttndtnng

Joh. Runk’s Sachs,
Streng reelle Bedienung I Preislisten 

kostenlos I

G r i k l ü s i i s c h e  T a b a k '  m i b  C i ß a r e ! t e K f a b r i k  „ ¥ e n i d z e 6 %

Inhaber: Hugo Z ietz , D resden-Ä ,
U e b e r  a ch t h u n d e r t A r  b e i t e r.

H e r z b S ä t t l - Z w i e b a c l c
von Apotheker P aul M latuschek.

Aerztlich empfohlen, zur M uskel-, Knochen» u. B lu t-  
b ildnng , leistet Kindern, die infolge englischer Krankheit 
zu M ägen - und D a rm k a ta rrh en  (Brechdurchfall) 
S k ro fe ln  und Knochenkrankheiten neigen, die vor­
züglichsten Dienste. Z a h le . A nerkennungsschreiben 
vo r Handen. — G S "  G u ta c h te u  s Der Nährzwieback 

erweicht schnell, ist schmackhaft und darf als sehr leicht verdaulich be-’ 
zeichnet werden, da ein großer Teil in Master löslicher Kohlehydrate vor­
handen sind. Der hohe G eh a lt an  F e tt  und ein gleichfalls relativ hoher 
G eh a lt an  E iw eiß  ü offen geben neben den Kohlehydraten u. mineralischen I 
Nährstoffen dem Zwieback einen h erv o rrag en d en  N ä h rw e rt. Dr. C. Bischofs, I 
vereid. Nahrungsmittel-Chemiker in B e r l in . "WA

Erhältlich in Paketen ä 3 0  P fg . in: G leiwitz in der Löwen- und i 
M o h ren  - Apotheke und den Drogerien S im o n , G leich, R ichter und 
F ran k , ferner in den Apotheken und größeren Drogenhandlungen in Z ab rze , 
Z aborze , T arnow itz, B e n th e « , B o b rek , H ohenlinde, G odn lla - 
hü tte , L ipine, A n ton ienhü tte , Schwientochlowitz, B ism arckhü tte  re.

Erstklassige R oiaad-N äh«’ 
m asch iB .0 .1an dw . M asch . 

auf W u n sch  auf To^lzahiUllfl. Anzahlung  
6 . IQ M k. m onatliche T eilzah lu n g  4-7 M k.

G egen  BarZShUütg liefern schon Tret- 
nähm aschinen von 45 Mk. an.

Man verlange Katalog. v ‘ •
Rflland-MnsshlEsii-Geseiisobaft

ia Cöito Ns. 211 ®s«a»»TOti

U n en tb eh rlich
sind in heutiger Zeit

Zcihmgs - Jfachrichlen
für G ro ß -In d u str ie lle , In d u s tr ie lle  jeder Art, sowohl für die 
fortlaufende Information als auch zur Erweiterung der Absatz­
gebiete; ferner für Schriftsteller, Gelehrte. Künstler, Verleger und 

=—  ---------- sonstige Interessenten. = - -------- — --------

Diese liefert über jeden beliebigen Gegenstand in Original- 
Ausschnitten sachgemäß ausgewählt und schnell das

Lrimngr-Mrrcdvin.kartsu 8. Trtyer Söhne
Prospekte und Tarife gratis. B erlin -S chöneberg  SS
T elephon  VI 4 8 1 4 .  Ebersstraße 83.

K e in e  T ru n k s u c h t  m ehr.

Schusswaffen,
vorzüglich echiessend, 5  J a h r e  
G a r a n t ie ,  als: Doppelflinten,

iBiichsflinten, Drillinge, auiomat. 
; Repetier - Schrotflinten, System 
Browning, Blrsch- und Scheiben- 

. buchsen, Teschings, Luftgewehre,
Revolver, automatische Repetierpistolen, Gerätschaften und Munition 

liefert am besten und zu b i l l i g s t e n  Preisen die
G ew ehrfabrik Sfl. B w a -g s s n ä iS Ie B -  in Kreiensen (Harz) 214.

Hanptkatalog au jedermann gratis und franko.

M a c h t  d e r  H y p n o s e  1 
Ein Lehrbuch des persönlichen Mag­
netismus, Hypnotismus und der 
Suggestion. S i t  können sich selbst 
und jedermann hypnotisieren. S ie 
können Ihren Einfluß auf andere 
geltend machen, auch ohne deren 
Wissen und Willen. S ie werden 
Erfolge im Geschäft, Glück u. Bc> 
licbtheit erlangen, wenn Sie obiges 
Werk studieren. Erfolg garant. Preis 
Mk. 1,60. Jllustr. Prosp. gratis.

W en del’» V e r la g , Dresden 8 4 4 .

■ ' ' V'v- ' ■

Ocrtpptc, gestreiite, glatte u. gemusterteicrtppte, gest

Mod
S a m m e te  «r

e r n e  S Ä t W

K l e i d e r “ S s ? ? S kÄ
Auf Wunsch Muster. -  S a m m e th a u s

Louis SchmScSt, Hannover L 12^ i i

mm
L l l l f n  Segen Blutstockung.
H j l i y  Ä d, L e h m a n n ,  Halle a. S,

S te rn s tr . 5 a . R ückporto  e rb e t.

P a c k p a p ie re  verschiedener Art. \ 

/ r  Stadtbuchdruckerei Gleiwitz. I

E i n e  P r o b e  v o n  d e m  w u n d e r b a r e n  

C o z a p u i v e r  w i r d  g r a t i s  g e s c h i c k t .

Kann ln Kaffee, Tee, Essen oder Spirituosen gegeben 
werden, ohne dass der Trinker es zu wisse t braucht.

COZAPÖLVER ist mehr wert wie alle Reden der 
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder­
bare Wirkung, dass die Spirituosen dem Trinker 
widrig vorkommen. COZA wirkt so still und sicher, 
dass Frau, Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne 
sein Mitwissen geben kann und ohne dass er zu 
wissen braucht, was seine Besserung verursacht hat.

CQZÄ hat Tausende von Familien wieder ver­
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger 
und tüchtige Geschäftsleute geworden smd. Es har 
manchen jungen Mann auf den rechten Weg zum 
Glück geführt und das Leben vieler Menschen um. 
mehrere Jahr verlängert. . .

Das Institut, welches das echte ÖÖZAPULWEB* besitzt, sendet 
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ga 
unschädlich garantiert. r

C O Z A  I N S T I T U T EGRATIS PROBE.

N o. 2 5 9 9
Schneiden Sie diesen Koupon 

aus, und schicken denselben no ch  
Sieiste an das Institut.
Briefe sind mit 20 Pf. zu frankieren.

(D e p t  2 5 9 9  >'

6 2 ,  C h a n c e r y  U T ? |  I  

L o n d o n , W . G. i -
■ S
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N r. ZEM. Viertes B latt des Oberschlesischen Wanderers- Sonnabend,

11. November 1905.

^ageS- und Geschichtskalender für Beuth en, Gleiwitz, Zabrze und 
lkisL Umgegend zum Sonntag, den 12. November 1905.
— Sonnen-Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Mond-Unterg

^  6.55 U. 4.4 U. 4.46 Nachm. 6.38 Vorm.
I Eli Sonntag, den 12. November 6 Uhr 11 Min. Morg. Vollmond. 

Montag, den 13. November 1905.
Sonnen-Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Mond-Unterg.

6.56 U. 4.2 U. 5.18 Nachm. 7.38 Vorm.

18. Provinz «nd NachdargTbieLe.
o. Broslawrtz, 10. November. ( F i s c h e r e i r e c h t  i n  d e r  

D r a m a )  Den Ufernbesitzern der Drama ist das Recht abgesprochen 
worden, das Fischereirecht in der Drama auszuüben. S ie wurden 
oeshalb, als sie fischten, Bestraft. S ie legten Berufung ein. Nun- 
lNehr ist festgestellt worden, daß sie wohl berechtigt sind, dieses Recht 
auszuüben. Die Verhältnisse scheinen nicht klar zu liegen. ^Wün­
schenswert wäre es, daß Klarheit geschaffen wird, wieweit die Be­

rechtigung der Uferbesitzer geht und wieweit die Forellengenoffen- 
schaft ihre Rechte wahren kann. Vor einigen Jahren hatten die 
 ̂llferbesitzer auf das Recht der Fischerei verzichtet, indem sie es der 
! Äutsherrschaft abtraten, die ihnen dafür Wiefennutzung überließ. 
\5tt den letzten Jahren hat sich der Forellenbestand in der Drama 

: außerordentlich gehoben, nachdem insbesondere auch seitens der 
Btaatsregierung M ittel zur Verfügung gestellt worden sind. Es 
haben, sich auch Forellen in dem oberen Teil der Drama vom Stollen- 
Drundloch bis zur Parkecke des Dominiums Broslawitz eingefunden, 
in dem Gewässer also, daß man als „totes Gewässer" bezeichnet hat, 
tnorin man keinerlei Fischleben vermutete.

o. Georgenberg, 10. Nov. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Der Feuer- 
lvehrverein veranstaltet Sonntag, den 19. November sein S tiftungs­
fest. — Der Flottenverein veranstaltet im Gomolkaschen Saale einen 
Achtbildervortrag. — Der Kirchbau schreitet rüstig fort. — Am 
Schulsystem wird eine 7. Klasse eingerichtet. Die Schule zählte am 
1. April 1905 469 Kinder, die in 6 Klassen von 6 Lehrern in 5 
Klassenzimmern unterrichtet wurden.

o. Tarnoimtz, 10. Nov. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Die katholische 
Partei beschloß, bei den Stadtverordnetenersatzwahlen die bisherigen 
Kandidaten wiederzuwählen und in der 3. Abteilung an Stelle des 
verstorbenen Stadtverordneten Foitzik den Maurermeister Korbsch 
aufzustellen. — I n  dem „Stadtpark Tarnowitz" sind in der vergan­
genen Nacht eine Anzahl Bänke von ruchlosen Burschen aus der Erde 
herausgerissen worden, ebenso ein in die Erde eingerammter Tisch, 
dessen Fuß aus einem Vaumklotz bestand. Hoffentlich gelingt es, 
der T äter habhast zu werden.

Tworog, 11. Nov. ( G e r i c h t s t a g e . )  Das Tarnowitzer 
Gericht wird im Jahre 1906 im Prinz Hohenloheschen Schlosse zu 
Ktoorog 10 Gerichtstage von eintägiger Dauer für die Eingesessenen 
ler Ortschaften und Gutsbezirke Brynneck, Hanussek, Pohlom, 
Tworog, Kottenlust, Neudorf-Tworog, Potempa, Schwinowitz, 
Zulkau, Mikoleska und Wessola abhalten am 17. Januar, 14. Febr., 
14. M arz, 18. April, 16. Mai, 13. Ju n i, 11. Ju li, 26. September, 
7. November und 12. Dezember.

B. Schömberg, 9. Nov. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Bei der Klepek- 
schen Hochzeitsfeier im Schyskaschen Saale kam es gestern zu einer 
argen S c h l ä g e r e i .  Grubenarbeiter Johann Rehpak-Krawietz 
aus Roßberg genoß des Alkohols zuviel und verletzte in der Trunken­
heit den Gastwirtssohn Joses Sch., der ihm den fehlenden Anstand 
Leibringen wollte, nicht unerheblich an der linken Hand. Ebenso be­
kamen die Schärfe seines Messers zu spüren: seine eigenen Eltern, 
seine Schwester und noch drei andere Personen. Leider erst nach

geschehenen Unnglück gelang es dem Gastwirt, diesen Unhold 
M den Eiskeller einzusperren^ worauf ihm der Polizeibeamte ein 
standesgemäßes Logis im Polizeigefängnis zurechtwies. — I n  der 
gestern Abend im Polizeibureau erfolgten Wahl zum Kreistage sind 
als Kreistagsmrtglreder hervorgegangen die Gemeindevorsteher 
Flach-Orzegow und Schigulski-Schomberg.

A. Schwientochlowitz, 10. Nov. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Der 
Haushälter Josef Kostyra hat im Gasthause dem Arbeiter Gatzka 
Jakett, Hose und Weste fortgenommen und hierauf ohne weiteres 
feine Stellung verlassen. Er soll sich Nach Zabrze begeben haben. — 
Entlaufen ist seinen Eltern in äipine der 12jährige Schulknabe Hugo 
Brzeziua. Gestern wurde er schlafend im Dyrdaschm Hausflur an­
getroffen und in Polizeigewahrsam genommen. — Die Verwaltung 
der Straßenbahn wird demnächst den 10-Minutenverekhr auf der 
Strecke Kattowitz—Beuchen bis nach Piasniki ausdehnen und auf 
der Strecke Lipine—Hohenlmdo—Beuchen den Viertel-Stunden­
verkehr einführen.

4- Bismarckhütte, 11. Nov. ( G r o b e  A u s s c h r e i t u n g e n )  
beging die Werkarbeiterfrau Drosdziok. Die Schutzleute Leder und 
Stzandel wollten dort einige Bilder abholen, die für eine S trafe 
gepfändet worden waren. Die Küchentür war abgeschlossen.' Ein 
Schmied sprengte sie mit Gewalt. Als die T ür aufsprang, goß die 
D r o s d z i o k  den Beamten einen Topf kochenden Wassers ins Gesicht 
ünd verbrühte sie. Da auch die Stubentür verschlossen war, wurde 
sie ebenfalls mit Gewalt geöffnet. Der Wegnahme der Bilder setzte 
die F rau  einen wütenden Widerstand entgegen. S ie  zertrümmerte 
schließlich an ein cm _ der Bilder die Glasscheibe und stieß gegen die 
Beamten die unflätigsten Schimpfreden aus. Die Schutzleute muß­
ten alles über sich ergehen lassen, da die Frau einem Ereignis ent­
gegensieht und nicht angefaßt werden durfte. S ie  hat für ihre un­
glaubliche Handlungsweise eine schwere S trafe zu erwarten.

[] Kattowitz, 11. Nov. ( V e r s c h i e d e n e s . )  I n  einer Ver­
sammlung der Lehrer der S tad t Kattowitz im „Deutschen Hause" 
wurde die Ablehnung ihres Gesuches um Erhöhung der Mietsbezüge 
besprochen. Nach einer vom Ersten Bürgermeister Pohlmann abge­
gebenen Erklärung, daß der Hinweis auf die Bezüge der Magisträts- 
assistenten in  dem Ablehnungsschreiben nicht die Absicht habe, die 
Lehrer mit diesen Beamten ihrer Qualifikation nach zu vergleichen, 
kam die Beratung in ruhige Bahnen. Es soll ein neues Gesuch um 
Erhöhung der Lehrerbezüge mit eingehendem Nachweis der Berech­
tigung ihrer Ansprüche eingereicht werden. — Der Lagearbeiter Nie- 
rrbisch st ü r z t e am Donnerstag von der Leiter und zog sich schwere 
Verletzungen am Kopse zu. — Einem Hüttenarbeiter wurden in der 
Donnerstag-Nacht drei Gänse aus dem Stalle gestohlen. — Vom 
E i s e n b a h n - V e r e i n  wird am 19. November im Saale der 
„Reichshalls" eine Wphltätigkeits-Aufführung zum Besten einer 
Weihnachtseinbescherung für bedürftige Weisen von ehemaligen 
Eisenbahnbediensteten veranstaltet.

Kattowitz, 9. Nov. ( C h r i s t l i c h e  G e w e r k s c h a f t s -  
V e r s a m m l u n g . )  Der Gauvorsteher und Führer des „freien" 
(sozialdemokratischen) Holzarbeiterverbandes, Genosse Dietrich aus 
Breslau, chatte im sozialdemokratischen Gewerkschaftshause zu Katto­
witz tn einer öffentlichen Holzarbeiterversammlung den „christlichen 
Gewerkschaften" den Krieg erklärt. Die „Christlichen" nahmen den 
Kampf auf und riefen für vergangenen Sonnabend, abends 8 Uhr, 
tm  Saale des Gesellfchaftshauses eine Protestversammlung ein, 
welche einen für die „Roten" und den Genossen Dietrich-Breslau zur 
Niederlage führenden Verlauf nahm. Trotz weitestgehender Rede­
freiheit blieb Genosse Dietrich den Beweis für feine gegen die christ­
lich .̂ Organisation gerichteten Behauptungen schuldig und zum 
Schluß der Versammlung gelangte folgende. Resolution mit ollen 
QfQf71 *xm ©timme zur Annahme: „Im  Interesse einer gesunden 
Arbeiterpolitik bedauert die heute hier im Gewerkschaftshause zu 
Kattowitz stark besuchte öffentliche Holzarbeiterversammlung die 

ef  i^wldemokratischen Holzarbeiterverbandes in Köln und 
testiert g?gen die Verunglimpfungen seitens der sozialdemokra­

tischen Gewerkschafts- und Parteipresse gegenüber den christlichen 
Gewerkschaften, fordert jene (sozialdemokratischen Gewerkschaften) 
vielmehr aus, vor ihrer eigenen T ür zu kehren. Die christlich­
gesinnten Arbeiter werden ersucht, überall für eine Stärkung der 
christlichen Gewerkschaften, sowohl an Mitgliedern und auch in finan­
zieller Beziehung beizutragen, um jeden Auswüchsen der sozialdemo­
kratischen Gewerkschaften und ihrer Kampsesweise gegenüber unserer 
Organisation entgegentreten zu können. Der Haltung des christ­
lichen Holzarbeiterverbandes zu Köln in dem dortigen Kampfe wird 
angesichts der vorliegenden Umstände vollste Sympathie ausge­
sprochen. t Die Behauptungen und Beschimpfungen des Ganvor- 
stehers Dietrich-Breslau born Sonntag, den 19.-Oktober- im hiesigen 
sozialdemokratischen Gewerkschaftshause, daß-unsere christlichen Ge­
werkschaften von Pfaffen und Unternehmern gegründet worden sind 
und ein Keil in der Arbeiterbewegung seien, weisen wir energisch 
zurück. Letzter Ausspruch „Keil in der Arbeiterbewegung" fällt aus 
die sozialdemokratischen Gewerkschaften zurück. Dadurch^ daß 
Kollege Dietrich vor Schluß der Debatte das Lokal verließ, ist der 
Beweis erbracht, daß er seine Ausführungen nicht aufrecht erhalten 
konnte."

Kattowitz, 10. Nov. ( D i e  r u s s i s c h e n  F l ü c h t l i n g e . )  
Als sicheren Maßstab für das Wachsen der Unruhen im russisch­
polnischen Industriegebiet darf man die Tatsache ansehen, daß die 
Zahl der Flüchtlinge, die an den beiden Grenzübergängen bei Mo- 
drzejow und Czelladz die schlesische Grenze überschreiten, um in 
Krakau, Kattowitz und anderen Städten ein sicheres Asyl zu suchen, 
sich von Tag zu Tag mehrt. Zur Beurteilung der unter der Be­
völkerung Russisch-Polens herrschenden Panik dient ferner der Um­
stand, daß die Flucht ins Ausland zumeist eine völlig unvorbereitete, 
ja _ man kann Wohl sagen, wilde ist. Die meisten Flüchtlinge 
schienen nicht mehr Zeit gehabt zu haben, auch nur die notwendigsten 
Habseligkeiten mitzunehmen, sondern sie beschränkten sich darauf, 
ihre Wertsachen zu retten. Da kann man Bargeld in Zigarrenkisten 
verpackt,^oder Reisetaschen sehen, in denen Silbergeräte und Flaschen 
mit Wem unverpackt durcheinandergeworfen liegen.

Schnell unterrichtet ü b e r  d i e  a l l g e m e i n  

i n t e r e s s i e r e n d e n  V o r g ä n g e  

i n  G l e i w i t z ,  Z a b r z e ,  B e r u h e n ,  K a t t o w i t z .  a l s o  i m  g a n z e n  I n d u s t r i e g e b i e t e ,  

u n d  d a r ü b e r  h i n a u s  ü b e r  d i e  w i c h t i g s t e n  N a c h r i c h t e n  a u s  a l l e r  W e l t  

w i r d  J e d e r ,  d e r  d e n  o b e i  s c h l e s i s c h e n  W a n d e r e r ,  d i e  g e l e s e n s t e  Z e i t u n g  

u n s e r e s  H e i m a t s g e b i e t e s  d a u e r n d  b e s t e l l t  u n d  l i e s t .  W e r  n o c h  n i c h t  

A b o n n e n t  i s t ,  b e z i e h e  e i n  M o n a t s a b o n n e m e n t  f ü r  n u r  60 P s g . --------------------- -—

X  Laurahütte-Sieinianowitz, 11. Novbr. (D ie K a n a l i ­
s a t i o n s a n l a g e . )  Die Kläranlage der von beiden Ortschaften 
gemeinsam angelegten Kanalisation wurde gestern Vormittag in 
Betrieb gesetzt und nachmittags eingehend besichtigt. An der Be­
sichtigung Beteiligten sich Landrat Gerlach, Kreisarzt Medizinalrat 
Dr. Schröder, die Vorsteher und Vertretungen beider Gemeinden, 
sowie die Vertreter der Firmen, die an der Ausführung der Kana­
lisation beteiligt sind. Der Vertreter der Firma Knoch und Kall­
meyer, Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor a. D. Königer, über­
nahm die Führung und gab die Erklärungen. Die Besucher waren 
Hochbesriedigt und sprachen ihre Anerkennung aus. Die Leitung der 
Kanalisationsanlage ist von Bern Zweckverbande dem Baumeister 
Grimm übertragen worden, dem 2 Wärter unterstehen. Der 
W a s s e r  z i n s, der jetzt erhoben wird, dient zur Amortisation 
der Kanalisationsanleihe und zur Bestreitung der Unterhaltung der 
Anlage. Dafür fallen die bisherigen Kloakenabfuhrkosten weg. 
M it den Arbeiten ist am 10. August 1904 begonnen worden. Als 
vollständig beendet dürfte die Anlage mit Bezug auf die Haus­
anschlüsse im Herbst nächsten Jahres anzusehen sein.

X Sr'ernianowttz, 11. Nov. ( V o m T o d e  g e r e t t e t )  hat 
sich und feine drei Geschwister das 4 jährige Tochterchen des Klemp­
nermeisters Franz. Die Eltern waren fortgegangen und die 
Kleinen sich selbst überlassen.. Ein wollenes Tuch, das die Mutter 
auf den Fußboden gebreitet hatte, fing von glühenden Kohlenstück­
chen an zu glimmen und erfüllte die Wohnung bald mit einem er­
stickenden Qualm. Das kleine Mädchen erkletterte das Fenster und 
schlug unter lautem Hilfegeschrei an die Scheiben, bis einige Leute 
aufmerksam wurden, die T ü r erbrachen und die schon halb bewußt­
losen Kinder an die frische Luft brachten. Der kleinen Lebensretterin 
wird wohl auch die übliche Belohnung in Form eines Sparkassen- 
bilches zuteil werden.

[] Zawodzie, 11. Nov. (Di e b st a h I.) Zwei ungarischen 
Arbeitern wurden aus ihren verschlossenen Koffern Geldbeträge von 
28 bezw. 10 Mk. gestohlen. AIs Dieb ist ein Landsmann von ihnen 
ermittelt, welcher flüchtig ist.

i  Zawodzie, 10. Nov. ( B e s t r a f t e  F a h r l ä s f i g k e i t . ) 
Ein Kind ü b e r f a h r e n  und getötet hat der Kutscher Valentin 
M b a  aus Kattowitz. Er fuhr am 9. September die Dorfstraße in 
Zawodzie entlang. Angeblich mußte er einigen von rechts kommen­
den Wagen ausweichen und schenkte deshalb den Vorgängen auf der 
linken Seite des Weges keine Beachtung. E r bemerkte deshalb auch 
nicht, daß der Knabe Jobann Schubert über die S traße wollte. Das 
Kind geriet unter die Räder und erlitt schwere innere Verletzungen, 
die seinen Tod herbeiführten. Als er merkte, welches Unheil er 
angerichtet hatte, wollte er schnell davonfahren; er wurde jedoch an­
gehalten und sistiert. Heute hatte er sich vor der Strafkammer in 
Beuchen zu verantworten. Das Gericht hielt ein fahrlässiges Ver­
schulden für erwiesen, da es die Pflicht des Angeklagten als Kutscher 
gewesen wäre, seine Aufmerksamkeit nach allen Seiten zu wenden 
und verurteilte ihn wegen fahrlässiger Tötung zu 6 Wochen Ge­
fängnis.

r. Mhslowitz, 10. Nov. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Der Gelegen­
heitsarbeiter Duda, ein 28 jähriger, dem Trünke ergebener Mensch, 
weilte hier zu Besuch bei seinen Eltern und traf auf der Schlacht­
hausstraße mit einer 62 Jahre alten Witwe aus Janow zusammen, 
die ihm erzählte, daß sie eine Armenunterstützung von 11 Mark er­
hoben habe. Duda führte die alte F rau  in eine Schänke, bewirtete 
sie mit Schnaps und erbot sich dann bei der Dunkelheit, sie nach 
Hause zu begleiten. Hinter dem Kirchhofe auf der Janower 
Chaussee warf der Mensch die F rau  in den Graben, verging sich ver­
brecherisch an ihr, nahm ihr das Geld fort und entfloh. Bisher 
hat man ihn noch nicht gefaßt. — Polizeiinspektor K o r u s e l  ist 
nach glücklich verlaufener Operation und Heilung in Breslau nach 
hier zurückgekehrt, um bald die Amtsgeschäste wieder zu übernehmen. 
— Der deutsche O f t m o r f e n b e r e u t  veranstaltet am Sonntag 
abend im Labaczynskischen Gasthof einen deutschen Abend mti 
reichem Programm. — Im  Grunwaldschen Saale feiert der 
M ä n n e r -  u n d  J ü n g l i n g s v e r e i n  sein Stiftungsfest.

#  Neuberun, 1Ö. Nov. ( E i n e n  f r e c h e n  Er  nb  r uch s - 
d i e b  s t a h l )  unternahm gestern abend zwischen J  %  :8 Bu)r em 
gemeingefährliches Individuum  in die Komptorrraume dea ^ampf- 
sägewerks--Verwaltung von D. Schlesinger u. ^ h n .  Nachdem da, 
Personal um %  8 Uhr die Bureaus verlassen hatte, schien der Dieb 
eine günstige Gelegenheit wahrgenommen zu haben und stahl aus 
dem hell erleuchteten Privatkomptoir des Verwalters Ucko 2 Mantel, 
t Pelz und 2 Hüte. Herr Ucko, der z u f ä l l i g  wenige Minuten nach 
% 8  Uhr nochmals sein Komptoir betrat bemerkte sofort den Ver- 
lust seiner Sachen und nahm kurz entschlossen die Verfolgung des 
Einbrechers auf. Auf der Chaussee von Ne^erun--Kopcziowitz 
tm f er einen verwahrlosten Mann, der fernen Mantel trug. Nach 
heftigem Kampfe, wobei Herr U. starke Kratz- und Bißwunden im 
Gesicht und an den Händen davontrug, überwältigte er den E in­

brecher und brachte ihn mittels später hinzugekommener Leute zur 
Polizeiwache. Der Einbrecher — allem Anscheine nach ein schon 
lange gesuchter schwerer Junge — der fließend Berliner Dialekt 
sprach, verweigerte bei feinem Verhöre jede Auskunft über feine 
Person.

Meß, 10. Nov. ( Z u m  S e l b s t m o r d  t m  B a h n h o f s -  
p a r k . )  Der junae Mensch, der sich kürzlich im Bahnhofspark er» 
schossen hat, ist der im Jahre 1882 geborene Grubenarbeiter Eduard 
Kreisch aus Zabrze. Er war nicht ganz normal und schon seit 
längerer Zeit kränklich. Im  vergangenen Sommer befand er sich 
tm Knappschaftsheim zu Goczalkowitz vier Wochen lang, um hier 
Besserung feines Leidens zu suchen. I n  Zabrze wurde er feit dem 
21. Oktober d. I .  vermißt. Von dem Zeitungsbericht über den auf­
gefundenen Selbstmörder erhielten auch die Eltern des Kreisch in 
Zabrze Kenntnis, die sofort auf den Gedanken kamen, daß der un­
bekannte Tote wohl ihr unglücklicher Sohn fein müsse. Dienstag 
kam der Vater nach Meß und fand seine Mutmaßung bestätigt.

Löwenüevg, 9. Nov. ( F e s t n a h m e  e i n e s  R a u b m ö r ­
d e r s . )  Der dritte der Raubmörder lles Plagwitzer Windmullers 
ist, wie aus Lauban gemeldet wi.rd, angeblich im Jsergebirge fest­
genommen worden. Vagabundierend trieb er sich in den Dörfern 
umher. Von der Gendarmerie beobachtet, überschritt der für den 
gesuchten Mörder gehaltene Strolch bei Karlsthal die Grenze und 
konnte auf dem Wege nach Polaun verhaftet werden. Aus die E r­
greifung des Haupttäters, des Müllergesellen August Sternicke, ist, 
wie s. Zt. berichtet, riete Belohnung,, von 300 Mk. ausgesetzt worden.

Glogau, 10. November. ( E i n  e i g e n a r t i g e s  A b e n ­
t e u e r )  erlebte der Kutscher eines der Kontinental-Petroleum-Ge- 
sellschaft gehörigen Wagens, als er sich auf einer Tour im südlichen 
Teile des Kreises Glogau befand, um in verschiedenen Orten Petro­
leum abzuliefern, oder aber Gelder einzukassieren. Der Kutscher 
wurde nämlich zwischen Zauche und Musternick von einer einfach, 
doch sonst sauber gekleideten Frauensperson gefragt, ob er nach 
Glogau fahre, und ob er sie nicht dorthin mitnehmen wolle, welchem 
Wunsche auch seitens des Kutschers stattgegeben wurde. Als der 
Kutscher mit dem Wagen hinter Musternick angekommen war, trat 
die Dunkelheit ein, aber auch die auf dem Wagen befindliche 
Frauensperson wurde gesprächig. Dieselbe bedeutete dem Kutscher, 
wenn er müde sei, so könne er sich ja ausruhen. Auch wurde ihm 
aus einer Flasche zu trinken angeboten, welches Ansinnen er aber 
ablehnte. Da nichts von dem Versuchten einschlug, wurde von der 
„Schönen" ein anderer Trick eingeschlagen, und zwar reichte dieselbe 
dem Rosselenker ein Taschentuch, in welchem etwas eingewickelt war, 
mit dem Bemerken hin, sie, nämlich die Frauensperson,, habe auch 
Geld bei sich, und der Kutscher könne ja unterwegs in einem. Gast- 
hause einkehren und trinken so viel er wolle. Aber auch hiermit war 
sie an die unrichtige Adresse gekommen. Da alle Anerbieten abge­
lehnt wurden, schlug die „Dame" nun einen anderen Ton an; denn 
es fielen aus der „Holden" Munde die Worte: „Sieh mal meine 
Hand an, wenn ich D ir damit eine klebe, fliegst Du vom Wagen!" 
Mittlerweile war man in Suckau angelangt, und der Kutscher, bei 
dem inzwischen Bedenken über seinen „Fahrgast" aufgestiegen waren, 
bedeutete demselben, sich sofort von dem Wagen herunter zu be­
mühen. Dieser Aufforderung wurde auch nachgekommen. I n  
Suckau gab der Kutscher seinen Pferden nur zu trinken, ließ dann 
dieselben die schnellste Gangart einschlagen und erreichte ohne wei­
teren Vorfall Glogau. Jedenfalls war es bei diesem Abenteuer 
seitens des Fahrgastes auf das vom Kutscher einkassierte Geld ab­
gesehen.

gespielt au f dem  m odernen E d ison Phono­
graphen sind  dem Kenner w ie  w irk liche  
Musik, n icht zu vergleichen m it den g e ­
ringen L eistungen ähnlicher Apparate, 
w elche bei vielen  ein V orurteil gegen  
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Man verlange jedoch ausdrücklich das e c h t e  «  r« 
Hommel’s 11 B fo e m a to g e n  und lasse sich keine der 
vielen Nachahmungen aufreden.



M ir SAiiliiitiiiip kr Kt. BeWen m AM. 
Stadtverordnetenwahlen.

Die Termine für die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen im S tad t­
kreise Gleiwitz haben wir wie folgt festgesetzt:
für die 3. Wahlabt. auf Montag, den 27. Nov. von morgens 9 bis nachm. 6 Uhr, 
„ w 2. „ auf Mittwoch, den 29. Nov. von morgens 9 bis nachm. 5 Uhr.
„ „ 1. „ Luf Donnerstag.dcn3v.Nov. von vorm. 11 bis nachm. 1 Uhr

Für die W a h len  der 3 . A bteilung ist der Stadtbezirk in fo lgende 
3  W ahlbezirke eingeteilt worden:
Wahlbezirk 1 : umfaßt das gesamte Gebiet südlich des Kanals,

„ 2 : umfaßt das Gebiet nördlich des Kanals ohne den Wahlbezirk 3,
„ 8 : umfaßt den Stadtteil Petersdorf, begrenzt im Westen von der

Oberschlesischen Eisenbahn, im Süden von der Unterführung 
dieser Eisenbahn an der Tosterstraße und dem hier ab­
zweigenden Aufuhrweg nach dem Güterbahnhof bis zur 
Larnowitzer Chaussee, im Osten von der Tarnowitzer Chaussee, 
doch so, daß sämtliche Häuser dieser Straße zum Wahlbezirk 2 
gehören.

M s Wahllokale sind bestimmt:
a. für die 3. Abteilung Wahlbezirk 1, das Rathaus,

„ 2, Turnhalle der Schule ll in derKreidelstr.
u 8, ein Zimmer der Schule VI an der

Tosterstraße,
b. „ „ 2. „ das R athaus
c. „ ,, 1. „ das Rathaus.

Es scheiden mit Ablauf dieses Jahres aus der Stadtverordneten- 
Versammlung aus bezw. sind bereits ausgeschieden:
A. in der 3. Abteilung:

Kaufmann Richard Gaida, )

I n  den Wahlbezirken der 3. Abteilung werden gemäß $ 14 der Städte- 
ordnung vom 30. Mai 1853 die von der 3. Abteilung zu wählenden S tad t­
verordneten nach dem Verhältnis der in den einzelnen Bezirken wohnenden 
stimmberechtigten Bürger gesondert gewählt. Hiernach sind in diesem Jahre 
vorzunehmen:
a. im Wahlbezirk 1 der 8. Abteilung zwei Ergänzungswahlen und eine 

Ersatzwahl für den im 1. Wahlbezirk gewählten und verstorbenen S tad t' 
verordneten Gallaschik (bis Ende 1907),

b. im Wahlbezirk 2 zwei Erganzungswählen.

auf 6 Jahre,
W 8 Mg

Justizrat Max Gcisler. 
Zimmermeister Franz JeMn, 
Kaufmann Albert Kraus, 
Gutsbesitzer D r. Josef Heisig,

gewählt big Ende 1905,

3 eine Erganzungswahl.
Es werden also insgesamt gewählt:
3. Abteilung Wahlbezirk 1 : 2 Stadtverordnete

1 Stadtverordneter 
„ 2 : 2 Stadtverordnete j
„ 3 : 1  Stadtverordneter

2. Abteilung...............  6 Stadtverordnete
1. Abteilung. . . . . 5 Stadtverordnete

1 S tadtverordneter „ 
zusammen: 18 Stadtverordnete.

Die Hälfte der aus jeder Abteilung ausscheidenden Stadtverordneten

M tz m r §  M i  S L a d tN S L 'K r d n r r r r r .  

D o r r r r e r s t a g ,  d e n  1 8 . N o v e m b r r  1 9 8 5 ,  « rh e n d s  6  U hr. 

G K g M ftm rd s  d e r  L s g e s o r d t t t t A g  r
t f  Der Kämmerei- und Sparkassenbericht vom 25. Oktober 1305.
2. Die Verwendung der Sparkassen-Ueberschüsse aus dem Jahre 1904 

Die Besetzung der KriminalöeamtelisteÜen.

5. 11. 05

gewählt bis Ende 1905,

zewählt bis Ende 1907, ausgelost zum 
Ausscheiden Ende 1905,

Rentier Gallaschik, verstorben, gewählt big Ende 1907.
B. in der 2. Abteilung:

Fabrikbesitzer P au l Dowerg,
Kaufmann Max Gaßmaun,
Rentier Fritz Kochmann,
Justizrat Eugen Lustig,
Buchdruckrreibesrtzer C. F . Reumann, .

" Hütteninspektor Friedrich Gottwald, gewählt bis Ende 1907, ausgelost
zum Ausscheiden Ende 1905.

C. in der 1. Abteilung:
Mühlenbesitzer P au l Gorctzki, t
Kaufmann Otto Kambach, I
Bankier Hugo Langer. } gewählt bis Ende 1905,
Bankvorsteher P aul Oswald, j
Kaufmann Isidor Rund, J
Kaufmann Alfred Frankel, gewählt Bis Ende 1909, freiwillig wegen 

Verzugs

muß gemäß S 16 der Städteordnung aus Hausbesitzern (Eigentümern, Rieß 
brauchern und solchen, die ein erbliches Besitzrccht haben) bestchen.

Die ausscheidenden Stadtverordneten können gemäß $ 22 Abs. 3 a. a. 
O. wieder gewählt werden.

Alle stimmberechtigten Einwohner der S tad t Gleiwitz werden hierdurch 
zu den voraufgesührieu Wahlterminen zur Wahl eingeladen.

Ein alphabetisches Register der Wähler wird noch vor den Wahlen 
bekannt gemacht werden. I n  diesem Register ist ’ die Nummer der Wähler­
liste angegeben. Es wird ersucht, sich diese zu merken und dieselbe den Herrn 
Wahlvorstehern zwecks leichterer Auffindung in der Wählerliste bei der Wahl 
anzugeben.

Gleichzeitig mit dem genannten Register wird ein Verzeichnis der jtu 
den einzelnen Wahlbezirken der 3. Abteilung gehörigen Straßen bekannt 
gegeben werden.

Gleiwitz, den 7. November 1905.
D e r  M a g is tra t .

Mentzel. ' Miethe.

4. Der Erwerb" einer Grundfläche von 474 qm aus dem Grundstück 
Gleiwitz, B. V. 9er. 150, Parzellen Nr. 315/45, 316/45. 314/46, Karten- 
Blatt 21, zum Preise von 2844 Mk. zur Anlage der Kanelsiraße.

5. Bericht der Kommission. die zu prüfen hat. ob die Beschlüsse der Staon 
verordneten tm Jahre 1904 ausgeführt sind.

6. Die Wahl von @diteb8mcimurn und Schiedsmann'Stellvertretern.
7. Schaffung der Stelle eines Stadtbauinspektors.
8. Die Verlängerung des Mietsvertrages born 20. 10. 00 Lezw. 

betreffend die Bureau Raume Pfarrstrafe Nr. 9.
9. Die Verpachtung der Klonvotwiese. ,

10. Der Verkauf einer Gruitdfläche von etwa 45 qm aus dem Grundstück 
Gleiwitz E. G. Nr. 836 zum Preise von 6 Mk. pro qm.

11. Die Genehmigung einer mit Herrn Salzbrunn in Kropvitz getroffen:!' 
Vereinbarung vom 10. Oktober v. I .  betreffend den Erwerb eines Grund­
stücks von etwa 700 qm,

12. Die Wahl eines Waisenrates für bett XX, Waisenrat-Bezirk.
13. Die Wahl von Beisitzern und Stellvertretern für die zu bildenden fünf 

Wahlvorstände zu den diesjährigen Stadtverordneten-Wahlen gemäß § 24 
der Städteordnung.

6i6mg >,§ MnrtWs-MMs
M o r r t a g ,  B eit 13* N o v e m b e r  1 9 0 5 ,  a b e r rS s  0  A h r .

Gleiwitz, den 10. November 1905.

D er  S ta d tN § r sr d n e ie tt-D sr s tF h r r
C. F. Neamann.

V erstetgerirug. Dienstag, den 14. November, vormittags 9 Uhr soll 
auf betn Krakancrplatz 1 P fe rd  öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Bezahlung versteigert werden.

Gleiwitz, den 6. November 1905.
_____ Der M agistrat, Abteilung fü r Kaffen- und Stenersczchen.

Verzugs ausgeschieden.

Im  M onat November b. I .  brennen: 1. die elektrischen Sdrnpen, a. halb- 
nächtig«: vom 1» bis 10. von 4,39 bis 12 Uhr, vom 11. W  20. von 4,15 
bis 12 Uhr, vom 21. bis 30. von 4,00 bis 12 Uhr; b. tzanznächtige: vom 
1. bis 10. von 4,80 bis 6,30 Uhr, vom 11. dis 20. von 4,15 bis 8.45 Uhr, 
vom 21. bis 80. von 4,00 bis 7,00 Uhr; 2. Die Gaslaterarn, a. Abendlaterncn:: 
vom 1, bis 40. von 4,30 bis 10,30 Uhr, vom 11. bis 20- von 3,30 bis 10,8',( f 
Uhr, vom 21. bis 80. von 4,80 bis 10.30 Uhr; b. Nachtlaternen: vom 1. 
bis 10. von 4,30 bis 6,30 Uhr, vom 11. bis 20. von 4,80 bis 7,00 Uhr, vom ! 
21. bis 30. von 4,80 bis 7,00 Uhr.
______ Gleiwitz. den 24. Oktober 1905. D e r  M a g is tra t .!

A
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8 1 8 .  f r n g ;  M a f f M M E .
S. Klaffe. 1  Zlrhnngstag. 10, Novenwer 1805. VwMiLLag. 
Nur hie Gewinne über 240 Mk. sinh tu KlammeM B W , 
THus Gewähr. A. ©MS. f. Z.) (Nachdrns Verbots».) 
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Stellengesuche

SteVLAaugeboLe
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Brrksufe

Kaufgesuche

Geldgesnche
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Gefurüie«

Verloren
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Vermählungen

Geburtsanzeigen

Todesanzeigen

Nachrnse

Danksagnngen

Herratsgesnche

Anfrnfe

AuterrichtSanzeigen

TheaLeranzeigeu

Konzertanzeigeu

GastwirtSannoneew

Sportssnzeige»

Vereinsnachrichten

Los«Jnserate

Bnktionen

Holzverkäufe

‘Ü B .  S i t t f g L
5. Klaffe. 4. Ziehnngstag. 10. November 1605. Nachmittag. 
Stur die Gewinne Ätzer 240 Mk. sind in Klammern 6?tgcf, 
(Ohne Gewähr. A. © M L  f. Z ) (Nachdruck verboten.)
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Geschäfts.
empfehlungen
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Verschiedenes

M d  I h r  w erd ri 

t e i l  3 t« A  

rrrerchr«.

Kmhkll
Bahnhofstr. 34.

M m
Dorotheenstr.
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76280 (1000) 81 88 829 (000, 414 10 6,0 84 719 61 
(1000) 823 972 «9 71005 (500) 27 ‘219 *24 (30 0 0 ) 323 
552 67" -------  -  -------

62 78 696 728 88? 923 1*$2?9 4t? 890 5*4031 (500) 
SS 116 81 81 808 72.934 1*5800 543 768 911 IKK, $5
85 448 (.1000) 814 8.54 64 928 33 84 1*7032 85 11$ 
623 36 SS m  788 (1009) 847 88 188143 96 24? 
(1000, 489 (506) 605 728 68 ' 1*0118 (3 0 0 9 ) 26S 326
82 403 (800) 26 (500). 62 8S7 86

130028 43 178 249 395 646 83 604 57 «Ost 6 2? 
181001 116 33 46 433 fef) (1000) 618 644 18*219 55 
400 44 720 m  96 Ist»086 201 46 825 964 (1000) 
181034 41 45 98 297 381 632 733 (8000 ) 50 859 
185180 448 612 30 1*0214 871 608 64* 11)7105 MS 
84.0 458 601 776 1*IW i 411 64 633 971 130051 
(600) 120 34 883 608 22 61 (600) 679 770 948 51 öB 

140015 843 (6/K)) 68? 801. 8*2 915 14107? 1*2 837 
499 684 644 69 ) 4 * M  4« 95 412 68 69 «04 797 88A 
SS 143126 45 215 27 (1000, 86 84 91 «47 708 64 805 
»ritz 144107 (8 0 0 0 ) 79 252 034 (1100.0) W4 145312 
18 678 7t® 94 6» 812 <500) 915 14MLtt 91 291 832 
(10W) 87b (80001 991 14704! 60 729 69 213 28 «y 
Vst- 679 744 146218 691 60s 1*2 (000, 34 741 92 853 
69 SNK ,401.44 234 80» 430 4ü «73 (.,<«>»

BSOIOO 839 *06 78 962 J51054 161 88 07 (* 0 0 0 ,  
236 879 427 91 662 (80001 873 900 yt; *5 ->» )•< ßa
83 m  284 540 49 6ÄÜ 71 721 (3000) 864'üÄ SO 005
88 158066 109 826 (600) S8 4M 7h 79 7«v
I&4097 418 701 862 m  155525,5VU) 97 «51 67ü 85» 
IßüUli 216 312 626 65 (fco») 723 m  107172 872 »5 
471 607 47 780 933 S.Wüti 35 54 *286 U i  22 (500)
84 9» 960 15(1040 HS 98 602 931 60

r a s  128 ‘M l 324 4« (1000) 7t 95 490 534 38 677 
867 673 101126 216 860 (1000) 82 611 (»00«)'41 698 
78Ci m  87 640 65? 773 836 60 974 Ml«02«
86 103 46 90 »9 219(10 000) 403 603 28 875 ItilOül
3.44 227 696 701 82 841 1.(5(7073 139 42 78 93 311 (5W) 
423 661 764 876 10600» 92 209 (500, 34» 518 23 SÖ
684 71.9 966 167KW0 288 505 60 (»(HM)) 03 (.1000)
605 108183 370 477 630 640 757 80 (1000) 10»045
885 .W 700 809 »00

170142 203 894 m  62 693 036 • 872 83 (1009) 
171431 665 919 17*007 9 472 518 Sv 69 7ü3 865
(» 0 0 0 ) 62 -82 662 87 170029 -150 681 730 916 174064 
83 427 60 684 841. 002 34 (1000) 175013 3B3 272 300
m  603 44 71 548 
(W O )  66:

672 747 7 2072 PM 75 88 4*73 88 680 «40 919 43
67 7  8069 78 (500) 242 81 MS 404 637 77 82 600 TH 

74107 715 81)7 930 ........ .........86 74107 716 807 930 75050 66 863 804 98? 70036 
66 (8 0 0 0 )  70 408 74 843 981 94 tKA), 77330 (1000) 
74 804 15 423 617 26 901 21 78034 683 884 78113 
2öS 899 <1000, 411 14 604 <»«O0) 8« 742 kl

80103 95 (30 00 ) 262 416 (1000) 727 853 81 90 
868 81049 73 94 108 (1000) 5*31 43 82 603 71» 945 56 
SS042 118 376 (500) 4 k  642 734 83349 SU 78 744 
86 800 74 84038 82 496 (600) 669 637 (1000) 47 63

88257 71 »7 469 641 
380 90 410 20 44 546 

(8 0 0 0 ) 928 88070 154

86 800 74 84088 82 496 (600) 
(600) 70» 80 (5 0 0 0 ) 853 78 982 
792 m  828 (1000) 983 80119 3 
784 98 869 949 87229 798
206 g o o m  336 507 47 714 837 (1000) »3213 3*5 80
637

00032 046 136 124 222 27 62 86 93 863 740 «55 97 
$>1316 853 SO 41.5 W 93059 (1000) 91 179 (3000 )
884 (» 0 0 0 ) 447 501 689 713 33 56 ........... ... .......

687 78y LS 804 9-19
56 976 SO 

94302 LS 605 811
03086 68 

25 841 40
05034 290 (2 0 0 9 ) 829 4.14 94 576 76 081 882 Sitz 8a 
,(500) 98086 141 416 544 (3 0 0 0 ) 86 603 912 »TOM 
162 267 802 5 16 469 624,600,62 734 (1000) 83 90 ,600).62 26? 802 5 16 469 624 (600) 62 734 (1000) 83 90 (600) 
913 83 68044 84 161 806 882 (600) 796 »48 65 61

Gteimtz
Kirchplatz 1.

(1060) 75 
684 883

99046 124 287 355 (50 9 0 ) 488 523 25 65

631 674 960 (1600) 89 103092 256 888 638 610 48 91 
753 95 819 104075 119 M 58 (500) 830 07 800 62 80
931 61 105008 140 233 87 818 60 734 68 8*30 971 74 
106082 61 307 (8 0 0 0 ) 61 270 (1000) 508 20 814 973 
107081 232 (500) 61 850 72 83 45? 706 859 83 84 974 
108259 83 426 29 697 630 723 827 64 847 199219 
37? (600) 858 (500) 704

110086 802 448 SS 111096 SS 116 (1000) 88 281 
405 85 615 56 772 895 11*001133 892 417 527 (1000) 
636 42 89 (30  00 ) 707 846 113038 81 (600) 117 73 
87 246 89 89 356 (600) 418 547 659 767 U40S2 664 
658 746 (500) 60 841 68 111*231 333 «M 814 (600) 
86 (3 0 0 0 ) U6092 285 839 467 605 88 805 117146 
75 804 (1000) 62 760 »9 900 118186 391 824 74 957 
119001 277 847 477 96 (500) 930 36 (10 CK»

1*0136 889 616 23 48 604 11 89 86 941 83 
18M 3 166 220 (500) 364 575 855 LS 909 68 1SÄ0JL2

170556 68 610 36 847 177243 U l  
667 850 888 L4 17 M173 442 624 (l(K)O) 6H«j 

81 (1000) 9l 718 1)41 67 170081 86 98 102 72 97 436 
§78 707 <f5O§0> 896

180538 68 714 95 986 14,1123 50 882 678 719 86 
18807» 599 764 H!8 18.8054 209 671 978 184204
316 686 (508) 779 iÖROI l (Ml) 96 106 17 879 400 m  
64? 61 757 (500) 807 180300 72 429 72 313 47 53 90 
(500) Ul 744 86 845 (500) 902 187007 H (1000) 152 
(6 0 0 0 ) 234 (600) 441 65 508 39 74.8 (PAK)} 814 82 955 
186129 33 28« (Q000) 48 (100!)) 350 (1000) 02 83 513 
938 104)060 m  216 22 50U 625

i m m  4« r is  a? *07 $,3 ssi 737 01 m  83
191008 (8000) 26 28 SS 193 (600) 713 882 10*410-4
8 40 kt» Öl im  549 9? 650 714 00 71 655 »35 ittUOH\ 
m  &  69 86 (3 0 0 Ö) 761 104049 172 SU* 8 üv *82
U  48 78 582 »6 <>90 7HO 76 618 i$>2Udi 413 693 07 
SH, (1000) m  701 4 608 836 19801L 102 (300) 11 72
246 MS 471 648 m  »‘.1 191860 67 486 71 56m 681
»92 (3.000) isk sr s  60 876 626 <50", 76*2 fc-21 80 Öcti 
190007 12 27 18? *06 (50»n 64»'864 914 67

«0000» (800, 42 83 1*5 862 88 740 87 825 62 913 
69 (80001 «010*23 24 66 165 386 846 402 561 187 
««,«052 71 178 (500) 62» 600 812 (1000) 803113 673
84 80*1,16 38 212 806 7« 402 818 800040 103 534 
66 714 800036 (3 0 0 0 ) 110 809 17 (2i«00) 307040 
65 131 226 79 i'Öl 466 (600) 681 807 919 65 808273 
(6U0, 558 992 736 »W «00113 230 <56 891 75 L 872 904

S10HU 32» «Ä9 45 64 OÖuO, 402 49 637 3» 61 910
85 211171 241 ;74 340 436 621 725 81 91*2 40 (ÖÖO) 
«i$y?2 W 163 80 (500) 853 981 31(6200 852 50 (600) 
048 49 88 Ü9 34*102 03 264 363 70 SO 401. 33 510 21 
77 COO 29 (600) 7*28 feist g 15056 77 137 (8 0 0 0 ) 223
(600) 89 (600) 42o 687 5K4 818 990 5218.4U 09 (1*0) 
275 823 95 SS» »0242  67 78 79 WO 37 4S4 85 652 86
787 812 910 (1000; 7» 79 87 »1813?: 49 273 <3000) 
SYS 479 (500) SOS (500) g iö l t t  44 372 7öS 96 802 88 
09 684 (600) tK$

«SS0OU»Ö53(6OO) 183 22376(000) 809 (3 0 0 0 ) 428 
618 96 «03 6 48 64 703 800 «31107 203 810 SS 437 
92 85.8 64 (50V) »ÜSoüti 71 löst 327 631. 69 718 813 
81 W 635 84 22«  191. 86» 45V 584 1224035 Hst öl 
(3 0 00) 314 742 m  84 m  (»000) 7« «K.M-4 182 
(600) 409 764 916 »26036 670 81 (»00) 91? 64 227033 
68 119 331 UH 46 758 »12 5638267 310 82 (8000 )  
841 911 25 26 220060 »2 63« 88 911

280197 652 231103 25 95 (500) 338 47 50 556 
64 768 (1000) 937 888026 (500) 425 84 96 833 888286 
321 SO 662 849 884386 729 33 60 68 v»l 46 288208 
336 83 431 40 610 41 46 774 820 34 926 44 S:?046»
84 718 917 29 »87331 (500) 476 (1000) 671 647 «0 
837 998 888018 300 796 982 90 830290 336 64 434 
793 851 58 651 81 „

«40041 102 33 223 (500) 26 71 33? 76 461 MB 
845 90 905 31 (500) 58 $541004 30 128 244 (3<>00) 
888 m  88 805 «48*038 VA 143 212 807 (1000) 4M 
618 «45)292 428 92 673 706 01 883 »44027 177 (M j 
89 357 497 601 S78 805 »44 78 345265 807 (IW0) *  
SO? 33 43 «40402 82 «47204 594 670 872 76 »4»

Im  Gewiunrade vervllebenr 1 Prämie * 80(L * 
m .,  l  Gewinn Ä 500Ovo rni, 1 ft 150000 fit., *I » 
looooo m . t i  & eoooo m i,  2 ft boooo Mk., 1 * 
m . ,  io 4 30<m m .,  20 & 15000 m ,
Mk., 102 & 6000 Mk.. 1590 ä 3000 Mk., 2299 ft *  . , 
Mk., 8933 ä 600 Mk.

Berichtigung: I n  der NachmtitagSzichrmg |
November ist Nr. X934D3 M t  143456 gezogen »
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